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STATISTISCHE 

MONATSHEFTE 
SCHLESWIG-HOLSTEIN 

12. Jahrgang . Heft 5 Mai 19tJJ 

Aktuelle Auslese 
WEITERE 
BEVÖLKERUNGSZUNAHME 

Ende 1959 hatte Schleswig-Hol­
stein fast 2 290 000 Einwohner, 
14 100 mehr als am Jahresanfang. 

750/o der Zunahme entfielen auf den Geburten­
überschuß, 25o/o auf den Wanderungsgewinn. 

• 
WIRTSCHAFTSWACHSTUM IN 
SCHLESWIG-IIOLSTEIN STÄRKER 
ALS IM BUNDESDURCHSCHNITT 

Das Brutto- Inlandsprodukt, das 1958 
für Schleswig-Holstein 7,2 Mrd, DM 
ausmachte, erhöhte sich für das 

Jahr 1959 : nach einer ersten vorläufigen Be­
rechnung- auf 7,9 Mrd. DM. Für 1959 weisen 
nach Harnburg die Länder Hessen und Schles­
wig-Holstein die höchsten Zuwachsraten (etwa 
9%) auf. Im Bundesdurchschnitt erhöhte sich 
das Brutta-Inlandsprodukt von 1958 auf 1959 
nur um 7,6%. 

EINE VIERTEL MILLIARDE DM 
NEUER SPAREINLAGEN 

Der Bestand an Spareinlagen nahm 1959 in 
Schleswig-Holstein um 240 Mill, DM zu und 
erreichte am Jahresende 1,3 Mrd. DM. Die 
Zuwachsrate für 1959 betrug sowohl für Schles­
wig-llolstein als auch für das Bundesgebiet 
23o/o. -Auf jeden ginwohner Schleswig-Holsteins 
entf1e 1 Ende 195 9 ein Sparguthaben von durch­
schnittlich 565 DM, das sind 27% weniger als 
im Bundesdurchschnitt (776 DM). Der höchste 
Sparbetrag je Einwohner wurde in Harnburg 
(1 121 DM), der niedrigste in Schleswig-Hol­
stein errechnet, 

ÜBER 1 600 ZUKÜNFTIGE 
INGENIEURE 

Im Wintersemester 1959/60 stu­
dierten an den sechs Ingenieur­
schulen Schleswig- Holsteins 1 620 
Deutsche und 24 Ausländer. Von den 

deutschen Studierenden waren 30o/o für das 
Studiengebiet Bauwesen eingetragen; 22% stu­
dierten Physik und Chemie, 14% Maschinen­
wesen, 14o/o Nautik und Schiffsingenieurwesen 
und 12% Elektrotechnik. Die übrigen Studieren­
den verteilten sich auf die Fachgebiete Tex-til­
wesen, Wasserwirtschaft und Kulturtechnik, 
Metallfeinbau. 

BESONDERS VIELE 
KRANKMELDUNGEN 
IM FEBRUAR/MÄRZ 1960 

Um die Monatswende Februar/März 
1960 erreichte der Krankenstand für 
Pflichtmitglieder in der sozialen 

Krankenversicherung ein neues Maximum. An­
fang März 1960 kamen auf 100 Pflichtmitglieder 
durchschnittlich fast 7 arbeitsunfähig Erkrank­
te. Der bisher höchste Krankenstand (5, 9 Er­
krankte auf 100 Pflichtmitglieder) war am 
1. November 195 7 infolge der damaligen Grippe­
epidemie festgestellt worden. Auch der neue 
Höchststand dürfte in erster Linie durch die 
Grippe bedingt gewesen sein. 

HOHE GRIPPESTERBLICHKEIT 
IM FEBRUAR 1960 

Mit 175 Sterbefällen (Februar 1959: 10 Fälle) 
hat die diesjährige Grippewelle bereits im 
Februar relativ viele Todesopfer gefordert. 
Jeder 18. Sterbefall war auf eine Grippeer­
krankung zurückzuführen. 

-97-



Aus dem Inhalt 
Fremdenverkehr 1959 Se1te 100 

Der Fremdenverkehr erweitert seinen Umfang von 
Jahr zu Jahr. In den Seherbergungsbetrieben und 
Privatquartieren registrierten die 165 berichtenden 
Fremdenverkehrsgemeinden Schlesv.. ig-Holsteins 1m 
Sommerhalbjahr 1959 8,2 Mill. Übernachtungen, fast 
16'fo mehr als im Sommer 1958, Zu diesen 8,2 M1ll, 
Übernachtungen kamen noch 4,1 1\lill. Übernachtungen 
in Kinderheimen, in Jugendherbergen und auf Zelt­
plätzen. - Der schleswig-holsteimsche Fremden­
verkehr ist saisonal eng an den Sommer gebunden. 
In den Sommermonaten wurden rund siebenmal sov1el 
Übernachtungen gezählt wie im vorangegangenen 
Winterhalbjahr 1958/59. - Bezieht man die Zahl der 
im gesamten Fremdenverkehrsjahr 1958/59 (es dauert 
vom l. Oktober 1958 bis 30. September 1959) regi­
strierten Übernachtungen auf das Hrutto-lnlands­
produkt des Jahres 1959, so ergibt sich, daß Schles­
wlg-Holstein und Bayern die verhältmsmäßtg größten 
Fremdenverkehrsländer in Westdeutschland sind, Da­
bel reisen nach Schleswig-Holstein relativ weniger 
Gäste als nach Bayern, aber sie bleiben in Schleswlg­
Holstein 1m Durchschnitt länger. - Im Sommerhalb­
Jahr 1959 entfielen fast vier Fünftel von den Über­
nachtungen in den schleswig-holsteinischen Seherber­
gungsbetrieben und Privatquartieren auf die Blider der 
Ost- und \\estkuste. Gegenüber dem Sommer 1958 hat 
die Zahl der Übernachtungen in den Nordseebädern um 
15<>,'o und in den Ostseebadern um 1711/o zugenommen. 
An der Nordsee verweilten die Gäste im Mittel zwei 
Wochen, an der Ostsee nur elf Tage, D1e höchsten 
Übernachtungszahlen an der Ostseeküste hatten die 
Bäder Grömitz, Timmendorferstrand und Trave­
münde. An der Westküste führten Westerland, St. Peter 
und Wyk. Westerland ist - mit 700 000 Übernachtungen 
im letzten Sommer - der bedeutendste Fremden­
verkehrsort in ganz Schleswig-Holstein. - Die wich­
tigsten Luftkur- und Erholungsorte Schleswlg-Hol­
steins sind Plön, Eutin und Mölln. die alle Ober 
70 000 Übernachtungen 1m Sommer 1959 zu verzeich­
nen hatten. Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer 
belief sich in der Gemeindegruppe "Luftkur- und Er­
holungsorte" auf gut fUnf Tage. - Zu den Bade- und 
heilklimatischen Kurorten gehören Bad Bramstedt, 
Malente, Bad Schwnrtau und Bad Segeberg. D1e Rheu­
maheilstätte Bad Bramstedt und das Kne1ppheilbad 
Malente sind die größten He1lbäder Schleswlg-Hol­
steins. Die Saisonbindung ist be1 den Bade- und heil­
klimatischen Kurorten verhältnismäßig gering, Im 
Sommer 1959 war der Besuch etwa nur doppelt so 
stark wie im Winter 1958/59. Die Gäste blieben 1m 
Winter durchschnittlich zwölf und im Sommer zehn 
Tage. - Von allen Übernachtungen in Beherbergungs­
hetrieben und Privatquartieren entfielen Im Sommer­
halbJahr 1959 13% auf Einwohner in Schleswig-Hol­
stem, 83% auf übr1ge Deutsche und nur gut 4o/o auf 
Ausländer. 01e Ausländer hielten s1ch nur kurz m 
einem Fremdenverkehrsort auf, Zwei Drittel der aus­
lll.ndischen Gäste kamen aus Dänemark und Schweden. 

Güterverkehr auf dem Wasser 1957 Seite 103 

Im Jahre 1957 wurden in Schlesw1g- Holstein 8,7 M 111. t 
Güter - dabei sind Binnen- und Seeschiffahrt berück­
sichtigt - vom und zum Schiff umgeschlagen, nur 2o/o 
mehr als 1956. D~r Versand, der 1957 nur 3,0 Mill. t 
betrug, Ist um 12<>,'o zurückgegangen. 1957 wurden vor 
allem wemger Kohlen und mineralische Rohstoffe ins 

Ausland verschifft und weniger Ktes und Sand nach 
Harnburg transportiert. Der Empfang nahm dagegen 
um ll')'o zu und stieg auf 5, 7 M1ll. t, Der größte Tell 
dieses Zuwachses entfiel auf den Auslnndsverkehr. -
Der Verkehr innerhalb Schleswig-Holsteins war ver­
hältnismäßig genng. t:r machte nur 7C!fo des gesamten 
Versandes und 4C!fo des gesamten Empfanges aus. See­
und Binnenverkehr waren etwa gleichmäßig dnran be­
teiligt, Rund d1e Hälfte der transportierten Guter 
bestand aus Steinen, Kies, Sand, Zement und Mortel. -
Über die Halfte des Versandes ging nach Hamburg, 
während 22o/o von Harnburg empfangen wurden. In die­
ser Verkehrsbeziehung herrscht das Bmnenschiff vor. 
Der Versand nach Harnburg 1st gegenOber 1956 zu ruck­
gegangen (- 4'fo). Es wurden weniger K1es, Sand, Ze­
ment und Kunstatemwaren befördert. D1e Verschif­
fungen von Weizen und Roggen nahmen dagegen erheb­
lich zu. Der Empfang aus Harnburg lag um ein Viertel 
höher als 1956, Hierbei hatten sich vor allem die 
Lieferungen von Stemkohlen, Mineralölen und Mineral­
ölderivaten erhöht, - In das Obrige Bundesgebiet 
gingen 11.% des Versandes und 9'fo des Empfanges, An 
der Spitze des Versandes standen Verschiffungen von 
Stemen, Erden und Bindemitteln. Der Empfang aus 
dem Librigen Bundesgebiet ist gegenüber 1956 um 15'fo 
angestiegen. Sein Schwerpunkt m1t über der Hälfte der 
Güter lag bei den Stemkohlentransporten. - Der Ver­
kehr mit dem Ausland spielt sich fast ausschließlich 
über See ab. Er umfaßte 26C!fo des Versandes und 64<>,'o 
des Empfanges. Partner waren in erster Linie die 
nordischen Länder, Rund zwei Drittel des Auslands­
versandes gingen über Lilbeck, Der wichtigste Posten 
waren Kohlen. Zwei Drittel des Auslandsempfanges 
entfielen auf Europa, ein Drittel auf Obersee, In den 
europaischen Verkehrsbeziehungen nahm LObeck die 
beherrschende Stellung em, 1n den Beziehungen nach 
Obersee war es Brunsbüttelkoog. Die Kohlenheferun­
gen standen an der Spitze der Güterarten und kamen 
zu zwe1 Dritteln aus den USA. 

Ausfuhr 1958 Seite 1 OS 

Im Jahre 1958 wurden Waren 1m Werte von über 
800 Mill, DM aus Schleswig-Holstein ausgefilhrt, Da­
mit wurden 5'9o mehr Gilt er exportiert als 1957. Die 
Zuwachsrate ftir d1e Ausfuhr betrug 1m gesamten 
Rundesgebiet nur 3'!'o. Je l'=inwohner wurden 1958 aus 
dem Bundesgebiet für 693 DM Waren ausgeführt, aus 
Schleswig-Holstein nur für 358 DM \\ aren, Der Anteil 
des Landes an der Ausfuhr des Rundesgebietes ist m1t 
2,2"/o gering, - An der Gesamtausfuhr des Landes war 
die gewerbliche W1rtschaft mit 93% und die Ernäh­
rungswirtschaft mit 7~o beteiligt. Über drei Viertel 
der Gesamtausfuhr entfielen auf d1e Endct·zeugnisse 
der gewerblichen Wirtschaft. Hierbel waren Wasser­
fahrzeuge und Maschinen die wichtigsten Ausfuhr­
güter. - Drei V1ertel der Ausfuhr Schlesw1g- Holsteins 
gmgen nach Europa, 9'fo nach Amerika und Je 611/o nach 
Afr1ka und Asien. Unter den Ländern nahm 1958 ;"llor­
wegen d1e Spitze ein mit einem Fünftel der Ge,.amt­
ausfuhr. - Der Handel mit der kletnen Freihandels­
zone (EFT A), die 1958 allerdings noch nicht bestand, 
1st fur Schleswig-Holstein umfangreicher als der 
Handel mitden Ländern der Europliischen Wirtschafts­
gemeinschaft (EWG). 1958 führte Schleswig- Holstein 
für 372 Mill. DM Güter in d1e Länder der EFTA aus 
und für 135Mill. DM Güter in die EWG-Länder. Einige 
Länder der EFTA sind regelmäß1ge Käufer von Schiffen. 
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Kraftfahrzeugbestand 1958 Seite 108 

Im Januar 1959 gab es m Schleswig-Holstem 257 000 
Kraftfahrzeuge, das smd lO'fo mehr als 1958. Die Zu­
nahme im Bundesgebiet betrug S'fo, ln Schlesw!g­
llolstein waren d1e Zuwachsraten für die Kombtnatlons­
kraftwagen (+ 39%) und filr die Personenkraftwagen 
(+ 25,o) am höchsten. 01ese beiden Fahrzeugarten 
machten fast die Hälfte aller Kraftfahrzeuge aus. Von 
den Pkw hatten 56% emen Hubraum von I 000 bis 
I 499 ccm. D1e Zahl der Krafträder nahm weiterhin 
ab (- 10%). - Den Arbeitnehmern (Arbeiter, Ange­
stellte, Beamte) gehörten 1958 36'l'o der vorhandenen 
Pkw (Bund 41"/o), 01e Landwirtschaft war mit 18"/o am 
Pkw- Bestand des Landes beteiligt und der Handel mit 
17"/o. Bei den Lastkraftwagen hatte der Handel den 
größten Anteil. Ihm gehörten 36'l'o aller Lkw. Kraft­
räder werden vor allem von Arbeitern gefahren. In 
ihrem Besitz waren zwei Drittel der Krafträder des 
Landes. 

&uwirtsthaft 1959 Seite 111 

Am 31. Jull 1959 gab es in Schieso,dg- Holstein 2 532 
Betriebe im Bauhauptgewerbe mit rund 63 000 Be­
schäftigten. Dte Zahl der Betriebe hat sich gegenüber 
1958 um 123 verrmgert. Von den Beschäftigten waren 
46"/o .fo'acharbe1ter und 37% Hilfsarbeiter. - Im Juli 
1959 wurden 11,2 Mtll. Arbeitsstunden geleistet, 4'l'o 
wemger als im Juli 1958. Der Wohnungsbau hatte 
dar an emen Anteil von 46o/o (1958: 43%}. Die gezahlte 
Lohnsumme betrug im Juli 1959 29,5 Mtll. DM, d. s. 
fast 5"/o mehr als im Juli 1958. - Der Umsatz im Bau­
gewerbe erreichte im Kalenderjahr 1958 791 Mill. DM. 
Nach vorläufigen Berechnungen wird er fitr 1959 über 
950 Mill. DM ausmachen. - Von den Betrieben gehör­
ten 93% zum Bauhandwerk und 7% zur Bauindustrie. 
29'Yo der Beschllftlgten arbeiteten in der Bauindustrie. 
Im Handwerk kamen im Durchschnitt 19 Beschäftigte 
auf einen Betrteb, in der Industrie waren es 10 l. Am 
baugewerblichen Umsatz war die Bauindustrie 1958 
mit 37% und das -handwerk mit 63% beteiligt. Der 
Schwerpunkt für die Industrie lag in den letzten Jahren 
- gemessen an den geleisteten Stunden - beim öffent­
lichen und Verkehrsbau. 

Einkommen der Körpersmalten 1957 Seite 115 
Im Jahre 1957 wurden 1n Schleswig-Holstein 1275 un­
beschränkt Körperschaftsteuerpflichtige registriert, 
die ein Einkommen von insgesamt 139Mill. DM hatten. 
01e effektive durchschnittliche Steuerbelastung, die 

1954 54,4"/o ausmachte, betrug 1957 nur 41,7%. Der 
Einkommenszuwachs war Jedoch zwischen 1954 und 
1957 so groß, daß trotz der geringeren Steuerbelastung 
der Ertrag aus der Körperschaftsbesteuerung 1957 um 
7J'l'o höher war als 1954. Dem Normalsteuertiatz von 
45'l'o unterlagen 1957 etwa acht Zehntel des zu ver­
steuernden Einkommens. - 1957 wurden weniger Son­
dervergünstigungen geltend gemacht als 1954, Von den 
29 M1ll. DM Sondervergünstigungen des Jahres 1957 
entfielen 11 M ill. DM auf den Komplex'' Zufuhrung zur 
Rückstellung für Pensionsverpfl!chtungen''. - 31 Steu­
erpflichtige hatten ein Einkommen von je I Mill. DM 
und mehr, auf sie entfielen 94 Mill. DM oder 68% des 
Gesamteinkommens. Weit mehr als die Hälfte aller 
Körperschaften war in der Gruppe bis unter 16 000 0:.1 
Einkommen zu fmden. Ihr Anteil am Gesamtein­
kommen erreichte keine 3%. 

Kapitalgesellsthaften 1959 Seite 118 

Ende 1959 wurden bei den Amtsgerichten Sch1eswfg­
Holstems I 040 Kapitalge~;ellschaften gefUhrt. Davon 
waren 63 Aktiengesellschaften und 977 Gesellschaften 
mit beschränkter Haftung. Die Aktiengesellschaften 
hatten ein Grundkapital von insgesamt 164 Mill. DM, 
und d1e Gesellschaften m. b. H, wiesen em Stamm­
kapital von 237 Mill. DM auf. Das Grundkapital der 
Aktiengesellschaften war Ende 1959 em Fünftel kleiner 
als am 31. Dezember 1958. Diese Kapitalminderung 
wurde hauptsachlich durch Umwandlungen und Fusionen 
hervorgerufen. Die Kapitalvermehrung (+ 30'fo) bei den 
Gesellschaften m. b. H. ergab sich durch NeugrUndun­
gen und Umwandlungen. - 30 Aktiengesellschaften mit 
zwei Drittel des Grundkapitals und 444 Gesellschaften 
m. b. H. mit 59'l'o des gesamten Stammkapitals gehörten 
Ende 1959 zum produzierenden Gewerbe. 

Zahlungssmwlerigke1ten 1959 Seite 119 

Im Jahre l959wurden bei den schleswig-holstemischen 
Amtsgerichten 124 Insolvenzen registriert. Damit 
wurde die se1t 1950 niedrigste Anzahl der Zahlungs­
schwierigkeiten erreicht. Unter den Insolvenzen waren 
94 Konkurs- und 30 Vergleichsverfahren. Werden nur 
die Erwerbsunternehmen berücksichtigt, so zeigt sich, 
daß 1959 auf etwa 900 Unternehmen ein zahlungs­
unfähiges entfiel. - Bei den Amtsgerichten wurden 
1959 etwas mehr als 134 000 Anträge auf Erlaß eines 
Zahlungsbefehls gestellt. Durch die schleswig-hol­
steinischen Geldinstitute und die Oberpostdirektion 
K1el wurden 10 000 Wechsel protestiert. Sie umfal3ten 
Verbmdlichkeilen von insgesamt 6 M1ll. DM. 

'\II~ !\n,~taben für das BuadugebJet aehrn, "mn rucht ndrrs vrnnttkt, ohne Saarland und ßrrlin ("rst), 

Dir Quelleast aur b~ Zahlen \'em)trkt, ehr mc:ht aus d<111 Stauouscbrn Lande>amt suammen. 

F.rliiuc~rung~n zu d~n Tab~ll~n: 

Differenzen :naschen Gesamtzahl und Summe der lrilznhlen entstehen durch unabhingige Runduns dn: Zahlen; allen Rechnungen 
Iiesen dir ungerundeten Zahlen zugrunde. Zahlen •n ( ) haben c~nguc:hrinlte i\ussagdähigkeit. lf bedeutet Durchschniu, 

Zcicbcn "n Zahlen bedeuten: p • vorläufige, r • ber~chtigte, a • geschätzte Zahl. Zeichen u alt Z•hlen bedeuten: 

X • ""Bahe nach der Bezrtchnunll du benelfenden Tabellenfaches nJcht möglich oder sinnlos 
• • Zahlen wen: genau Null 
0 • Zahlen•en: ~trösur als Null, aber leieiner als die Jliilfte der kleinsten in der betreffenden Tabelle vcrwen.leten bnheit 
. • Zahlenwert aus sachlichen oder techni •chen Gründen unbekannt oder aus anderen Gründen nicht einBesetzt 

... • Zahlen,.cn: noch nicht bekannt. 
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Der Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1959 
Allgemeiner Überblick 

Die Reisewelle ist noch in vollem Gange . Der 
Fremdenverkehr erweitert seinen Umfang von 
Jahr zu Jahr. Die zunehmende Freizeit und die 
steigenden Masseneinkommen lassen darauf 
schließen, daß diese Entwicklung vorläufig auch 
anhalten wird. Im letzten Sommerhalbjahr hat 
sich der Fremdenverkehr im gesamten Bundes­
gebiet und besonders in Schleswig-Holstein 
merklich stärker ausgedehnt als im Sommer­
halbjahr 1958. Das beweist, daß bei günstigem 
Wetter durchaus noch Reserven für eine zu­
sätzliche Nachfrage nach Fremdenverkehrslei­
stungen vorhanden sind. 

In den Beherbergungsbetrieben und Privatquar­
tieren registrierten die 165 berichtenden Frem­
denverkehrsgemeinden Schleswig-Holsteins im 
Sommerhalbjahr 1959 rund 8,2 Mill. Übernach­
tungen;das sind fast 16o/o mehr als im Sommer­
halbjahr davor. Wenn man vom Saarland absieht, 
hat Schleswig-Holstein damit im letzten Sommer 
von allen Bundesländern die relativ größte Aus­
dehnung des sommerlichen Fremdenverkehrs 
erfahren. Danach folgt Niedersachsen mit einem 
Anstieg der Fremdenübernachtungen um nicht 
ganz ein Zehntel. Im gesamten Bundesgebiet 
betrug die Zuwachsrate annähernd 9%. 

Die verstärkte Belebung des Fremdenverkehrs 
im letzten Sommerhalbjahr ist natürlich weit­
gehend durch das außergewöhnlich schöne Som­
merwetter begünstigt worden. Diese Behauptung 
wird erhärtet durch die Tatsache, daß der Frem­
denverkehr gerade in den nördlichen Bundes­
ländern Schleswig- Holstein und Niedersachsen, 
wo besonders lange Schönwetter- bzw. Dürre­
perioden zu verzeichnen waren, den stärksten 
Auftrieb erfuhr . 

Zu den 8,2 Mill. Übernachtungen in gewerblichen 
Beherbergungsstätten und Privatquartieren m 
Schleswig-Holstein kommen im Sommerhalbjahr 
195 9 noch 4,1 Mill . Übernachtungen in Kinder­
heimen, in Jugendherbergen und auf Zeltplätzen. 
Weiter muß berücksichtigt werden, daß von der 
Fremdenverkehrsstatistik erfahrungsgemäß nur 
etwa 85o/o bis 95% aller effektiv vorhandenen Fäl­
le erfaßt werden. Die wirkliche Gesamtzahl der 
Fremdenübernachtungen im Sommerhalbjahr 
1959 dürfte demnach schätzungsweise zwischen 
13 und 14 Mill . gelegen haben. 

Im Sommerhalbjahr 195 9 wurden die Zeltplätze 
zum ersten Mal erfaßt. Sie meldeten 340 000 
Besucher mit 1,6 Mill, Übernachtungen. In den 
Kinderheimen erhöhte sich die Zahl der Über­
nachtungen gegenüber dem Sommerhalbjahr 1958 
nur um 2o/o, während sich der Umfang der Frem­
denmeldungen um immerhin 8% erweiterte. Die 
divergente Entwicklung zwischen Übernachtun­
gen und Gästen erklärt sich aus einer Verkür­
zung der Aufenthaltsdauer. Die Zahl der Gäste 
und Übernachtungen in Jugendherbergen nahm 
im letzten Sommer um knapp 4% ab. Möglicher­
weise hat das Quartiernehmen in Jugendherber­
gen im Zuge des gestiegenen Wohlstandes an 
Beliebtheit verloren , 

Saisonbindung 

Interessant ist, bestimmten Ergebnissen des 
Sommerhalbjahres die entsprechenden Angaben 
über das vorangegangene Winterhalbjahr gegen­
überzustellen. Im Winterhalbjahr 1958/59 wur­
den in den Heberbergungsbetrieben und Privat­
quartieren Schleswig-Holsteins 1,1 Mill. Über­
nachtungen gezählt, das sind 13% mehr als im 
Winterhalbjahr davor . Die Zuwachsrate im 

Tab. 1 Der Fremdenverkehr nach Ländern in den Fremdenverkehrsjahren 1957/58 und 1958/59 

Übernachtungen in ßeherbergungsbe<ri eben 
und Pri vatqu arci eren 

Übemachrungen im 
dagegen 

Anstieg Saison· Fremden verkebrsj ahr 
Winter- SommeP Fremden· 

1958/ 59 
falcrorl 1958/59 (Spalre 3) 

Länder halbjahr hal bjahr ZUStUntDm V<!rl<ehrs- gegenuber 1958/59 auf 10 000 DM des 

1958/ 59 1959 jahr 
1957/58 

(Sp.2 : Sp.l) Bruttoinl andprodulcts 
1957/58 von 1959 

in Mill. . ~ 

10 " 

1 2 3 4. 5 6 7 

Schi <!swig·llol Stein 1,1 8,2 9,4 8,1 15,1 7,2 11,8 
Harnburg 1,0 1,4 2,4 2,4 0,6 1,4 I ,5 
Niedersachsen 3,9 10,7 14,6 13,3 9,8 2,8 5,6 

Bremen 0,3 0.4 0,7 0,7 3,6 1,2 1,5 
Nordrhein• Westfalen 6,1 10,0 16,1 15,2 6,1 1,6 2,0 
Hessen 4,5 9,0 13,5 12,2 10,8 2,0 6,4 

Rhein I and-i>fnlz 2,0 5,3 7,3 6,8 7,0 2,6 6,0 
Baden·Wiirrremberg 6,8 16,3 23,0 21,2 8,5 2,4 6,5 
Bayern 8,1 25,2 33,2 30,6 8,7 3,1 9,0 

zusammrn 33,8 86,5 120,3 110,5 8,8 2,6 5,0 

I) Der Saisonfalcror ist ein Ausdrucl< fiir die Sa1sonbmdung des Fremdenverkehrs an die Sommermonate; er g>bt an, w1evu'l mehr Ubernachrungen 
im Sommerhalbjahr als im vorangegangenen Ulinterhalbjahr stattgefunden haben J \ 
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anschließenden Sommerhalbjahr war zwar 
merklich größer (16%), aber augenfällig ist die 
Erweiterung des Fremdenverkehrs nicht allein 
auf die Sommermonate beschränkt. Der Umfang 
des Fremdenverkehrs im 'Nmter - gemessen an 
der Zahl der Übernachtungen- machte allerdings 
nur 14% desjenigen des Sommerhalbjahres aus; 
das heißt mit anderen Worten, in den Sommer­
monaten fanden rund siebenmal soviel Über­
nachtungen statt wie im vorangegangenen Win­
terhalbjahr. Der schleswig-holsteinische Frem­
denverkehr ist also saisonal sehr eng an den 
Sommer gebunden. In Bayern wurden im glei­
chen Sommer nur dreimal soviel Übernachtun­
gen gezählt wie im Winter. Das liegt daran, daß 
Bayern eine ausgeprägte Wintersaison hat, die 
es in Schleswig-Holstein verständlicherweise 
nicht gibt ;denn von allen Übernachtungen in den 
165 Fremdenverkehrsgemeinden Schleswig- Hol­
steins entfielen im Fremdenverkehrsjahr 
1958/59 1 allein sieben Zehntel auf die Seebäder. 
In den Städten Harnburg und Bremen und im In­
dustrieland Nordrhein-Westfalen schwoll das 
Fremdenverkehrsvolumen in den Sommermona­
ten nur unerheblich gegenüber dem Winter an; 
der Saisonfaktor ist hier sehr niedrig (verglei­
che Tabelle 1 ). Das hängt natürlich damit zu­
sammen, daß in diesen Ländern der Berufsver­
kehr, der unabhängig von der jahreszeitlichen 
Saison des Urlaubsreiseverkehrs verläuft, stark 
überwiegt. 

Laudervergleich 

Um das Ausmaß des Fremdenverkehrs in den 
einzelnen Bundesländern annähernd vergleichen 
zu können, wurde in Tabelle 1 für jedes Land 
die Zahl der im Fremdenverkehrsjahr 1958/59 
registrierten Übernachtungen auf das Brutto­
Inlandsprodukt des Jahres 1959 bezogen. Diese 
Beziehungszahlen sollen eine Vorstellung davon 
geben, welche Bedeutung der Fremdenverkehr 
für die Volkswirtschaft der einzelnen Länder 
hat. Ein absolut gleich großes Fremdenver­
kehrsvolumen hat in einem 1'armen" Land als 
Wirtschaftsfaktor verständlicherweise ein rela­
tiv bedeutenderes Gewicht als in einem 11 reichen11 

Land. Im gesamten Bundesgebiet kamen auf je 
10 000 DM des Brutto-Inlandproduktes fünf 
Fremdenübernachtungen, in Schleswig- Holstein 
fast zwölf. Reiht man die Länder nach der rela­
tiven Bedeutung ihres Fremdenverkehrs auf, so 
ergibt sich nachstehende Rangfolge: 

Schlea•ig-llol~tein 

Bayern 
Baden-11üruembcrg 
IIessen 
Rheinland-Pfalz 
Niederaoc:hsen 
Nordrhein•Westfalen 
Hrunbur,g 
Aremen 

I) Oas Fremdenverkehrsjahr dauert vom 1. Oktober bis 30. September. 
Die: .'-lonare Oktober bis einac:hl. Mau: gelten als Wint~rhalbjahr und die 
Monare April bis ~inac:hl. Sq.rember als Sommerhalbjahr 

Demnach smd Schleswig-llolstein und Bayern 
die verhältnismäßig größten Fremdenverkehrs­
tander in Westdeutschland, danach folgen Ba­
den-Württemberg und Hessen. Die Spitzenstel­
lung Schleswig- Holsteins ist keineswegs erst im 
letzten Fremdenverkehrsjahr erreicht worden; 
1957/58 bestand schon die gleiche Rangfolge. 
Legt man jedoch für diesen Vergleich anstatt 
der Übernachtungen die Fremdenmeldungen zu­
grunde, dann rutscht Schleswig- Holstein hinter 
Bayern auf den zweiten Platz. Nach Schleswig­
Holstein reisen relativ weniger Gäste als nach 
Bayern, aber sie bleiben hier im Mittel merk­
lich länger, Im letzten Fremdenverkehrsjahr 
war die durchschnittliche Aufenthaltsdauer 2 in 
Schleswig-Holstein gut anderthalb Tage länger 
als in Bayern. Dies ist durch die starke Kon­
zentration des schleswig-holsteinischen Frem­
denverkehrs auf die Seebäder bedingt, in denen 
die Gäste im Vergleich zu anderen Fremden­
verkehrsorten mit am längsten verweilen. 

Gernemdegruppen 

Aus der Abbildung geht hervor, daß sich in 
Schleswig-Holstein Winter- und Sommerverkehr 
nicht nur hinsichtlich des Volumens, sondern 
auch hinsichtlich der Struktur sehr unterschei­
den. Nach der Zahl der Übernachtungen in Be­
herbergungsbetrieben und Privatquartieren war 
der Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1959 
gut siebenmal so umfangre ich wie im Wmter­
halbjahr 1958/59. In den einzelnen Gemeinde­
gruppen ist die Konzentration des Fremdenver­
kehrs auf die Sommermonate sehr unterschied­
lich. 

Am stärksten sind die Ostseebäder auf das Som­
merwetter angewiesen; bei ihnen schwoll die 
Zahl der Übernachtungen im Sommer 1959 auf 
annähernd das 40fache des vorangegangenen 
Winters an. Die Nordseebäder sind im Schnitt 

ozm 

DIE STRUKTUR DER FREMDENÜBERNACHTUNGEN 
IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 1956/59 

WINTER · ~. 
100 

SOHHERHAl8JAHII 

OroBslid!t - 90 

B•d•· u - 80 
htlfklunol kutl!lo 

- 111 -

lull~urorlt u 68 -
Erboluft9•orlo 

50 

HGrd>ttbUtr - loG 

- JQ -
OslutNdtt 

- 20 -

:.0o>li9' Frtlndtn 
vcrt..c.hnortr 10-

- 0 -
\1 8.7 Holl Ubttn•dltuogeo 

2) Obcrnachtun,gen je: Fremdenmel dutag 

H 
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nicht ganz so stark von der Saison abhängig wie 
die Ostseebäder; bei ihnen wurde im Sommer 
195 9 nur rund das 13fache der Übernachtungen 
des Winterhalbjahres 1958/59 registriert. Eine 
Reihe von Nordseebädern verfügt über Warm­
badehäuser und andere Kureinrichtungen, die 
zum Besuch während der Vor- und Nachsaison 
einladen, Außerdem gibt der stärkere klimati­
sche Reiz Gelegenheit für Winterkuren. Die In­
vestitionen und vor allem auch die Werbung sind 
darauf abgestellt, den Seebäderverkehr im Win­
ter zu beleben, um eine bessere Auslastung der 
gesamten Heberbergungskapazität zu errei­
chen. - Im Sommerhalbjahr 1959 fanden von al­
len Übernachtungen in den schleswig-holsteini­
schen Heberbergungsbetrieben und Privatquar­
tieren fast vier Fünftel in den Bädern der Ost­
und Westküste statt. Gegenüber dem Sommer­
halbjahr 1958 hat die Zahl der Übernachtungen 
in den Nordseebädern um 15% und in den Ost­
seebädern um 17o/o zugenommen. An der Nord­
see verweilten die Gäste im Mittel zwei Wochen, 
an der Ostsee nur elf Tage. Dies mag daran lie­
gen, daß die Bäder an der Lübecker Bucht mit 
Vorliebe von den Wochenendausflüglern aus 
Harnburg aufgesucht werden, die meistens nur 
ein oder zwei Nächte dort Quartier nehmen. Die 
Ostseebäder Grömitz, Timmendorferstrand und 
Travemünde, die alle an der Lilbecker Bucht 
gelegen sind, hatten die höchsten Übernach­
tungszahlen an der ganzen Ostküste aufzuwei­
sen; ihr Anteil an den Übernachtungen der 23 
Ostseebäder betrug immerhin4lo/o. An der West­
küste führten Westerland, St. Peter und Wyk; 
ihr Anteil an den Übernachtungen der 18 Nord­
seebäder belief sich auf44"/o. Westerland ist der 
bedeutendste Fremdenverkehrsort in ganz 
Schleswig-Holst ein, dort wurden im letzten 
Sommer 700 000 Übernachtungen gezählt, das 
sind mehr als z. B. die 65 Luftkur- und Erho­
lungsorte zusammen erreichten, 

Zum Gemeindetyp "Luftkur- und Erholungsorte" 
gehören zwei Fünftel aller Fremdenverkehrs­
gemeinden in Schleswig-Holstein. Im letzten 
Sommerhalbjahr fanden in diesen Orten nach 
den Seebäderndie meisten Übernachtungen statt. 
Die Luftkur- und Erholungsorte erfuhren die 
relativ größte Belebung des Fremdenverkehrs 
von allen Gemeindegruppen; die Fremdenmel­
dungen erhöhten sich um 19% und die Übernach­
tungen um 17% (vergleiche Tabelle 2). Der 
Fremdenbesuch war im Sommer gut dreiein­
halbmal so groß wie im Winter; die Bindung an 
die Sommersaison ist bei ihnen also erheblieb 
geringer als bei den Seebädern. Da es für Luft­
kuren und Erholungen in erster Linie auf die 
Anwesenheit von Seen und Wäldern und die Ab­
wesenheit von Verkehrslärm und rauchenden 
Fabrikschornsteinen ankommt, können diese 
Gemeinden ihren Fremdenverkehr weniger 
durch den Bau besonderer Fremdenverkehrs­
einrichtungen beleben, Sie müssen vielmehr für 
Umgehungsstraßen sorgen und verhindern, daß 
lärmende und luftverunreinigende Industrien 
sich bei ihnen niederlassen. - Die wichtigsten 
Luftkur-undErholungsorte Schleswig-Holsteins 
sind Plön, Eutin und Mölln, die alle über 70 000 
Übernachtungen im letzten Sommer zu ver­
zeichnen hatten. Die durchschnittliche Aufent­
naltsdauer belief sich in dieser Gemeindegruppe 
auf gut fünfTage;sie war somit nur halb so lang 
wie in den Ostseebädern. 
Zu den Bade- und heilklimatischen Kurorten ge­
hören Bad Bramstedt, Malente, Bad Schwartau 
und Bad Segeberg. Die Rheumaheilstätte Bad 
Bramstedt und das Kneippheilbad Malente sind 
mit weitem Abstand die größten Heilbäder 
Schleswig-Holsteins; 90o/o aller Übernachtungen 
in den vier Badeorten entfielen auf sie. - Die 
Bade- und heilklimatischen Kurorte hatten von 
allen Gemeindetypen die geringste prozentuale 
Steigerung des Fremdenverkehrs gegenüber dem 

Tab. 2 Der Fremdenverkehr in Schleswig-Holscein nach Gemeindegruppen im Sommerhalbjahr 1959 

F r"mdenmel dung"n Übernac'btung"" Aufenthaltsdaue< 

im Somme<halbjahr 1959 

Veränderung Veränderung Über· absolute 
gegenüber gegenüber nachcungen V eriinderung 

in I 000 Somm erb al b- in I 000 Sommerhalb- je gegenober 
jahr 1958 jalu 1958 Fr.,mden· Sommerbalb-

in r, jo ~ meldung jabr 1958 

Großstädte 121 + 9,8 258 + 17,1 2,1 + 0,1 
Bade- und heilldiruaciscbe Kurorte 44 + 3,3 419 + 8,1 9,5 + 0,4 
Luftleutorte und Erholungsorte 128 + 19,3 696 + 17,4 5,4 • 0,1 

Nordseebäder 224 + 10,2 J 038 + 15,0 13,6 + 0,6 
Ostseebäder 312 + 13,3 3 371 + 16,6 10,8 + 0,3 
Sonstige Fremdenverkehrsorte 298 • 10,1 436 • 15,0 1,5 + 0,1 

Zusrunmt!n I 126 + 11,7 8118 .. 15,5 7,3 + 0,2 
darunter 
Gäste aus Schleswig-llolstein 183 + 11,4 l 074 + 16,0 5,9 + 0,2 
Gäste aus dem übrigen Deutscb!IUld 791 + 14,0 6 782 + 16,3 8,6 + 0,2 
Gäste aus dem Ausland 151 + 0,5 350 + 2,4 2,3 . 

au()erdem 
Gilsre in Jugendherbergen 249 . 3,6 606 . 3,6 2,4 -
Gäste in !Goderheimen 69 + 8,0 1 814 + 1,9 26,3 • 1,5 
Gäste auf Zelcplilczen 340 1634 4,8 
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Sommerhalbjahr 1958 aufzuweisen. Die Saison­
bindung ist bei ihnen verhältnismäßig gering, 
weil der Kurbetrieb nicht so sehr auf das Som­
merwetter angewiesen ist. Im Sommer 1959 
war der Besuch etwa nur doppelt so stark wie 
im vorangegangenen Winter. Die Gäste blieben 
im Winter zwölf und im Sommer zehn Tage, 
demnach werden in den Heilbädern nach den 
Nordseebäder die längsten Aufenthalte genom­
men. In den Nordseebädern verweilten die Gä­
ste im gleichen Winter dreizehn und im gleichen 
Sommer vierzehn Tage. 

Aus den "Sonstigen Fremdenverkehrsgemein­
den" ragen die Übernachtungszahlen der Städte 
Flensburg, Neumünster, Schleswig und Rends­
burg heraus. In diesen Städten und in den Groß­
städten Kiel und Lfibeck konzentriert sich der 
Berufsreiseverkehr des Landes. Die saisonalen 
Schwankungen des Fremdenverkehrsvolumens 
sind hier verständlicherweise am geringsten. 
Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer betrug 
nur zwei Tage. 

Herkunftsländer 

Von allen Übernachtungen in Beherbergungsbe­
trieben und Privatquartieren entfielen im Som­
merhalbjahr 1959 13o/o auf Einwohner in Schles­
wig-Holstein, 83% auf übrige Deutsche und nur 
gut 4o/o auf Ausländer. Die Ausländer hielten sich 
im Vergleich zu den Inländern nur sehr kurz in 
einem Fremdenverkehrsort auf (vergleiche Ta­
belle 2). Gut zwei Drittel aller ausländischen 
Gäste kamen aus den Nachbarländern Dänemark 
und Schweden. Die Dänen blieben im Schnitt 

anderthalb Tag an einem Ort, die Schweden dop­
pelt so lang. Unter den Schweden waren mehr 
Urlauber, während bei den Dänen die Geschäfts­
und Durchreisenden überwogen. Dies ergibt sich 
aus der Gegenüberstellung der Zahl der Winter­
und Sommerübernachtungen, die die Schweden 
und Dänen in Schlesw1g- Holstein in Anspruch 
nahmen. Die Übernachtungen von Dänen ver­
mehrten sich im Sommerhalbjahr gegenüber dem 
vorangegangenen Winterhalbjahr nicht ganz auf 
das 4fache, die der Schweden schnellten dage­
gen auf das 20fache empor. 

Die nachstehende Zusammenstellung gibt einen 
Überblick über die wichtigsten Herkunftsländer 
der ausländischen Gäste Schleswig-Holsteins im 
Sommerhalbjahr 1959. 
Auf Gast~ aua 

Sch,.edeo enuiden 39,6 ~der Auslanderubemachrunaen 
Danemark 25,9 % • 
Schweiz 5,3% 

Grollbritannien 5,3 ~ 
USA 4,9 ': 
Sorwegen 3, 9 ~ 

Nied~tl ende 
Frankreich 
Östttr.,ich 

3,2" 
2,2 ~ 
1,8~ 

An der lebhaften Aufwärtsentwicklung des Frem­
denverkehrs im letzten Sommer waren die aus­
ländischen Gäste kaum beteiligt. Die Zuwachs­
rate der Übernachtungen von Ausländern betrug 
nur 2,4o/o, die der Gäste aus Deutschland belief 
sich dagegen auf 16o/o. 

Dr. Enno Heeren 

Versleiche twc:h: "Der Fremden•erlcehr im Jahre 1957/58" in Stat. 
Monatsh. S.-11. 1959, S. 90 (April) und "Der Fremden•erlr.ehr im Som· 
merhalbjahr 1959" in Wirtschaft und Statistik 1960, S. 118 (Februar) 

Güterverkehr auf dem W asserwege 1957 
In der Darstellung des Güterverkehrs Schles­
wig- Holsteins auf dem Wasserwege wird nicht 
nach Binnen- und Seeschiffahrt unterschieden, da 
ein großer Teil der Häfen für beide erreichbar 
ist. Erst die Zusammenfassung gibt einen sinn­
vollen Überblick. Insgesamt wurden in Schles­
wig-Holstein im Jahre 1957 8,7 Mill. t Güter 
vorn und zum Schiff umgeschlagen. Diese Lei­
stung liegt nur um 2o/o über der des Vorjahres. 
Dabei ist der Versand, der nur 3,0 Mill. t be­
trug, um 12o/o zurückgegangen. Dies liegt in er­
ster Lmie am Rückgang der Lieferungen ins 
Ausland, wohin besonders weniger Kohlen und 
mineralische Rohstoffe verschifft wurden. Aber 
auch der Rückgang der Kies- und Sandtransporte 
nach Harnburg spielte eine Rolle. Der Empfang 
nahm dagegen um 11 o/o zu und stieg auf 5, 7 Mill. t. 
Der größte Teil dieses Zuwachses entfiel auf 
den Auslandsverkehr, wo in erster Linie mehr 

Erze und Mineralöle gelöscht wurden, Aber auch 
die Kohlen- und Öllieferungen aus Harnburg nah­
men beträchtlich zu. 
Der Verkehr innerhalb Schleswig-Holsteins war 
verhältnismäßig gering und machte nur 7o/o des 
gesamten Versandes und 4% des gesamten Emp­
fanges aus. See- und Binnenverkehr waren etwa 
gleichmäßig daran beteiligt. Über die Hälfte des 
Versandes, nämlich 54o/o, ging nach Hamburg, 
während 22o/o von Harnburg empfangen wurden. 
In dieser Verkehrsbeziehung herrscht das Bin­
nenschiffvor. Dagegen gehen die Wege zum übri­
gen Bundesgebiet meist über See. 11 o/o des Ver­
sandes und 9o/o des Empfanges wurden für diesen 
Bereich abgefertigt. Der Verkehr mit Berlin 
(West), Ostberlin und der sowjetischen Besat­
zungszone und mit den Ostgebieten des deutschen 
Reiches ist gering und machte im Versand zu­
sammen nur 62 000 t und im Empfang 51 000 t 
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aus. Der Verkehr mit dem Ausland spielt sich 
fast ausschließlich über See ab. Er umfaßte 26% 
des Versandes und 64'7o des Empfanges, das ist 
über die Hälfte des gesamten Umschlages. Ein 
weiteres Drittel entfällt auf den Verkehr mit 
Hamburg. Hinter diesen beiden treten die ande­
ren Bereiche zurück. 

Tab. 1 Der Güterverlcehr auf dem Wasserwege 
innerhalb Schleswig-Hol seeins 

Versand • Empfana 

1956 1957 
GUreraruppe 

in I 000 t 

In asesamt 302 217 
darunter 
Steine, Etden, Bindemitcel, 

Schute 186 107 
Getreide, Hiilunfrücbce 46 36 
Fuuemiuel 10 I~ 

Kunstateio·, Torr u.Glaswaren 8 10 
Kohlen, Torf 11 9 
Holz und Hol zwllreo 9 4 

Ver~deruna 

in% 

- 28 

·H 
- 21 
+<48 

+ 26 
- 22 
- 61 

Der Verkehr innerhalb Schleswig-Holsteins, bei 
dem der Versand gleich dem Empfang ist, ist 
gegenüber 1956 um über ein Viertel zurückge­
gangen (Tabelle 1). Rund die Hälfte der trans­
portiertenGüter bestand aus Steinen, Kies, Sand, 
Zement und Mörtel. Der Rückgang in dieser 
Gruppe war deshalb auch ausschlaggebend. Aber 
auch die Getreidetransporte nahmen ab, nach­
dem sie im Vorjahre erheblich angestiegen wa­
ren. Die Änderungen in den anderen Gruppen 
sind zwar relativ groß, absolut aber nicht er­
heblich. Schwankungen dieses Ausmaßes von 
Jahr zu Jahr sind nicht ungewöhnlich. 

Der Versand nach Harnburg ist gegenüber dem 
Vorjahre erneut etwas zurückgegangen (Tabelle 
2). Dies ist hauptsächlich auf einen weiteren 
Rückgang der Transporte von Kies und Sand aus 
den Häfen des Elbe-Trave-Kanals und von Ze­
ment aus dem Untereibegebiet zurückzuführen. 
Rückläufigwar auch der Versand von künstlichen 
Steinen. Die Verschiffungen von Weizen und Rog-

Tab. 2 Der Güterverlcehr auf dem Wasserwege mit Harnburg 

1956 1957 Verln<lauoa 
Güteraruppe in -: in I 000 t 

Versllnd insaeaamc I 684 1 613 - 4 
darunter 
Steine, Erden, Bindemittel, 
Schutt I ~23 I 306 . 8 

Gerreide, Hühenfruchte 73 107 + 45 
Kunatatein-, Ton• u.Giaswaren 67 63 - 7 
Mineralole, Mineralolderivace 6Q 60 - I 

Empfan& iosaeaamt I 006 I 249 + 24 
darunter 
Kohlen, Torf 317 451 + 12 
Mineralöle, Mineralölderivate 236 }28 + 39 
Gerreide, Hiil senfruchte 279 236 - 15 
Fuctcrrnitccl 19 55 +12 

Erze 0 30 
:-licht besonders seoannce 

m.ineralische Rohstoffe 31 29 . 5 
Zel111off, Papier 23 24 + I 

gennahmen dagegen erheblich zu und waren dop­
pelt so hoch wie 1955. Der Empfang aus Harn­
burg lag um ein Viertel höher als 1956. Hierbei 
hatten sich vornehmlich die Lieferungen von 
Steinkohlen, die in erster Linie für Lübeck und 
das Nordseegebiet bestimmt waren, erhöht. Aber 
auch die Lösebungen von Mineralölen und -deri­
vaten sind umfangreicher geworden. Hierbei 
handelt es sich um Benzin und Dieselöl für das 
ganze Land und um Derivate und Rückstände für 
das Nordseegebiet. Wichtig waren auch noch die 
Getreidelieferungen. Weizen, Roggen und Gerste 
kamen in Lübeck und dem Ostseegebiet an. Das 
Nordseegebiet erhielt außer diesen Getreidear­
ten auch Hafer und Mais. Die anderen Güter­
gruppen haben wesentlich geringere Bedeutung. 
Bei den Futtermitteln lag der Schwerpunkt auf 
Lieferungen von Ölkuchen für das Nordseegebiet. 
Die Eisenerze und Rohphosphate waren für LU­
heck bestimmt, Zellstoff für das Nordseegebiet. 

Der Versand in das übrige Bundesgebiet hat sich 
um ein Viertel vergrößert, nachdem er im Vor­
jahre schon um ein Fünftel zugenommen hatte 
(Tabelle 3). An der Spitze stehen hier Verschif­
fungen von Steinen, Erden, Bindemitteln, deren 
Schwerpunkt in Zementtransporten nach Bremen 
liegt. Roheisen und Schrott wurde etwas weni­
ger versandt. Die Getreidelieferungen nahmen 
erheblich zu, nachdem sie im Vorjahre stark ab­
gesunken waren. Der Empfang aus dem übrigen 
Bundesgebiet ist gegenüber 1956 um 15% ange­
stiegen. Sein Schwerpunkt mit über der Hälfte 
der Güter liegt bei den Steinkohlentransporten. 
Allein 150 000 t hiervon sind Ruhrkohle, die 
über Emden nach Lübeck versandt wird. Der 
Empfang von Steinen, Erden und Bindemitteln 

Tab. 3 Der Güterverlcehr auf dem Wassecwege 
mit dem Bundesgebiet (ohne Hamburg) 

1956 1957 
Gureraruppe 

in I 000 t 

Versand inssesamt 269 338 
daruntrc 
Sceine, Erden, Bindemittel, 

Schute 96 107 
Eisen und Scabl, Eisen· und 
Stahlwaren 96 87 

Getreide, Hülsenfruchte 26 64 
Mineralole, \tineralolderivate 11 31 
Zubereitete Nahrunas- und 

Gt!nullrninel,Starke,Spiritu 1 21 19 

Empfang insaesamt <443 508 
darunter 
Kohlen, Torf 194 273 
Steine, Erden. Bindemittel. 
Schutt 95 52 

~icht besonders aenannte 
mineralische Rohstoffe 33 31 

Mioeralole, M.i neral6lderi vate 30 31 

Oii.naeroiuel 20 28 
Eisen und Stahl, Eisen- und 
Stahlwaren 22 26 

Chemische Erzeugnisse, 
außer OUnaeroiueln 15 22 

Geueide, Hwseoftüchte 19 21 

V erändrruns 
in '1 

• 26 

+ II 

- 9 
• 1<48 
+ 122 

- 9 

. 15 

. 41 

. 15 

- 6 
+ 5 

+ 38 

+ 20 

• 47 
+ 14 
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ging auf fast die Hälfte zurück. Außer in der 
Gruppe "Nicht besonders genannte mineralische 
Rohstoffe" wurde in allen wichtigen Gruppen 
mehr als im Vorjahre umgeschlagen, 

Der Versand ins Ausland ist um ein Viertel zu­
rückgegangen (Tabelle 4). Partner war h1er fast 
ausschließlich das europäische Ausland, in er­
ster Linie die nordischen Länder. Rund zwei 
Drittel des Auslandsversandes gingen über Lü­
beck, Der wichtigste Posten waren Kohlen, de­
ren Versand auf die Hälfte absank, Lübeck und 
Flensburg waren die Haupthäfen hierfür, von wo 
vornehmlich Koks nach Dänemark und Schweden 
geliefert wurde. Unter den ebenfalls rückläufi­
gen nicht genannten mineralischen Rohstoffen 
sind die Lieferungen von Stein- und Siedesalz 
von Lübeck nach Schweden (100 000 t), Däne­
mark und Norwegen zu nennen. Mineralölderi­
vate wurden erstmalig aus Brunsbüttelkoog in 
größeren Mengen versandt. Die Roheisentrans­
porte von Labeck nach Dänemark und Schweden 

Tab. 4 Det Güterverkehr auf dem Wasserwege mic dem Ausland 

1956 1957 VeriilldetWIJ 
Guteraruppe 

in 1 000 I 
in% 

Versand inaaesamt I 076 782 • 27 
datuncrr 
Kohlen, Torf 566 253 • 55 
Nicht besonders JeD&Mte 
minen.liache Rohatoffe 209 178 • 15 

Mineralöle, \lineralölderi ure I n 
Eisen und Stahl, Eisen· und 
Stahl•aren 75 72 . .. 

Fahrzruae aller Art 57 58 + I 
Dü.ngemi tte I 39 29 • 26 
Chemi1che Er:uuaniue, 
außer Dungemiceein 33 20 • 41 

F.mpfang insgeaamc 3346 3 674 • 10 
darunter 
Kohlen, Torf 778 758 . 3 
llolz und Holzwaren 779 718 . 8 
F.rze 451 667 • -48 
\tineralole, Minerallllderivate 494 593 + 20 

~teioe, Erden, Rindemiuel, 
~huu 292 31ß + 9 

Nicht besondera aentu~nte 
minerallache Rohatoffe 145 228 • 57 

Lebende Tiere 129 117 . 9 

machten den Kern der Gruppe "Eisen und Stahl" 
aus. Etwa auf gleicher Höhe blieben die Ver­
schiffungen von Kraftfahrzeugen über Lübeck. 
Hauptsächlich waren dies Personenwagen für 
Schweden, aber auch für andere Länder, sogar 
in Übersee. Auch der Kalidünger und andere 
chemische Erzeugnisse werden in Lübeck ver­
laden. 

Der Empfang aus dem Ausland ist um ein Zehn­
tel gestiegen. Zwei Drittel des Auslandsempfan­
ges entfallen auf Europa, ein Drittel auf Übersee. 
In den europäischen Verkehrsbeziehungen nimmt 
Lübeck die beherrschende Stellung ein, an zwei­
ter Stelle steht Kiel mit 350 000 t. In den Be­
ziehungen nach Übersee steht Brunsbüttelkoog 
mit 500 000 t an der Spitze, gefolgt von Kiel. 
Lübecks Überseempfang beträgt nur 152 000 t. 
Die Kohlenlieferungen stehen an der Spitze der 
Güterarten und kamen zu zwei Dritteln aus den 
USA und gingen zum überwiegenden Teil nach 
Kiel, daneben nach Lübeck und Flensburg. Die 
Kohlen aus dem europäischen Ausland waren für 
Lübeck und Kiel bestimmt. Der Holzhandel, der 
über Lübeck betrieben wird, war etwas rück­
läufig. Hauptlieferanten sind Finnland, Schwe­
den und die Sowjetunion, Die Eisen- und Kupfer­
erze für Lübeck kamen aus Schweden (300 000 t 
Eisenerz), Norwegen, Dänemark, dem Mittel­
meerraum und zum Teil aus Übersee. Die Lö­
schungen von Mineralölen haben um ein Fünftel 
zugenommen. Rund zwei Drittel kamen aus Über­
see und waren für Brunsbüttelkoog bestimmt. 
Der Rest ging in erster Linie nach Kiel. Der 
größte Teil der Güter in der Gruppe "Steine, 
Erden, Bindemittel, Schutt" waren Natursteine, 
die für die Häfen der Ostküste bestimmt waren. 
Nicht unbedeutend sind auch die Lieferungen von 
lebendem Vieh für die Seegrenzschlachthöfe in 
Flensburg, Kiel und LUbeck, Es handelt sich um 
Rindvieh und Schweine, die überwiegend aus 
Dänemark und Polen kamen, 

Dipl.·MalA. Cerhard Schaub 

Versleiche auch: "GUternrkebt Schluwis·lfolateina auf dem w ... .,... 
wese 1956" in Stac. Mooaub. S.·H. 1959, S. 95 (April) 

Die Ausfuhr Schleswig-Holsteins 1958 
Im Jahre 1958 wurden Waren im Werte von über 
800 Mill. DM aus Schleswig-Holstein ausge­
führt. Dies Ergebnis übertraf das des Vorjah­
res nur noch um 5o/o. Das Wachstumstempo der 
Ausfuhr hat damit merklich nachgelassen. Es 
ist aber noch stärker als das der Ausfuhr des 
gesamten Bundesgebietes. Hier wurden näm­
lich 1958 nur 3% mehr Waren exportiert als im 
Vorjahre. 

Nimmt man die Ausfuhr des Jahres 1954 zum 
Ausgangspunkt eines Vergleichs, so wurden 
1958 für 168o/o des Wertes von 1954 aus dem Bun­
desgebiet exportiert, aus Schleswig-Holstein 
aber nur für 159%. Dieser Vergleich wird etwas 
durch den Schiffbau beeinträchtigt, der zwar 
Schleswig-Holsteins wichtigster Exportfaktor 
ist, aber wegen seiner von Monat zu Monat stark 
schwankenden Werte zeitliche Vergleiche stört, 
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N1mmt man ihn in beiden Jahren heraus, so er­
gibt sich ein Anstieg auf 170%, der den des 
Bundesgebietes noch etwas übertrifft. Gegen­
über dem Jahr 1950 hat sich die gesamte Aus­
fuhr des Landes auf das mehr als Neunfache er­
höht, während d1e des Bundes nur auf das gut 
Vierfache angestiegen ist. 

Je Einwohner wurden 1958 aus dem Bundesge­
biet für 693 DM Waren ausgeführt, aus Schles­
wig-Holstein aber nur für 358 DM. Der Anteil 
des Landes an der Ausfuhr des Bundesgebietes 
ist deshalb mit 2,2o/o nur gering. Auf dem Ge­
biet der Ernahrungswirtschaft erreicht er zwar 
6, 9o/o, besonders niedrig ist er aber bei den Roh­
stoffen (1,4%) und Halbwaren (1,5o/o). 

Der Zuwachs der Ausfuhr des Landes gegenüber 
dem Vorjahr von insgesamt 5'}'o ist stark durch 
den Schiffbau gedrückt, dessen Ausfuhrwert um 
7% zurückgegangen ist. Der Wert der gesamten 
übrigen Waren hat sich dagegen um 13% erhöht. 
Recht günstig schnitt die Ernährungswirtschaft 
mit einer Steigerung um 16,5% ab. Sie umfaßt 
allerdings nur 7,5% der gesamten Ausfuhr. D1e 
Lieferungen an lebenden Tieren, in erster Linie 
Pferde, die nach Belgien und Frankre1ch gin­
gen, nahmen erheblich zu. Die Gruppe Genuß­
mittel stieg dadurch an, daß für 6,7 Mill. DM 
Kaffee nach Großbritannien versandt wurde. 
Beide Gruppen spielen aber nur eine sehr be­
scheidene Rolle. Wichtiger sind schon die Nah­
rungsmittel tierischen Ursprungs mit einem 
Ausfuhrwert von 29 Mill. DM. Hauptsächlich 
sind dies Fleisch und Fleischwaren sow1e Fi­
sche und Fischzubereitungen. Sie finden einen 
breit gestreuten Abnehmerkreis auch außerhalb 
Europas. Unter den Nahrungsmitteln pflanzli­
chen Ursprungs treten Müllereierzeugnisse und 
Kakaoerzeugnisse hervor, von denen ein großer 
Teil nach Übersee geht. Die Kartoffellieferun­
gen gehen dagegen hauptsächlich an europäische 
Abnehmer. In diese Gruppe gehören auch noch 

Tab. 1 Ausfuhr nach Warmgruppen 

Verilnd. 
1957 1958 1958 

1'atCIIgruppe aesen 

Mill. DM 1957 
in-:: 

ErnlLhrunaa•irtsc:haft insgesamt 52.3 60,9 + 16,5 
davon 
Lebende Tiere 3,0 4,1 • 38,9 
Nahruossmiuel derisc:bea 
Urspn~ns• 27,3 28,6 + 4,8 

Nahrunsllltli.nel pOaozllcheo 
Uupnaos• 20,7 20,1 - 2,8 

Geou !lmi ttel 1,3 8,1 + 506,0 

Gewerbliebe Wutschah losseslUllt 723,2 751,0 + 3,8 
davon 
Rohetorfe 21,0 2-4,1 + 14,9 
llalbwueo 62,6 57,2 . 8,6 
F ertlawueo insseslUllt 639,7 669,7 + 4,7 

davon 
Vorer zeuani aae 34,4 33,9 - 1,4 
Endetzeugniese 605,3 635,8 + 5,0 

lnaaesamt 115,5 812.0 • 4,7 

die lebenden Pflanzen, von denen für 4,6 Mill. 
DM ausgeführt wurde. 

3o/o der Ausfuhr bestehen aus Rohstoffen. Der 
wichtigste Posten hierunter sind Baumwoll­
Linters (8,4 Mill. DM), deren Hauptabnehmer 
Italien und Belgien sind. Auch Rindshäute, die 
besonders nach England und Dänemark geliefert 
werden, spielen eine wichtige Rolle. Haut- und 
Gerberwolle, die bei der Ledererzeugung an­
fällt, wird in erster Linie nach den USA gelie­
fert, 

Die Ausfuhr an Halbwaren ist etwas zurückge­
gangen und beträgt nur noch 7o/o der Gesamtaus­
fuhr. Als Wichtigstes wurde Rohe1sen ausgeführt 
(17,5 Mill. DM), von dem Argentinien über die 
Hälfte erhielt. Die Zementlieferungen (10, 7 
Mill. DM) gingen größten Teils nach Übersee. 
Für Kraftstoffe und Schmieröle war Dänemark 
fast ausschließlicher Kunde. Auch die Ausfuhr 
von Vorerzeugnissen ist nur gering. Ein Drittel 
ihres Wertes macht das Leder aus. Es hat einen 
weit verteilten Abnehmerkreis, in dem Vene­
zuela eine immer bedeutendere Rolle spielt. 
1958 nahm es für 4,9 Mill. DM Leder ab. 

Über drei Viertel der gesamten Ausfuhr entfal­
len auf die Enderzeugnisse. Ihr Wert ist gegen­
über dem Vorjahr um 5o/o gestiegen. An erster 
Stelle stehen hier die Wasserfahrzeuge mit fast 
der Hälfte des Wertes der Enderzeugnisse und 
über einem Drittel des Wertes der gesamten 
Ausfuhr. 

lab. 2 Ausfuhr ron Wasserfahn:eugen nach w1c:hugen Ländern 

1957 1958 
Land 

Mill. DM 

Wasserfahrzeuge loaseoamt 324,1 302,1 
darunter oac:h 
Norwesen 54,2 158,4 
!'Iieder! ande 57,4 33,9 
Schwedc:n 9,1 31,1 
Sowjetunion 24,3 15,0 

llberia 63,8 1.,4 
Tlitkei - 9,1 
Großbritannien 11,3 9,2 
Griec:henlaod 18,0 8,9 

Bahraio•lnseln - 7,1 
Dänematl<. 8,8 5,5 
F ranluei c:h 10,5 2,6 
lndoaeaieo 8,9 2,5 
lodien 52,5 -

Je nach den Aufträgen wechseln die Empfangs­
länder, wobei die sogenannten "billigen Flaggen" 
oft hervorstechen, Hinter diesen Käufen stehen 
häufig Reeder anderer Länder, die ihre Schiffe 
aus betriebswirtschaftliehen Gründen unter die­
sen Flaggen fahren lassen. Einen Überblick über 
den Abnehmerkreis der beiden letzten Jahre 
gibt Tabelle 2. Man sieht, in wie starkem Maße 
er von Jahr zu Jahr wechselt. 1958 stand Nor­
wegen mit der Hälfte des Wertes weit voraus an 
der Spitze. 
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Tab. 3 Ausfuhr von F ertig ... aren 

Veraod. 
19~7 1958 19~8 

98tenaruppe aeaen 

\fiU. 0\1 1957 
jo r. 

Fertiawuen iftsaeumt 639,7 669,7 • 4,7 
d ... on 
Vorerz.euanisse 34,4 33,9 - 1,4 
Enderzeugnisse 605,3 635,8 • ~.o 

darunter 
rucht beliOnden genannte 

Eisenwaren 17,2 22,2 • 28,~ 
Werkzeugmaschinen 6,9 13,7 + 99,0 
Krahma•chinen 21,2 18,8 • II,~ 

Pumpen und daJ. 12,8 15,4 + 20,1 
\!uchinen fiir die "'aluung.-
aiiuelindouuie 15,9 21,3 + 33,5 

rücht be110nders genannte 
Muchinen 58,7 90,8 • 54,7 

lhsaerfahruuae 324,1 302,1 - 6,8 
elekuotecluU •ehe Erzeugrü ue 32,6 39,4 + 20,9 
feinmecbani sehe und 
optische Erzeugftiue 22,2 29,6 + 33,2 

Der zweite Schwerpunkt der schleswig-holstei­
nischen Ausfuhr liegt bei der Lieferung von 
Maschinen aller Art. Ihr Wert betrug 1958 
193,4 Mill. DM und lag damit um 280fo höher als 
im Vorjahr. Der Kreis der empfangenden Län­
der ist hier sehr groß und liegt zu einem guten 
Teil außerhalb Europas. Meist sind die Beträge 
je Land verhältnismäßig klein. Nur die Sowjet­
union springt hervor, die für über 50 Mill. DM 
Maschinen kaufte . 
Elektrotechnische Erzeugnisse wurden für 39,4 
Mill. DM ausgefilhrt. Rund zwei Drittel davon 
fanden Abnehmer in Europa, der Rest verteilte 
sich auf fast hundert Länder außerhalb Europas. 
Ähnlich weiträumig streut die Ausfuhr an fein­
mechanischen und optischen Erzeugnissen. Sie 
erreichte einen Wert von 30 Mill. DM, der den 
Vorjahreswert um ein Drittel übertraf. 

Drei Viertel der Ausfuhr Schleswig-Holsteins 
gingen nach Europa, 90fo nach Amerika und je 
60fo nach Afrika und Asien. Unter den Ländern 
nahm 1958 Norwegen die Spitze ein mit 171 Mill. 
DM oder einem Fünftel der Gesamtausfuhr. Der 
größte Teil hiervon sind Schiffslieferungen, nur 
für 12 Mill. DM sonstige Waren wurden abge­
nommen. Der nächstwichtige Partner ist Schwe­
den mit 76 Mill. DM. Außer Schiffen wurden 
Maschinen, elektrotechnische sowie feinmecha­
nische und optische Erzeugnisse und Roheisen 
bezogen. Ähnliche Schwerpunkte (außer Rohei­
sen) zeigt auch der Handel mit den Niederlan­
den, dessen Wert 73 Mill. DM betrug. Hier 
kommt aber noch ein erheblicher Betrag für 
Ottomotoren hinzu. Die Käufe der Sowjetunion 
(70 Mill. DM) konzentrieren sich scharf auf 
Maschinen und Schiffe. Der Handel mit dem 
Nachbarn Dänemark umfaßt dagegen die ver­
schiedensten Waren, unter denen sich Kraft­
stoffe und Schmieröle, Schüfe und Maschinen 
besonders herausheben. Am Englandhandel ist 
die Ernährungswirtschaft besonders beteiligt 

mit Kaffeeauszügen, Fleischwaren (hauptsäch­
lich Schinken) und Talg. Die gewerbliche Wirt­
schaft lieferte neben Schiffen und Maschinen 
einen größeren Posten Rindshäute. Auch die 
Schweiz bezog verhältnismäßig viel Nahrungs­
mittel mit dem Schwerpunkt bei Fleisch und 
Fleischwaren. Erzeugnisse der Elektroindustrie 
und feinmechanische und optische Erzeugnisse 
sind neben Maschinen die wichtigsten Posten aus 
dem Bereich der gewerblichen Wirtschaft. Ita­
lien kaufte Maschinen, elektrotechnische sowie 
feinmechanische und optische Erzeugnisse und 
Baumwoll-Linters. Belgien ist neben Frankreich 
der wichtigste Abnehmer für Schlachtpferde. Die 
Schwerpunkte im Bereich der gewerblichen 
Wirtschaft sind auch hier Maschinen, elektro­
technische sowie feinmechanische und optische 
Erzeugnisse. Daneben sind noch Rückstände der 
Erdöldestillation und Baumwoll-Linters zu nen­
nen. 

Neben diesen Angaben über einzelne Länder 
interessiert besonders, welche Ausfuhrbezie­
hungen Schleswig- Holstein mit den europäischen 
Wirtschaftsbereichen unterhält. 

1ab. 4 Ausfuhr nach Ländern der EWG 

1957 1958 
Verand. 

1958 
Land gegen 

l.t.ill. DM 1957 
in 7-

Saarland 3,3 3.~ + 6,7 
Belgien 20,0 20,0 - 0,1 
Frankreich 24.6 15,4 - 37,2 

Italien 25,4 20,6 - 18,7 
Lul<emburg 1,9 2,1 + 10,5 
Sled~rlande 95,2 73,3 • 23, I 

Inssesamt 170,5 1~5,0 - 20,8 

darunter 
Wassetfahrzeuge 69,9 37,5 • 46,3 

Die kleine Freihandelszone (EFTA) bestand 
zwar 1958 noch mcht. Trotzdem kann man den 
Handel mit den ihr angeschlossenen Ländern zu­
sammenfassen und mit dem der Länder der Eu­
ropäischen Wirtschaftsgemeinschaft (EWG) ver­
gleichen. Der Handel mit den Ländern der EFT A 
ist erheblich umfangreicher als mit denen der 

Tab. 5 Ausfuhr nach L'ändt'm der spät~en EFT A 

Verllnd, 
1957 1958 1958 

Lmd aesen 

Mill. 0"1 1957 
in~ 

Dlnemulc 48,2 -«.3 - 8,0 
GroßhritllAilien 28,7 38,1 + 32,9 
~orwesen 67,4 170,5 • 153,1 
Osterreich 12,8 14,6 ~ 13,8 

Portugal 6,6 4,7 . 29,5 
Sch,.eden -16,9 76,0 • 62,0 
Schwe-iz 23,7 23,2 . 1,8 

Insgesamt 234,3 371,~ • 58,6 

duunter 
Wasee.rfabrzeuge 83,5 204,3 • 144,6 
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EWG. Zu einem guten Teil liegt dies daran, daß 
einige Länder der EFT Aregelmäßige Käufer von 
Schiffen sind. Aber selbst wenn man die Wasser­
fahrzeuge unberücksichtigt läßt, ändern sich die 
Verhältnisse nicht grundlegend. Der Rest des 
Handels mit den EWG- Ländern beträgt dann noch 
etwa 100 Mill. DM. Von 1957 auf 1958 ist er um 
3o/o zurückgegangen. Die Ausfuhr ohne Schiffe 
nach den EFTA-Ländern betrug in beiden Jah­
ren rund das Anderthalbfache, nämlich etwa 
150 Mill. DM. Sie nahm von 1957 bis 1958 um 
11% zu. 

Die Ausfuhr nach außereuropäischen Ländern 
überschreitet meist nur dann die Grenze von 10 
Mill. DM, wenn es sich um Schiffslieferungen 
handelt. Nur die USA liegen ständig über dieser 
Grenze. 1958 kauften sie für 22 Mill. DM. Als 
wichtigste Gruppen sind Fleisch und Fleischwa-

ren (hauptsächlich Schinken), Kakao und Scho­
kolade, Haut- und Gerberwolle, Zement, elek­
trotechnische Erzeugnisse und Erzeugnisse der 
feinmechanischen und optischen Industrie zu 
nennen. In den beiden letzten Jahren über­
schritt auch Argentinien die 10M illionen -Grenze 
wegen seiner Käufe von Roheisen. Auch nach 
Venezuela wurden 1958 Waren im Werte von 
10 Mill. DM exportiert. Fast die Hälfte des 
Wertes entfiel dabei auf Leder. In Asien sind 
Indien (9,3 Mill. DM), Indonesien (5,3 Mill. DM) 
und Iran (4,8 Mill. DM) die wichtigsten Handels­
partner neben Ländern, die nur gelegentlich mit 
Schiffskäufen hervortreten. 

Dipl.-\{ath. Gerhard Schaub 

Veraleiche auch: "Die Ausfuhr Schlcswig·Holateins 1957" in Suu. 
\looatsh. S.·H. 1959, S. 71 (~{an:) und "Der Außenhaodcl der Bundes· 
republik (ohoe Surlaod) einschl. Berlin ('l'ut) im J w 1958" in Wirt· 
scbaft und Statistik 1959, S. 28 (Januar) 

Der Kraftfahrzeugbestand im Jahre 1958 
Der Bestand am 1. 1. 1959 
Am 1. Januar 1959 gab es in Schleswig-Hol­
stein 257 000 Kraftfahrzeuge, das sind 10% 
mehr als im Vorjahre. 

Tab. 1 Kraftfahrzeugbestand 
in Seht eswig-llol stein 19 58 und 19 59 

1.1.1958 1.1.1959 Veriiodr-
Fahrz.,.,aan ruog 

io 1 000 in~ 

Kralu•du 72,5 65,4 • 10 
PereonC!nkrafcwagenl 93,6 117,1 + 25 
Kombioacioaakrafcwagen 5,4 7,5 • 39 
Kral!Oronibuaae 1,0 1,1 • 4 
Lart1uaftwagcn 27,9 28,2 • I 
Zugroasdünen 30,9 35,3 ·14 

darunter 
io der Laodwirtschafl 29,1 33,6 • 15 

Sondnfahrzeuge 2,0 2,1 . 4 

Ktalrfahrzeuge inaaeumr 233,4 256,6 • 10 

Krafrfahruugaob ing«r 14,8 14,2 . 4 

I) etnschl. Kraokcnkraltwagen 

Die Zunahme im Bundesgebiet betrug im glei­
chen Zeitraum 6%, so daß der Bestand sich 
hier auf 6,7 Mill. Kraftfahrzeuge erhöhte. Die 
Zuwachsrate in Schleswig-Holstein lag damit 
im Jahre 1958 ein weiteres Mal - wie schon in 
den Jahren 1955 und 1957 - über der des Bun­
desgebietes. Vergleicht man den Bestand am 
1. 1. 1955 mit dem am 1. 1. 1959, so hat er sich 
in Schleswig-Holstein in dieser Zeit um 46o/o, 
im Bundesgebiet dagegen nur um 36% erhöht. 

Für das Jahr 1958 findet sich in Schleswig-Hol­
stein die absolut höchste Zuwachsrate mit 39% 
bei den Kombinationskraftwagen. Die nächst 
höhere Zuwachsrate hat der Bestand an Perso­
nenkraftwagen mit 25% aufzuweisen. Die Anzahl 
stieg im Berichtsjahr um 23 000 auf 117 000 an. 

In den einzelnen Hubraumgrößenklassen lassen 
sich teilweise erhebliche Verschiebungen er­
kennen. Für diese Aufgliederung mußten Be­
standszahlen vom 1. 7. herangezogen werden. 
Während von 1957 auf 1958 noch die Klasse mit 
einem Hubraum unter 500 ccm mit 31 o/o die höch­
ste Zuwachsrate aufwies, zeigt sich im Jahre 
1958 in dieser Klasse nur noch ein Zuwachs von 
22%, der damit sogar unter dem Durchschnitt 
der Zuwachsrate aller Personenkraftwagen in 
Schleswig-Holstein liegt. Die entgegengesetzte 
Entwicklung treffen wir in der Hubraumklasse 
500 - 999 ccm, hier betrug der Zuwachs im Jah­
re 1957 nur 29% gegenüber 36% im Jahre 1958 . 
Die gleiche Entwicklung gilt für das Bundesge­
biet. Der Bestand der Klasse 1 000 - 1 499 ccm 
Hubraum ist mit 56% aller Personenkraftwagen 
am höchsten. Diese Klasse wies mit 20% an­
nähernd dieselbe Zuwachsrate wie in den Vor­
jahren auf. 

Eine ebenfalls hohe Zuwachsrate findet sich bei 
den zulassungspflichtigen Zugmaschinen in der 
Landwirtschaft. Hier ist der Bestand im Jahre 
1958 gegenüber dem Vorjahr um 15% auf 34 000 
angewachsen. Damit hat sich der Schlepperbe­
satz der Landwirtschaft wiederum verbessert. 
In den Jahren 1956 und 1957 nahm der Bestand 
dieser Fahrzeuggattung um 11% und 13o/u zu. Im 
Bundesgebiet betrug die Zuwachsrate im Jahre 
1956 noch 18% und erreichte 1957 und 1958 nur 
eine Höhe von jeweils 13%. 

Die Lastkraftwagen haben 1958 nur geringfügig 
um 1o/o auf 28 000 zugenommen. Dabei hat sich 
die bereits in den Vorjahren erkennbare Entwick­
lung fortgesetzt: die Zusammensetzung des Be­
standes an Lastkraftwagen nach Nutzlastklassen 

- 108-



erfährt eine Veränderung zugunsten der kleinen 
und großen Klassen. So hat die Klasse unter 2 t 
Nutzlast eine leichte Zunahme von 0,4o/o zu ver­
zeichnen; mit 19 000 Fahrzeugen fallen über 
zwei Drittel aller Lastkraftwagen in diese Klas­
se. Oie Klasse von 2 bis 4 t verzeichnet dage­
gen eine Abnahme von 6o/o. Die Lastkraftwagen 
mit einer Nutzlast von mehr als 4 t haben um 
12cr'o zugenommen und am 1. 1. 1959 die Zahl von 
5 000 fast erreicht. 

Nur unwesentliche Veränderungen zeigten sich 
1958 im Bestand der Kraftomnibusse und der 
Sonderfahr zeuge. 

Bei dem Bestand an Krafträdern setzte sich die 
rückläufige Entwicklung weiter fort. Im Jahre 
1958 nahm der Bestand in Schleswig-Holstein 
um lO,o, im Bundesgebiet um 12% ab. Vergleicht 
man die Bestände am 1. 1. 1959 mit denen am 
1. 1. 1955, ergibt sich für das Bundesgebiet eine 
Abnahme des Bestandes an Krafträdern von 13%, 
während Schleswig-Holstein am 1. 1. 1959 die 
gleiche Anzahl Krafträder (65 415) hatte wie 
am 1. 1. 1955 (65 404). 

Auch bei den Krafträdern erweist sich eine Auf­
teilung nach Kraftradarten als nützlich. Dabei 
stellt man fest, daß der Bestand an Kraftrollern 
in Schleswig-IIolstein im Jahre 1958 eine Zu­
nahme von 14o/o aufweist. Die Zuwachsrate an 
Kraftrollern ist allerdings in der letzten Zeit 
von Jahr zu Jahr teilweise erheblich gesunken. 
Eine entgegengesetzte Entwicklung läßt sich bei 
den Motorrädern beobachten. Bei dieser Kraft­
radart lag die Abnahme des Bestandes 1958 bei 
12% gegenüber 3% im Jahre 1957. Die Motor­
räder machen mit 45 000 Fahrzeugen immerhin 
noch annahernd zwei Drittel des Gesamtbestan­
des an Krafträdern aus. 

Eine Abnahme um 4% findet sich 1958 auch bei 
den Kraftfahrzeuganhängern. Die an sich schon 
geringe Anzahl der Kraftfahrzeuganhänger zur 
Personenbeförderung ist weiterhin gesunken und 
macht nur etwa 1% des Bestandes aus. Eine Ab­
nahme findet sich auch bei den Anhängern zur 
Lastenbeförderung, und zwar um 6o/o auf 13 000. 
Dagegen ist eine Zunahme des Bestandes von 
Kraftfahrzeuganhängern mit Spezialaufbau, und 
zwar um 13% zu verzeichnen, womit diese Kate­
gorie jetzt einen Anteil von 10% am Gesamtbe­
stand der Kraftfahrzeuganhänger aufzuweisen 
hat. 

Der Kraftfahrzeugbestand in Schleswig-Holstein 
nach dem Gewerbe oder Beruf der Halter 

Bei den Krafträdern sind es erwartungsgemäß 
die Arbeitnehmer, welche die wesentlichen Tei­
le des Bestandes halten. Sie waren im Jahre 
1958 mit 79% sogar etwas stärker beteiligt als 
1957, wo der Anteil 77% betrug. Dies ist als 
Zeichen dafür zu werten, daß sich der Abbau 

Tab. 2 Der Bestand 1 an Kraftrldero, Personen· und 
Lastkraftwagen 10 Schleswig-llolstein 

am 1.7.1958 nach dem Gewerbe odtt Beruf der Halter 

Kralt· 
Per.,oen- Last• 

Ge•ebe oder Besui der Halter 
rider lualr- kraft-

••aen2 wagea 

Bestand (in 1 000) 68,5 106,3 27,9 
davon (in "'.) 
lndusuie 0,4 4,6 14,7 
Handwerk 2,9 10,2 18,9 
Handel 2,3 17,0 36,2 
Ge•erblicher Verkehr 
Land·, Fors<· , Fischwinscbaft und 

0,4 2,7 16,6 

Molkereibetriebe insaesam< 10,2 17,7 8,1 
darunter 
landwinschafdiche Beuiebe 9,8 16,0 3,0 

Banken und Versicherungen 0,1 0,3 0,2 
Energiewirtschalt 0,2 0,2 0,7 
Kuhuro, Gesundheit•·, Rechtswesea 

und Technik 0,9 6,6 0,7 
Kirebea, kirchliche Einrich<unaen 0,1 0,5 0,0 
Bebordea, 'linschaft• .und Zwec:k· 
verbinde 0,5 1,3 1,4 

Oeamte im öffentl. Dienst, Angeboriae 
der Polizei uod der Streitkräfte 4,5 8,4 

I Angestellte 9,7 12,8 2,7 
Arbeiter 64,8 14,5 
Sonstiae 3,2 3,3 

1) ohne Deut•che ßundeababo und •po•t 2) ao•c:bl. Kr•kenkrafrwageo 

der Krafträder außerhalb der Arbeitnehmer­
schaft wesentlich schneller vollzieht als bei den 
Arbeitnehmern selbst. Innerhalb der Arbeit­
nehmerschaft sind es wiederum die Arbeiter, 
die den weitaus größten Teil aller Krafträder 
halten. 1958 waren 44 000 oder rund zwei Drit­
tel aller Krafträder, größtenteils Motorräder, 
im Besitz von Arbeitern. Auf die Angestellten 
fallen mit 7 000 nur 10% aller Krafträder. Inter­
essant ist in dieser Gruppe, daß die Angestell­
ten etwa ebenso viel Kraftroller wie Motorräder 
halten, während bei nahezu allen anderen Hal­
tergruppen, insbesondere bei den Arbeitern, die 
Anzahl der Motorräder die der Roller beträcht­
lich übersteigt. Die Beamten im öffentlichen 
Dienst, Angehörige der Polizei und der Streit­
kräfte fahren den geringsten Anteil an Kraft­
rädern und haben im Gegensatz zu allen anderen 
Haltergruppen eine leichte Zunahme des Be­
standes zu verzeichnen. Eine weitere ins Ge­
wicht fallende Haltergruppe bildet die Landwirt­
schaft. In dieser Gruppe wurden 1958 10% des 
Gesamtbestandes gehalten. Der Bestand in die­
ser Haltergruppe ging gegenüber 1957 um 12% 
zurück. Damit liegt der Rückgang etwas über 
dem durchschnittlichen Rückgang der Krafträ­
der insgesamt. Als weitere erwähnenswerte 
Haltergruppe seien das Handwerk und der Han­
del genannt. Auf den gesamten Handel entfielen 
1 600 Krafträder, darunter allein 1 400 auf den 
Einzelhandel. Während sich der Kraftradbe­
stand im Handwerk um 23% verringerte, ver­
zeichnet der gesamte Handel gegenüber 1957 
eine Abnahme von 24%. 

Bei den Personenkraftwagen führen mit mäßi­
gem Vorsprung die Haltergruppen "Landwirt­
schaft" und "Handel". Danach folgen die Arbei­
ter vor denAngestellten und dem Handwerk. Es 
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ist allerdings zu beachten, daß die Personen­
kraftwagen auf mehr Haltergruppen und gleich­
mäßiger verteilt sind als die Krafträder . Auf 
die "Landwirtschaft" entfallen mit 19 000 Pkw 
18% des Gesamtbestandes. Dabei zeigt diese 
Haltergruppe eine Zunahme von 17% gegenilber 
1957. Damit ist die Landwirtschaft erstmalig 
zur größten Haltergruppe von Personenkraft­
wagen in Schleswig-Holstein geworden. Der 
Handel hielt 17o/o des Gesamtbestandes. Die Zu­
wachsrate dieser Gruppe betrug hier nur 80Jo. 
Da die Arbeitnehmer als Halter von Pkw später 
ausführlich behandelt werden, folgt als nächst­
wichtige Haltergruppe das Handwerk. In diese 
Gruppe fallen immerhin noch gut 10o/o des Ge­
samtbestandes, wogegen die Zuwachsrate mit 
120Jo über der des Handels, jedoch unter der der 
Landwirtschaft lag. 

Der Bestand an Lastkraftwagen hat keine nen­
nenswerte Veränderung erfahren. Auch inner­
halb der einzelnen Haltergruppen haben sich im 
Berichtsjahr gegenilber 1957 keine Verschiebun­
gen feststellen lassen. Nach wie vor bildet der 
Sektor Handel mit 10 000 Lastkraftwagen, das 
sind 36%, die weitaus größte Haltergruppe. An 
zweiter Stelle folgt mit fast 5 300 Lkw das Hand­
werk und erst dann kommt mit 4 600 Lkw der 
gewerbliche Verkehr vor der Industrie mit 4 100 
Fahrzeugen. Als letzte Haltergruppe ist die 
Landwirtschaft mit 2 300 Lkw erwähnenswert. 

Die Motorisierung der Arbeitnehmerschaft 
Als Ausdruck der Motorisierung dient zunächst 
der Anteil der für die einzelnen Arbeitnehmer­
gruppen in den Jahren 1952 und 1956 bis 1958 in 
Schleswig-Holstein zugelassenen Krafträder und 
Personenkraftwagen, 

Die Gruppe der Beamten hielt in den zugrunde 
gelegten Jahren sowohl in Schleswig-Holstein 
als auch im Bundesgebiet einen relativ konstan­
ten Anteil an den Krafträdern . So waren es 
im Jahre 1952 in Schleswig-Holstein mit fast 
1 900 Fahrzeugen 5% des Gesamtbestandes. Auch 
in den Jahren 1956 - 1958 blieb die Anzahl der 
Krafträder mit 3 000 überraschend konstant. 
Im Bundesgebiet ist bei den Beamten zwar lau­
fend eine leichte Abnahme zu verzeichnen, der 
prozentuale Anteil ändert sich jedoch wenig. 

Etwas anders dagegen sieht die Entwicklung bei 
den Angestellten aus, bei dieser Gruppe ist eine 
auffallende Übereinstimmung der Werte für 
Schleswig-Holstein mit denen für das Bundesge­
biet festzustellen. Während im Jahre 1952 in 
Schleswig-Holstem für die Angestellten mit 
4 800 Einheiten 12o/o {Bund 11 o/o) aller Krafträder 
zugelassen waren, sank der Anteil nicht nur ab­
solut, sondern auch relativ auf 10% in Land und 
Bund im Jahre 1958. 

Bei den Arbeitern waren im Jahre 1952 in Schles­
wig-Holstein 17 000 Krafträder oder 42% {Bund 
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47%)zugelassen. Bis 1958 stieg der prozentuale 
Anteil auf 65o/o bzw. 64o/o. 

Von den Arbeitnehmern insgesamt wurden in 
Schleswig-Holstein im Jahre 1952 59% und im 
Bundesgebiet 62% aller Krafträder gehalten. 
Diese Anteile erhöhten sich bis zum Jahre 1958 
auf 79'o bzw. 78%. Damit werden in Schleswig­
Holstein fast vier Fünftel aller Krafträder von 
Arbeitnehmern gehalten. 

Bei den Personenkraftwagen ist zu be­
merken, daß der Anteil bei den einzelnen Ar­
beitnehmergruppen von Jahr zu Jahr mit mehr 
oder weniger großer Zuwachsrate stieg. Das 
gilt sowohl für Schleswig-Holstein als auch für 
das Bundesgebiet. 

FOr die Gruppe der Beamten waren im Jahre 
1952 in Schlesw1g-Holstein mit fast 1 000 Wa­
gen 3% aller Pkw zugelassen (Bund 2%). Im Jah­
re 1958 war der Anteil mit fast 9 000 Pkw auf 
8% (Bund 6o/o) vom Gesamtbestand geklettert. 
Damit bilden die Beamten die einzige Arbeit­
nehmergruppe, deren prozentualer Anteil in 
Schleswig-Holstein höher als im Bundesgebiet 
ist. Allerdings läuft die Entwicklung bei Be­
trachtung der Zuwachsraten in beiden Fällen 
nahezu gleich. 

Auch die Angestellten konnten ihren prozentua­
len Anteil laufend erhöhen. Waren es mit fast 
1 800 Pkw 1952 in Schleswig-Holstein noch 5"/o 
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(Bund 7o/o), so steigerte sich der Anteil bis 1958 
auf rund ein Achtel des Gesamtbestandes (Bund 
17%). Auch bei den Angestellten verläuft die 
Entwtcklung m Schleswig-Holstein parallel zu 
der im Bundesgebiet, wenn auch der Anteil im 
Bundesgebiet durchweg über dem in Schleswig­
Holstein liegt. 

Am interessantesten vollzog sich die Motori­
sierung bei den Arbeitern. Diese hielten 1952 
mit 229 Pkw in Schleswig-Holstein nur 0, 7% 
(Bund lo/o) des Gesamtbestandes. Bis 1958 stieg 
dann der Anteil der Arbeiter bis auf 14% (Bund 
1 7Cfo). Er dürfte sich inzwischen weiterhin er-

höht haben. Auch hier verläuft die Entwicklung 
in Schleswig-Holstein mit der im Bundesgebiet 
parallel. 

Damit ist der Anteil der Arbeitnehmerschaft in 
Schleswig-Holstein von 9% im Jahre 1952 auf 
36Cfo im Jahre 1958 gestiegen. Im Bundesgebiet 
stieg er sogar von 10% auf 41%. 

Dipl.-Volksu. Heinrich Schlue 

Vc:rslc:ichc: auch: "Kraftfahtzc:ugc: in Schlc:s,.irllolstc:in und im Bun· 
dc:sgc:bic:t" in Stat. Monaub. S.•H. 1959, <;. 77 CMMrz) und ~oc:r Struk· 
turwand<'l im Kraftfahrzc:ugbutand" in Wirt~chaft und Scaü111ik 1959, 
S. 63 I (:-.iovember) 

Die Bauwirtschaft im Jahre 1959 
- Ergebnisse der Totalerhebung vom 31. 7. 195 9 -

Im Jahre 1959 war die Zahl der Betriebe im 
Bauhauptgewerbe abermals niedriger als im 
Vorjahr;die durchschnittliche Zahl der Beschäf­
tigten (58 209) erreichte jedoch, ebenso wie der 
baugewerbliche Umsatz (vorläufige Berechnung: 
über 950 Mill. DM), einen neuen Höchstwert. 

Bei der Totalerhebung am 31. 7. 1959 wurden 
2 532 Betriebe mit 63 369 Beschäftigten ge­
zählt. Die Zahl der Betriebe hat sich gegenüber 
1958 um 123 (- 5%), die der Beschäftigten um 
1 386 (- 2%) verringert. Vor allem bei den 
Kleinbetrieben ( 1 - 9 Beschäftigte), von denen 
die Einmannbetriebe (um 95) am stärksten nb­
nahmen, ging die Beschäftigtenzahl zurück. Dies 
hat mehrere Gründe: Nicht nur, daß eine Anzahl 
von Betrieben wegen hohen Alters oder Ablebens 
des Inhabers gelöscht wurde, auch einige Be­
triebe, deren Alleininhaber neben ihrer Land­
wirtschaft nur noch kleine Baureparaturarbeiten 
ausführten, sind gestrichen worden. In der 
Hauptsache spielt aber wohl der Umstand eine 
Rolle, daf3 heute ein Betrieb, dem die Mittel 
zur Anschaffung moderner Baumaschinen feh­
len, weder rentabel noch konkurrenzfähig ist. 

Die Zahl der mittleren Betriebe (10 - 199 Be­
schäftigte) betrug im Juli 1959 1 217 (+ 27 Be­
triebe). Die Zahl der Großbetriebe (200 und mehr 
Beschäftigte) hat überraschenderweise um 12 
auf 30 abgenommen. Allerdings hat es sich bei 
3 von den Abgängen um Arbeitsgemeinschaften 
gehandelt, die sich auflösten. Im allgemeinen 
kann man sagen, daß die in den Vorjahren beob­
achtete Entwicklungstendenz zum größeren Be­
trieb nicht mehr ganz so stark ausgeprägt war 
(25 Beschäftigte je Betrieb gegenüber 24 im Vor­
jahr). wenn sie auch grundsätzlich noch fortbe­
steht. 

Wenn die Bausaison im Jahre 1959 auch wegen 
der starken Frosteinbrüche von Mitte Januar 

Tab. I Secriebe und Bescbi\Itigce nach Größenklassen 

ßc:u:irbe Ruchaftiate 
Betriebe 
mit ••• ..." 31. Juli Verlnd. am 31. Jwi Ver lind. 

ne sch iiftiatc:n 8"8· 1"8· 
1958 1959 1958 1958 1959 1958 

I 424 329 . 95 424 329 • 95 
2- 4 509 467 42 1 466 1 ~H . 113 
5- 9 490 489 I 3 324 ~ 335 + II 

10- 19 456 467 + II 6 112 6411 + 299 
20- 49 430 435 + 5 13 399 13 657 • 258 
50- 99 209 217 • 8 14 S37 15 313 + 776 

100 - 199 95 98 • J 12 826 13 777 • 951 
200-499 39 28 - 11 10 932 7 959 • 2 97~ 
500-999 3 2 - 1 I 735 I 235 - 500 

1 000 und mehr - . - . - -
in1ge-samc 2 655 2 532 • 123 64 755 63 369 · I 386 

bis Mitte Februar verhältnismäßig spät anlief, 
so war doch die Zahl der Beschäftigten auch in 
dtesen beiden Monaten höher(+ 19 bzw. + 29<?o) 
als in den entsprechenden Vorjahresmonaten. 
Mit dem Beginn wärmerer Witterung in der 2. 
Februarhälfte setzte dann die Bautätigkeit stär­
ker ein. Die Zunahme der Facharbeiterzahl zu 
diesem Zeitpunkt um rund 3 000 läßt darauf 
schließen, daß die Bauunternehmen bestrebt 
waren, ihren Facharbeiterbedarf rechtzeitig zu 
decken. 

Infolge des außergewöhnlich großen Bauüber­
hanges von 25 078 noch nicht bezugsfertigen 
Wohnungen (der größte Überhang seit 1953 und 
30Cfo mehr als im Vorjahr) und durch die anhal­
tend günstige Witterung im März stieg die Be­
schäftigtenzahl um 36% auf 56 624. Auch im 
April und- allerdings nur um 1%- im Mai,gab 
es noch einmal eine Zunahme der Beschäftigten­
zahl. Von da an aber lag die Beschäftigtenkurve 
bis fast zum Jahresende unter der des Vor­
jahres; hierbei dürfte nicht allein die Be­
endigung umfangreicher Straßenbauarbeiten 
ausschlaggebend gewesen sein, sondern auch 
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die fortschreitende Technisierung mitgewirkt 
haben, denn gerade auf dem Gebiet des Straßen­
baues werden immer mehr und immer leistungs­
fähigere Maschinen eingesetzt und dadurch 
Arbeitskräfte eingespart. 

Die durchschnittliche Beschäftigtenzahl im Bau­
hauptgewerbe betrug für das Jahr 1959: 58 209 
gegenüb~r 55 228 im Vorjahr (+ 5«ro). 

Eine Gliederung der Beschäftigten nach ihrer 
Stellung im Betrieb - nach den Ergebnissen der 
Totalerhebung - zeigt, daß sich nur die Anteile 
von zwei Beschäftigtengruppen verändert haben. 
Der weitaus höchste Prozentsatz (46«ro) entfiel 
- wie bisher - auf die Facharbeiter einschließ­
lich Poliere, Schachtmeister und Meister (ge­
genüber Vorjahr+ 2 Punkte), während die Hel­
fer und Hillsarbeiter mit einem Anteil von 370/o 
(gegenüber Vorjahr - 2 Punkte)die nächstgröße­
re Gruppe bilden. Die übrigen Gruppenanteile 
blieben unverändert. 

Die Zahl der im Juli 195 9 in 2 7 Arbeitstagen 
geleisteten Arbeitsstunden betrug 11, 2 Mill., 
das sind 4% weniger als im Vorjahr (bei eben­
falls 27 Arbeitstagen). Nach wie vor hält dabei 
der Wohnungsbau mit einem Anteil von 46% (430/o 
im Vorjahr) die Spitze. Er hat auch als einzige 
Bauart seinen Anteil zu Lasten des gewerblichen 
und industriellen sowie des öffentlichen und 
Verkehrsbaues vergrößern können. Eine abso­
lute Zunahme wies neben dem landwirtschaftli­
chen Bau (dessen Anteil aber unverändert blieb) 
nur der Wohnungsbau aus (5, 2 Mill. Stunden = 
+ 2%). Absolute Abnahmen gab es beim gewerb­
lichen und industriellen Bau(- 13«ro) sowie beim 
öffentlichen und Verkehrsbau (- 9«ro). 

Die im Juli 1959 gezahlte Lohnsumme betrug 
29,5 Mill. DM, das sind fast S«ro mehr als im 
Juli 1958. Da die Beschäftigtenzahl abgenommen 
hat, spiegelt diese Steigerung die im Baugewer­
be am l. 5. und 1. 10. 1959 in Kraft getretene 
Lohnerhöhung größtenteils wider. Auch die Ge­
hälter sind von 1, 5 Mill. auf 1,6 Mill. DM (+8%) 
gestiegen. Das Durchschnittsgehalt je Ange­
stellten betrug 596 DM gegenüber 565 DM im 
Juli 1958 und 528 DM im Juli 1957. 

Der bei der Totalerhebung für das Kalenderjahr 
1958 erfragte baugewerbliche Umsatz (endgülti­
ger Wert) hat mit 791 Mill. DM (+ 13%) einen 
neuen Höchstwert erreicht. Jedoch dürften im 
Jahre 1959 nach vorläufigen Berechnungen sogar 
950 Mill. DM überschritten werden. Auch der 
im 1. Halbjahr 1959 erzielte Umsatz stellte mit 
385 Mill. DM einen neuen Höchstwert dar, der 
das Halbjahresergebnis 1958 um 24% übertrifft. 
Der Umsatz im Monat Juli 1959 (96 Mill. DM) 
war um 11% höher als im Vorjahr. 

Die Anteile der einzelnen Bauarten am Gesamt­
umsatz sowohl im 1. Halbjahr als auch im Juli 
haben s1ch zugunsten des Wohnungsbaues ver-

lab. 2 Umsatz nach Bauarten 

Baug~ .. crblic:ber Umsat:t 

im 
Verlnd. im Verlind. 

I. HalbJahr 
aegcn• Juli 1959 gegen· 

Bauarten 1959 uber über 

in I. u;. 
in Juli 

I 000 in ... 1958 I 000 in ~ 1958 

0\t 
in r.; DM .in._ 

11iuhnung 5bau 174 581 45 +38 ·11 388 (3 + 19 
Land .. irtscb aldic:bcr 

Bau 21 973 6 + 23 6066 6 + 9 
Ge .. erblic:bcr und 
indusuidler Oau 39 267 10 . 7 10 147 II + 16 

Offentlich«!r und 
Verkehrsbau 147 129 38 • 19 38 186 10 + 4 

in asesamt 384 950 100 + 2-i 95 787 100 • II 

darunter 
filr Suei tkrifte 
(eioschl. Angaben 
für Bundes .. ehr) 9 031 2 - 32 I 756 2 • 62 

schoben, der im 1. Halbjahr von 41 auf 45«ro und 
im Juli von 41 auf 43% stieg. Die Anteile des 
landwirtschaftlichen Baues blieben unverändert. 
Beim gewerblichen und industriellen Bau gingen 
sie im 1. Halbjahr von 14 auf 1 O% zurück und 
blieben im Juli fast unverändert. Rückläufig 
waren ferner die Umsatzanteile beim öffentli­
chen und Verkehrsbau (im 1. Halbjahr von 40 
auf 38% und im Juli von 43 auf 40%). 

Die am 31. 7. 1959 aus der Zeit vor dem 31. 5. 
1959 noch ausstehenden Forderungen beliefen 
sich auf 69 Mill. DM, das sind 26% mehr als zur 
gleichen Zeit des Vorjahres. Die gesamten über­
fälligen Beträge am 31. 12. 195 8 waren sogar um 
34«ro höher als am 31.12.1957. Bei dieser star­
ken Zunahme dürfte das Anwachsen des Bauvo­
lumens eine Rolle spielen. 

Die Höhe der am 31. 7. ausstehenden Forderun­
gen entsprach 72o/o (im Vorjahr 64%) des Juli­
Umsatzes. Bei den kleinen Betrieben (1 - 19 
Beschäftigte)war dieser Prozentsatz niedriger, 
bei den Betrieben mit 20 - 49 Beschäftigten 
gleich und bei den größeren mit 50 und mehr 
Beschäftigten erheblich höher als im Vorjahr. 

Bei der Gliederung der Beschäftigten nach Ge­
werbezweigen steht der Hoch- und Ingenieurbau 
(28 130) nach wie vor an erster Stelle, wobei 
der Anteil dieses Gewerbezweiges (44o/o) als ein­
ziger gegenüber dem Stand vom 31. 7. 1958 ge­
wachsen ist; bei allen anderen ging er zuruck 
oder blieb gleich. 

Die immer stärkere Mechanisierung der Bau­
wirtschaft - im gesamten Bundesgebiet soll sich 
die Maschinenkapazität seit 1950 etwa verdrei­
facht haben - ist nicht nur eine Folge des Man­
gels an Arbeitskräften und der dauernd steigen­
den Löhne; sie wird auch dadurch vorangetrie­
ben, daß der nach wie vor scharfen Konkurrenz 
nur mit kostensparenden Baumethoden begegnet 
werden kann. Auch in Schleswig-Holstein ist der 
gesamte Gerätebestand wiederum erheblich 
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gewachsen. Besonders stark nahm die Anzahl 
der verfügbaren Stahlrohrgerüste ( + 430fo ), Lader 
und Schütter (+ 400fo), Verdichtungsmaschinen 
(+ 200fo), Bagger (+ 150fo), unter den Straßenbau­
maschinen vor allem der Fertiger (+ 130fo) und 
Betonmiseher (+ 90fo) zu. 

Von insgesamt 2 532 Betrieben mit 63 369 Be­
schäftigten gehörten 93% der Betriebe mit 71% 
der Beschäftigten dem Handwerk und 7% der Be­
triebe mit 290fo der Beschäftigten der Bauindu­
strie an, Letztere hatte 28 Betriebe und 2 885 
Beschäftigte weniger als im Vorjahr, während 
beim Handwerk zwar die Betriebszahl um 95 
zurückging, die Zahl der Beschäftigten jedoch 
um 1 499 stieg. 

Das Verhältnis Bauhandwerk zu Bauindustrie hat 
sich - gemessen an den Beschäftigtenzahlen -
gegenüber dem Vorjahr zugunsten des Hand­
werks (71% gegen 670fo im Vorjahr) etwas ver­
schoben. Dies dürfte u. a. auch damit zusam­
menhängen, daß der Umfang des Wohnungsbaues 
wiederum zugenommen hat und gerade diese 
Bauart die hauptsächliche Domäne des Hand­
werks ist. 

Im einzelnen zeigt die Abbildung 1, welche An­
teile der Betriebe und Beschäftigten Bauindu­
strie und Bauhandwerk in den einzelnen Größen­
klassen inne haben. 

Im Laufe der Jahre nahm sowohl der Anteil der 
Betriebe in den Größenklassen 10 - 99 Beschäf­
tigte als auch der Anteil der in ihnen Beschäf­
tigten zu, wtihrend der Anteil der Kleinbetriebe 
( 1 - 9 Beschäftigte) abnahm, der Anteil der in 
ihnen Beschäftigten aber gleich blieb. Der An­
teil der Betriebe mit 100 und mehr Beschäftig­
ten änderte sich nicht, die Zahl der Beschäf­
tigten dieser Größenklasse nahm jedoch ab. 
Der Schwerpunkt der Bauindustrie lag - gemes-

D·Z7b8 

DIE BETRIEBSGRÖSSENSTRUKTUR 
VON BAUINDUSTRIE UND BAUHANDWERK 

- JULI1959 -

BAUINDUSTRIE BAUHANDWERK 

8osch1ffigten 
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sen an der Zahl der Beschäftigten - mit Ab­
stand bei den Betrieben mit über 100 Beschäf­
tigten, beim Handwerk jedoch bei den Betrieben 
mit 50 - 99 Beschäftigten (im Vorjahr bei der 
Größenklasse 20 - 49), 

Die durchschnittliche Betriebsgröße (Anzahl der 
Beschäftigten je Betrieb} ist nur im Handwerk 
unwesentlich (von 18 auf 19) gestiegen, in der 
Industrie jedoch unverändert (1 01) geblieben. 

Der Anteil der einzelnen Beschäftigtengruppen 
an den jeweiligen Gesamtbeschäftigten hat sich 
- verglichen mit den Vorjahreswerten - bei der 
Industrie nur unwesentlich verschoben (± lOfo). 
Beim Handwerk nahm der Anteil der Fachar­
beiter um 2 Punkte zu, der der gewerblichen 
Lehrlinge um 2 Punkte ab. Die übrigen Grup­
pen blieben unverändert. 

Nach der Anzahl haben mit zwei Ausnahmen 
(nämlich Inhaber und gewerbliche Lehrlinge) im 
Handwerk alle Beschäftigtengruppen zugenom­
men; bei der Industrie ging die Zahl der Helfer 
und Hilfsarbeiter (- 150fo) und die der Fachar­
beiter (- 13%) am stärksten zurück, während 
gerade diese Gruppen im Handwerk um 3 bzw. 
70fo zunahmen. In der Gruppe der gewerblichen 
Lehrlinge wurden sowohl bei der Industrie als 
auch beim Handwerk 7 bzw, 8% weniger nachge­
wiesen. Besonders hervorzuheben ist der aber­
malige Rückgang der Lehrlingszahl beim Bau­
handwerk um 451 (- 80fo ). Es scheint, daß sich 
hier nicht nur die geburtenschwachen Kriegs­
jahrgänge, sondern auch die Bevorzugung der 
metallverarbeitenden Handwerke (auch Rundfunk 
und Elektrotechnik) durch die Jugendlichen aus­
wirken. 

Im Handwerk wurden im Juli 1959 insgesamt 7,7 
Mill. Arbeitsstunden - nur wenig mehr als im 
Vorjahr - geleistet. Der Schwerpunkt lag, wie 
stets in den letzten Jahren, wiederum im Woh­
nungsbau. Die im genannten Zeitraum hierfür 
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geleisteten Arbeitsstunden (4,8 Mill.) kommen 
zwar nicht ganz an den Höchstwert vom Juli 1956 
heran, doch betrug die Zunahme immerhin 
128 000 Stunden (+ 3o/o). Der Anteil des Woh­
nungsbaues an den gesamten Handwerksstunden 
blieb unverändert (62%). Auch der Anteil der 
anderen Bauarten des Handwerks hat sich nicht 
wesentlich verändert, 

Die Bauindustrie leistete insgesamt 3,5 Mill. 
Stunden (- 15%), wobei der Schwerpunkt nach 
wie vor beim öffentlichen und Verkehrsbau lag, 
wenn hier auch mit 2, 7 Mill. 13% weniger Stun­
den geleistet wurden als im Juli 1958. Die An­
teile der übrigen Bauarten sind fast gleich ge­
blieben. 

Von den insgesamt 31,3 Mill. DM, die im Juli 
1959 an Lohn und Gehalt gezahlt wurden, ent­
fielen 20,5 Mill. DM (66%) auf das Handwerk, 

der Rest auf die Bauindustrie, Die durchschnitt­
liche Lohn- und Gehaltssumme je Beschäftigten 
betrug im Bauhandwerk455 DM (im Vorjahr 412), 
in der Bauindustrie 576 DM (im Vorjahr 551). 
Der Unterschied zwischen beiden (121 DM) ist 
etwas geringer geworden als er im Vorjahr 
(139 DM) war. 

Am baugewerblichen Umsatz im Jahre 1958- der 
bei der Totalerhebung erfragt wurde - waren 
Bauindustrie und Bauhandwerk zu 37% bzw. 63o/o 
beteiligt. Das bedeutet eine Verschiebung um 3 
Punkte zugunsten der Industrie, deren bauge­
werblicher Umsatz um+ 22o/o gestiegen ist, wäh­
rend der des Bauhandwerks nur um+ 9o/o zunahm. 

Sowohl Handwerk als auch Industrie haben seit 
der letzten Totalerhebung ihren Gerätepark 
recht erheblich vergrößert. 

Tab. 3 Verfügbare Baugeräce 

V~rfilgbare Geräte am 31. 7. V erii.nderung gegenuber 31. 7. 1958 

Gerätearten 1958 1959 absolut in 7-

Industrie Handw~rk lndusccie Handwerk Industrie Handwerk Industrie Handwerk 

Betonmiseher 580 2 630 
TwmdrehkrllJle 34 41 
BauaufzUge 206 l 249 

Förderbi1nder 282 5.U 
Stahlrohrgerüste (in t) 92 241 
Kompressoren 170 126 

B&&ger 339 163 
Last•{Nurz·) Kraftwagen 413 1 236 
Zugmaschinen, Traktoren 36 

PI a.n:erraupen 197 
Schurfwagen 19 
Lader und Schütter 49 

Straßenbaumaschinen insgesamt 241 
davon 
für Betonstraßen 

Fertiger und Verteiler 27 
Brückenmiseher . 

für Scln•arz..l""k"" 
Fertiger 53 
Mi schan1 agen 15 
Bi turnen·, Teer-, Gußasphaltkocher 83 
Motoupritzma,.chinen 63 

Straßenwalzen 167 
V eroichtungsm aschinen (ohne Straßenwalzen) 229 
Rammen (ohne Handrammen) 218 

Bei der Industrie nahm vor allem die Menge der 
Stahlrohrgerüste (+ 105%), die Zahl der Lader 
und Schütter(+ 39o/o), die der gesamten Straßen­
baumaschinen (+ 14o/o) und der Verdichtungsma­
schinen (+ 17%) zu. Be1m Handwerk gab es einen 
besonders großen Zuwachs bei Stahlrohrgerü­
sten (+ 20%), Kompressoren (+ 21%), Bagger 
(+ 27%), Lader und Schütter (+ 42%), Verdich­
tungsmaschinen (+ 24%). Wenn auch bei der Bau­
industrie von 22 ausgewählten Gerätearten 9 
einen geringeren Bestand als im Vorjahr hatten, 
so ist mit Sicherheit anzunehmen, daß man nicht 
etwa auf Baugeräte verzichtet hat, sondern daß 
man mehrere kleinere - vielleicht veraltete -
Maschinen, durch weniger, aber modernere und 
leistungsfähigere ersetzt hat. 

70 
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II 
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7 

54 
40 

92 
153 
126 

556 2 950 • 24 + 320 . 4 + 12 
29 47 . 5 + 6 . 15 + 15 

193 1 364 • 13 + 115 . 6 + 9 

286 596 + 4 + 55 + l + 10 
189 288 + 97 • -17 + 105 .. 20 
160 152 • 10 + 26 . 6 + 21 

371 207 .. 32 .. 44 + 9 + 27 
375 1 392 • 38 • 156 . 9 + 13 
43 72 + 7 + 2 + 19 + 3 

196 111 . 1 • 14 . I + 14 
15 13 . 4 + 2 . 21 + 18 
68 37 + 19 + II + 39 + 42 

275 136 .. 34 + 8 + 14 .. 6 

23 3 . 4 + I . 15 +50 . I . . . . 

63 31 + 10 + 7 + 19 +29 
19 7 + 4 . + 27 . 
99 50 • 16 . 4 + 19 . 7 
71 44 + 8 + ·t + 13 + 10 

182 105 + 15 + 13 + 9 + 14 
268 190 + 39 + 37 + 17 + 24 
213 128 . 5 + 2 . 2 + 2 

Begriffe und Methoden 

Bei der im Juli ein.es jeden Jahres stattfindenden Totuferhebung i111 
Bauhauptgewerbe tuerden nur die Betriebe des Rouhouptg..wttrbes (h•er­
:u gehören: Hoch-, Tief- und Ingenieurbau, Zimmerei und Dachdeckerei 
sowie Brunnen- und Purnptmbau, Schornstein·, Feuerungs·, /ndusrrie· 
ofen- und lsolierbau, Abbruchbetriebe tm./ Betriebe des Verput:er-, 
Stuk/cateur- und Cipsergetuerbe.•J erfaut, tvl.hrend tl•e Betri~bt> du 
Bauinstollation, des Ausbau- und Rnululfsgewerb"s sow•e Architek­
tur-, Bauingenieur- und Vermessun!sbüros unberücksichtigt bleiben. 
lnsgesatnl wurden 2 80~ (1958: 2 77~) Betriebe tur Berichterstattung 
aufgefordert, von deru:n seit der ltt:ten TotalerhebUIIg /99 erloschen 
waren bzw. ruhten. Die Angaben von II (1958: 16) fletrieben mussten 
geschätzt werden. Diese SchiitzUIIgen bel'influsslen jedoch das Ce­
sa ... tergebnis n(cht. 

Oipi.-Ins- Erich llirsehbrich 

Ve~gleiche auch: "Die Ba.uwirtschaft im Jahre 1958" in Stat. Monatsb. 
S.-H. 1959, S. 231 (Septembe~) und "Das BauhauptBewerbe im J aht 
1959" in Wirtschaft und Stnristik 1960, S. 105 (Februar) 
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Das Einkommen der Körperschaken 1957 
- Ergebnisse der Körperschaftsteuerstatistik 195 7 -

Hauptergebnisse 

Im Jahre 1957waren inSchleswig-Holstein 1 275 
Körperschaften, Personenvereinigungen und 
Vermögensmassen mit Einkommen vorhanden, 
die unbeschränkt zur Körperschaftsteuer her­
angezogen wurden. Ihr Einkommen belief sich 
auf knapp 139 Mill. DM und war damit mehr als 
doppelt so hoch wie 1954. Das Durchschnitts­
einkommen war von 53 700 DM auf 108 700 DM 
gestiegen. Die Zahl der mit Einkommen veran­
lagten unbeschränkt steuerpflichtigen Körper­
schaften erhöhte sich gegenüber 1954 um 116 
- ohne Pausch- und Mindestbesteuerungsfälle. 

EINKOMMEN UND STEUERSCHULD 
DER KURPERSCHAFTEN • 

1950 1954 1957 

Die effektive durchschnittliche Steuerbelastung 
ermäßigte sich von 54,4o/o im Jahre 1954 auf 
41,7% im Jahre 1957, da der generelle Steuer­
satz von 60% auf 45% herabgesetzt wurde. Der 
Einkommenszuwachs war jedoch so groß, daß 
trotzgeringerer Steuerbelastung der Ertrag aus 
der Besteuerung der Körperschaften um 24 Mill. 
DM oder 71% höher war als 1954 (34 Mill. DM). 

Bei 611 Körperschaften ergab die Veranlagung 
einen Verlust, der sich auf 64 Mill. DM gegen-

Tab. 1 Die Körperschaftsteuerpflichtigen 1957 

Ein· Steuer-

Merkmal Anzahl 
kommen schuld 

in I 000 0'1 

Unbeschrankt Sceuerpßichc.ige 
nach dem Einkommen besteuert I 275 138 582 57 842 
mir Pauschalbesteuerung 109 15 

Beschränkt Sreuetpflichc.ige 
nacb dem Einkommen besteuert 14 39 18 

lnsgeaarnr 1398 138 621 57 875 

Außerdem 
Verlustfälle 611 • 63 647 " NV·Fälle einseht. ().Fälle 879 . . 

über 46 Mill. DM im Jahre 1954 belief. Ob­
gleich die Zahl der Verlustfälle um 153 zurück­
ging, stieg der durchschnittliche Verlust von 
60 600 DM auf 104 200 DM. 

Nach dem Pauschalverfahren (gern. § 21 KStG), 
das bei Körperschaften mit offenbar geringfügi­
gem Einkommen zur Anwendung gelangen kann, 
wurden 109 Körperschaften (34 weniger als 1954) 
besteuert. 

Den stärksten Rückgang wiesen jedoch die NY­
und 0-Fälle1 auf, die sich um knapp 300 Fälle 
auf 879 verminderten. 

Nur 14 Steuerpflichtige mit einem Inlandsein­
kommen von zusammen 39 000 DM und einer 
Steuerschuld von 18 000 DM unterlagen der be­
schränkten Steuerpflicht. 

Die Sondervergünstigungen 

Die Steuerbelastung der Körperschaften wird 
durch eine Reihe von Sondervergünstigungen, 
die vor der Ermittlung des Bilanzgewinns ge­
winnmindernd zu berücksichtigen sind, in er­
heblichem Umfang ermäßigt. Dieser "Katalog" 
von Aufwendungen, die nach dem Willen des Ge­
setzgebers nicht der Körperschaftsteuer unter­
liegen, hat sich seit 1950 beträchtlich ausge­
weitet (siehe Tabelle 2 ). Von 1950 bis 1954 hatte 
sich die Summe der Sondervergünstigungen ver­
vierfacht. Mit 42 Mill. DM waren die Sonder­
vergünstigungen 1954 beinahe doppelt so hoch 
wie der Bilanzgewinn (23 Mill. DM) der steuer­
belasteten unbeschränkt Steuerpflichtigen. Ob­
wohl die Möglichkeiten, Sondervergünstigungen 
geltend zu machen, seit 1954 zahlreicher ge­
worden sind, wurden 1957 betragsmäßig beacht­
lich weniger Sondervergünstigungen in Anspruch 
genommen als 1954, nämlich nur 29 Mill. DM. 
Das Verhältnis der Sondervergünstigungen zum 
Bilanzgewinn kehrte sich 1957 um; die Sonder­
vergünstigungen waren nur noch etwa halb so 
hoch wie der Bilanzgewinn der steuerbelasteten 
unbeschränkt Steuerpflichtigen. 

Während 1950 nur die nach der sogenannten 
"Siebener-Gruppe" (§§ 7a - e) des Einkommen­
steuergesetzes vorgesehenen Vergünstigungen 
in Anspruch genommen wurden, und zwar in 238 
Fällen mit insgesamt knapp 11 Mill. DM, kamen 
1954 die Aufwendungen für die Investitionshilfe 
der gewerblichen Wirtschaft (§ 36 Investitions­
hilfegesetz) und für die Exportförderung (§§ 3 
und 4 Ausf. Förd. Gesetz) hinzu. 

Im Jahre 1957 ist der Katalog der steuerbe­
günstigten Aufwendungen noch vielseitiger 

l) siehe unter "Begriffe uod Methoden • 
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Tab. 2 Die Sondervergünstigungen der unbeschränkc Steuerpflichtigen 

1950 1954 19571 

Art d~ Sondervergünstigung R"chu· 
grundlag" Setraa ßecraa a .. uaa 

Fälle in FäUr in Fälle in 
I 000 DM I 000 DM I 000 D\1 

ß"wertungllfr.,iheit für bewegliche Wirtschaftsgiller § ?a,EStG 116 4 578 22 386 12 1 107 Ethohte Abschrei bunscn fur Wohn,grbaudc § 7b,EStG 29 246 33 661 44 I 471 Förd.,rung d"s Wohnunssbaurs § 7c,EStG 59 1 452 64 }430 47 822 
ße ... .,rrungafrciheit fur Schiffe § 7d,EStG 13 4 064 33 17 303 8 5500 
ßey.errun,gsfrelheh hir Fabrikgebaude, Laserhauser und 
landwinac:haftliche ßeuicbsgebäude ~ 7e, F:StG 21 514 3 <44 l 3 Forderuna der Vorfinanzierung des Last.,nausgleichs 7!,r;StG . . 3 69 . . 

Siebener·Gruppr zusammen § 7a·f,EStG 238 10 855 158 21 893 112 8 903 

Zufuhruns zur Rilc:kstelluna fur Pensionsverpflichruna"n §6a,EStG . . . . 126 10 767 Zuwendunaen 1111 Pensionskas.en Zuw.Gesetz . . . . 9 2 185 
Zuwendungen an Untrrstutzungskassen Zuw.Gu.,u: . . . . 33 I 246 
:\ufwendung"n nach d"n §§ 74, 76,79,80,82 F.!':tDV . . . . 19 4 992 
Rücklage Zonengrenzprogramm und Sond."..Afa 
Grenzlandförderung . . . . 3 I 098 Steuerfreie Rucklage fur Ausfuhr- Förderung §3 Auaf. 

Ford.Gesetz . . 32 I 231 . . 
Abutzbater O"trag fur Audubr-Forderuoa § 4 Ausf. 

Förd.Gesetz . - 65 6 552 . . 
Aufwendun,gen fw die Investitionshilfe du gewerblichen §36 
Wirtschaft I,II.Ges"tz - . 23 12 354 . -

lnsguamt 238 10 855 278 42 030 302 29 190 
Auß.,rdem ""'"n 1957 Au(w.,ndungen nacb d"11 §§ 75, 77, 78 und 81 EStDV afa Sondervc:rguDSugunsen sbs..rzbar. fAlle dieser Art ... urden Jedoch 
rucht feataectellt 
1) einseht. 4 Fälle (1,2 Mill. DM) von Tochtersesellscbaften, deren Sonderver..,astiguogen nicht bei d"r Muttergenll schalt erlaßt wurden 

geworden. Ein neuer Komplex, der mit dem Ge­
samtproblem der sozialen Sicherung des Arbeit­
nehmers zusammenhängt,hat nunmehr das Über­
gewicht bekommen. Die Zuführungen zur Rück­
stellung für Pensionsverpflichtungen (§Ga EStG) 
und die Zuwendungen an Pensions- und Unter­
stützungskassen (nach dem Zuwendungsgesetz 
vom 26. 3. 1952) beliefen sich im Kalenderjahr 
1957 auf 14 Mill. DM, das war knapp die Hälfte 
der überhaupt nachgewiesenen Sondervergünsti­
gungen. Die anderen Möglichkeiten konnten we­
gen der speziellen gesetzlichen Vorschriften nur 
vereinzelt oder gar nicht wahrgenommen wer­
den. 

Die Sondervergünstigungen allein nach der 11Sie­
bener-Gruppe11 hatten sich von 1950 bis 1954 auf 
22 Mill. DM verdoppelt, gingen aber 1957 auf 
knapp 9 Mill. DM zurück und verloren damit die 
beherrschende Stellung, die sie bisher im Sy­
stem der Sondervergünstigungen innehatten. In­
nerhalb der 11 Siebener-Gruppe11 entfielen- außer 
für 1950 - die größten Anteile auf Sonderver­
günstigungen, die wegen der Bewertungsfreiheit 
für Schiffe (§ 7d EStG) in Anspruch genommen 
wurden. 

Vom Bilanzgewinn zur Steuerschuld 

Die folgenden Ausführungen haben nur die 1 275 
steuerbelasteten unbeschränkt steuerpflichtigen 
Körperschaften - ohne Pauschalbesteuerungs­
fälle - zum Gegenstand. Der Bilanzgewinn eines 
Körperschaftsteuerpflichtigen 1st noch nicht das 
der Besteuerung unterliegende Einkommen. 
Nach den Vorschriften des Körperschaftsteuer-

gesetzes müssen die Zahlungen (einschl. Rück­
stellungen) für Körperschaftsteuer, Vermögen­
steuer, Vermögensabgabe u. ä. , die in der 
Buchhaltung des Unternehmens als Betriebs­
ausgaben behandelt werden und somit den Ge­
winn schmälern, für die Ermittlung des steuer­
lichen Einkommens wieder zugerechnet werden. 

Andererseits können von dem um die Zuschläge 
erhöhten Bilanzgewinn verschiedene Abschläge 

Tab. 3 Vom Bilanzge,.,Jnn zum ~ceuerpflichtigen Einkommen 
und zur Steuerschuld der '<teuerbelasteten 

unbeschränkt <>ceuerpflichugen 

195·1 1957 

a .. uag 

Steuer- ßettaa Steuer- Veriin· 
Bezeichnung 

pflich· in 
pflich· in 

derung 

üge Mill. tige Mill. 
gegen-

DM uber 
0~ 

195·1 
in~ 

Oil an ,...,,.;IlD I 020 25,7 I 206 59,8 + 133 
ßilanzv.,rlust 139 2,7 69 3,0 .. 11 

Summe I 159 23,0 I 275 56,8 + 147 
+ Zuschlage 1 019 51,4 1 166 100,1 ~ 95 
+ Organscbaftsabrecbnungl . . 12 1,6 " 
Zwischensumme . 74,4 - 158,5 ~ 113 
./. Abscblige 263 9,5 241 16,2 + 71 
Gewi110 fur das Kafend.,rjahr I 15'> 64,0 I 275 142,4 + 123 
./.Spenden 270 0,5 314 0,9 + 60 
./. v .. rtustabzug 119 1,2 109 2,9 + 152 

Einkommen I 159 62,3 I 275 138,6 + 123 
./. Kll('its.l~trige2 53 0,7 83 1,1 + 55 

Zu versreu.,mdes Einkommen I 159 61,6 1275 137,5 • 123 

Steuerschuld I 159 33,9 I 275 57,8 + 71 

I) sowe1t dc:r Gew1nn (V.,rlust) •m ßllanzge-..Jnn mcht beruckStchugc ist 
2) im Gewinn "nthaftene Kopitaferuäse (einseht. Kll('italcrtragstcuer), 
die dem Steuerabzug unterleg"n haben 
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vorgenommen werden (z. B. steuerfreie Zinsen 
und Gewinnanteile). Nach Berücksichtigung von 
Verlustbeträgen aus den Vorjahren und weiteren 
Modifikationen (z. B. abzugsfähige Spenden u. a.) 
ergibt sich dann das zu versteuernde Einkom­
men. 

Die Zahl der Körperschaften, die 195 7 mit einem 
Bilanzgewinn abschlossen, hat gegenüber 1954 
um knapp 20o/o zugenommen, der Bilanzgewinn 
war mehr als doppelt so hoch (60 Mill. DM ge­
gen 26 Mill. DM). Die Bilanzverluste betrugen 
knapp 3 Mill. DM, sie waren etwas höher als 
1954. Bei stark verringerter Häufigkeit ist der 
Bilanzverlust je Fall auf reichlich das Doppelte 
gestiegen (43 000 DM gegen 19 000 DM). 

Unter den Zuschlägen zum Bilanzgewinn, die 
sich von 51 Mill. DM auf 100 Mill. DM erhöh­
ten, standen die nichtabzugsfähigen Steuern und 
Abgaben mit insgesamt 76 Mill. DM an erster 
Stelle. Zur Stärkung des Eigenkapitals wurden 
21 Mill. DM verwandt. Allein bei den 52 Aktien­
gesellschaften, deren Bilanzgewinn nach Ab­
rechnung der Bilanzverluste 18 Mill. DM be­
trug, wurden 14 Mill. oder 80o/o des Bilanzge­
winns den Rücklagen zugeführt. Verhältnismä­
ßig schwach war die Reservenbildung bei den 
Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften, die 
nur etwas mehr als 4o/o des Bilanzgewinns 
(138 000 DM von 3,1 Mill. DM) den Rücklagen 
zuführten. 
Das Körperschaftsteuergesetz von 1957 sieht 
neben dem allgemeinen Steuersatz von 45o/o in 
bestimmten Fällen niedrigere Steuersätze vor. 
So ermäßigt sich der Steuersatz auf 30o/o für be­
rücksichtigungsfähige Ausschüttungen(§ 19 Abs. 
3 KStG). Für Kreditgenossenschaften und Zen­
tralkassen, deren Geschäfte sich auf den Kreis 
ihrer Mitglieder beschränken, beträgt der Steu­
ersatz nur 15o/o. Der besondere Steuersatz von 
22,5o/o (gemäß § 19 Abs. 2 KStG) für Einkünfte 
aus dem Realkreditgeschäft wurde selten in An­
spruch genommen (4 Steuerpflichtige mit 5,2 
Mill. DM Einkommen). 

Dem Normalsatz von 45o/o unterlagen etwa acht 
Zehntel des zu versteuernden Einkommens; mit 
ihm werden beinahe 90o/o der Steuerschuld auf­
gebracht. 

Tab. 4 Einkommen und Steuerschuld nach Steuersätzen 

Zu Steuer 
ve:rstrurrnde:s schuld Stcuersat:t Einkommen 

in \lill. 0\l 

45 .. 114,6 51,6 
30" 15,7 4,7 
22,5 .. 5,2 1,2 
15 7o 2,0 0,3 
15 ";(:-I acbsteuer) 0,1 

lnsgesatDt 137,5 57,8 

Einkommensschichtung 

Die Verteilung der Körperschaften auf die ein­
zelnen Einkommensgruppen zeigt auch 1957 das 
bereits aus den Vorjahren bekannte Bild; die 
typische Häufung der Mehrzahl der Steuerpfhch­
tigen in den unteren Gruppen und die Zusammen­
ballung des Einkommens auf einige wenige Kör­
perschaften der höheren Gruppen. Auf 31 Steu­
erpflichtige von insgesamt 1 275 entfielen 94,3 
Mill. DM oder 68o/o des Gesamteinkommens, 
während in den unteren Gruppen (bis unter 16 000 
DM Einkommen) weit mehr als die Hälfte aller 
Körperschaften zu finden waren. Thr Anteil am 
Einkommen erreichte aber noch keine 3o/o. 

Diese Verteilung 1st maßgeblich bestimmt durch 
die vielen kleineren und mittleren Erwerbs- und 
Wirtschaftsgenossenschaften; 1957 war jeder 
zweite Körperschaftsteuerpflichtige eine Genos­
senschaft, mehr als die Hälfte von ihnen, näm­
lich 345 von 620, hatten weniger als 3 000 DM 
Einkommen. Bei den Genossenschaften handelt 
es sich hauptsächlich um ländliche Spar- und 
Darlehnskassen. 

Da die Geschäftspolitik der Genossenschaften 
im allgemeinen nicht auf die Erzielung maxima­
ler Gewinne abgestellt ist, sondern sich stärker 
an dem Prinzip der Kostendeckung orientiert, 
werden die zur Kostendeckung nicht mehr er­
forderlichen Gewinnteile weitgehend an die 
Genossen zurückgewährt. So wurden 1957 ab­
zugsfähige Warenrückvergütungen im Gesamt­
wert von 8,5 Mill. DM festgestellt, das waren 
2,4 Mill. DM mehr als der von den Genossen­
schaften überhaupt nachgewiesene Einkommens­
betrag. 

Tab. 5 Die Körperschafrsceuerpflicbtigen nach Einkommenshöhe und Rechtsform im Jahre 195 7 

davon 

Körpcrsch alten 
Erwerbs- und Übrige 

Einkommensgruppe insgesamt Alct.iengescll- Ce•ellscbalten Wirtschafts- Korperscbaf,.. 
in I 000 0\i schalten m.b.H. genoasenscheiten steuerpfli cbt.i&e 

Anubl Einkom. Anzahl Einkom. Anzahl Einkom. An.~:abl F.inkom. An:tabl Einkom. 

Insgesamt (Einkommt'll in 
Mill. DM) I 275 139 52 54 387 51 620 6 216 22 

davon in~ 
unter 16 68 2 12 0 51 2 87 28 56 2 

16 bis untu 100 21 8 21 1 29 9 11 38 31 13 
100 . . 1 000 9 22 50 19 15 25 2 35 10 18 

I 000 und mehr 2 68 17 80 4 64 - . 2 67 
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Auch wenn man die Warenrückvergütungen dem 
Einkommen der Genossenschaften zurechnen 
würde, bleibt die dominierende Stellung der 
Kapitalgesellschaften erhalten. Die Ertragskraft 
konzentrierte sich eindeutig auf eine verhältnis­
mäßig geringe Zahl von Unternehmen, die je­
weils 1 Mill. DM und mehr Einkommen erziel­
ten. 

Die überragende Stellung der Kapitalgesell­
schaften, insbesondere der Aktiengesellschaf­
ten, wird welterhin unterstrichen durch die gro­
ßen Unterschiede der Durchschnittseinkommen 
und ihre Entwicklung seit 1950, wie sie aus 
nachstehender Tabelle 6 hervorgeht. 

Tab. 6 Du Durchschnittseinkommen der Kötperschaiten 

Du.rchachni ttaeinko111.111en 

Korpersc:haftsart 1950 1954 1957 

tn I 000 D~ 

Körperachalten insgesamt 56 H 109 
darunter 
Aktiengeaellscbaften, KotDJDandit· 
geaeUac:baften an( Aktien 447 652 1 040 

Geaellac:haften mit bnc:hrankter 
Haftung 96 64 147 

Erwerb.,. und 'flirtac:baftsgenosaeo• 
ac:haften ~ 7 10 

Die Aktiengesellschaften hatten ein Durch­
schnittseinkommen, das etwa zehnmal so hoch 
war wie der Durchschnitt aller Körperschaften, 
die Genossenschaften dagegen erreichten davon 
nur ein Zehntel und nur ein Hundertstel des 
Durchschnitts der Aktiengesellschaften. 

8 egnffe und Al ethoden 

I. Al& Erlaebungnmtertngen rlit<nUn die Durcluc!ariften der Sreuerbe­
•che&Je fÜr die Körperschaftsteuerveranlagung 1957, und ••oor für 

die erste, wenn tJlJCh nur llorläufige Veranla~ung. BerichtigU11gs-
11eranlagu11gen wurden nur be• SteuerpflichtJgerl mit 100 000 Dll u11d 
melv Emltommen beriiclcsichtigt. 

2. Ur~bucllrar~lct steuerpfl•cht•g •ind nach§ 11\StG folgen­
de KÖrperschafter~, Per~onenlleretntgu'lgen u11d Vennögensrnassen, 
die i/ve Geschaftsle&tUIIg oder ihren s,u '"' lnlOrld haben: 

a) Kapitalgeselhchaften 
b) Erwerbs- und VliruchaftsgeriOuenschaften 
c) V ers•cherungs11ereine tuJf Gegerlsettigheit 
d) Sor1stige juri.<tische Pn.tonerl du pt111ate11 Rechts (z.ß. einge· 

trage11e Vereine, rechtsfähige StiftUIIgen) 
e) 11ichf recAtsfiihige Vereine, An.<talterl, Sr.ftungen u.a. Zweclc­

llerrnögen 
fl Betriebe gewerblicher An von KärperHhaften des öf{entliche11 

Recht.< 

3. Bu chriinlct steuerpflichtig OJntiMch § 2 KStG mit ihren 
ir~landuehe11 Einkunften die Körpf1rschafte11, Per$DIItlrl11erei11igu11gen 
und Vermögensmasun, die im l11tnnd 14Heder &hre Geschöftsleiturlg 
11och thren Sit: habe11. 

4. Verluufölle smd nach dem Einlcommen 11eranlagte Steuerpflich­
tige mit Mgati11em Emfto..,..,ensbetrag. 

S . • Vicht11eranlagte (/1/V-Fölle).•ind 

a) lcle•11e Steuerpflichtige 1m Si1111e du Absclanitt& S2 KStR 1955 
mit we'liger als 500 0\( Etnlcom~" 

b) &pitalgesellschaften in Liqu&dation 

Für diese Steuerpflichtiger~ war lct:Jn statistischu ßtntt aus:uferlt· 
gen. Von den F'i11anzÖmtem wurdf! nur dte Ge•amtznhl der \V-Falle 
mitgeteilt. 

6. V u ll- F ö ll e (o-Fölle) si11d öusserot selten. Die V erar~lagung muu 
ein Eir~lcommen uon genau 0 DM ergebe11. 

7. Pauschalbesteuerung gern.§ 21 KStG lt:unn dann vorgenom· 
men werde11, wenn das st~uerpflichllge Ei11k0"1men offer~bar gering· 
fügig ist uncl seine genaue Ermittlung zu einem 11erhöltnismiu.sig 
hohen V erwoltungsaufwand führen würde, 

8. Ei11lt:ommcn ist grundsätzlich d•e Surnmfl der Ei11lrÜ'Ifte aus den 
7 Einlc~~r~ftsarten(§ 2 EStG). Dabei si11d be1 buchführungspflichtigen 
Körper.chaften alle Einlcünfte als E111lcünfte aus Gewerbebetr•eb 
zu behanddn. .Vicht abzugsfäh•ge Ausgaben (§12 KStG) sirlll Airl· 
zuzurechrlen, abzugsfähige Au1gaben f§ 11 KStC) s&nd abzusetzen. 

Dipi.-Volkaw. Siegfried Schwarz 

Vergleiche auc:h: •rue Körpeuchaft.,euerpOic:hti&en 1954• in Scar. 
Monatab. S.·H. 1957, S. 355 (Nov~ber) 

Kurzberichte 
Die Kapitalgesellschaften in Schleswig-Holstein 

im Jahre 1959 

Am Ende des Jahres 1959 wurden in den Han­
delsregistern der schleswig-holsteinischen 
Amtsger1chte 1 040 Kapitalgesellschaften mit 
einem Nominalkapital von zusammen 401 Mill. 
DM geführt. Von ihnen waren 63 mit einem 
Grundkapital von 164 Mill. DM Aktiengesell­
schaften; 977 Unternehmen mit 237 Mill. DM 
Stammkapital wurden in der Rechtsform der 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung betrie­
ben. 

Betrachtet man die Kapitalgesellschaften und 
deren Nominalkapital als Gesamtheit, dann er-

scheint die im Laufe des Berichtsjahres einge­
tretene Zunahme des Nominalkapitals um etwa 
10 Mill. DM (+ 3'o) verhältnismäßig geringfü­
gig. Dieser summarische Vergleich verdeckt 
aber die recht unterschiedliche Entwicklung 
bei den Aktiengesellschaften einerseits und den 
Gesellschaften m. b. H. andererseits: 

Das Grundkapital der Aktiengesellschaften ist 
nämlich um 44 Mill. DM oder etwa ein Fünftel 
auf 164 Mill. DM zurückgegangen, während 
sich das Stammkapital der Gesellschaften 
m. b. H. im gleichen Zeitraum um 55 Mill. DM 
(+ 30%) auf 237 Mill. DM erhöhte. Die maßgeb­
liche Ursache dafür dUrfte in den Bestimmun­
gen des Umwandlungsgesetzes vom 12. 11. 1956 
zu suchen sein. Bei den Aktiengesellschaften 
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Die Knpurugesellschafren in "chles~ig-Holsrein 
naeh Knpiralgrößenklassen am 31.!2.1959 

Aktioen· Guellschafreo 
gesellschalren m. b.ll. 

l:apirnlgrilllcnkl usoe Grundkapitnl S llltDIDk aph LI 
ln DM An- An· 

zahl Mi II. .. zahl Mill • 
"; DM DM 

bia 20 000 . . 479 8,6 4 
Dbc:r 20 000 . so 000 . . . 17-1 6,2 3 . 50 000 .. 100 000 4 0,4 0 125 10,9 5 . 100 000 .. 200 000 4 0,6 0 59 9,J 4 . 200 000 " 500 000 11 5,2 3 67 22,6 10 . 500 000 . I Mill • 15 12,1 7 34 28,6 12 

" I Mill. .. 3 Mill • 13 22,8 14 24 46,1 I? . 3 Mill . . 10 Mill • 10 57,1 35 13 63,9 27 
" 10 Mill, 3 65,5 40 2 41,0 17 

lnsgesnmr 63 16),7 100 977 237.2 100 

dqeaen am 31.12.1958 69 207,6 " 964 182,1 " 
wurde die Kapitalverminderung hauptsächlich 
durch Umwandlungen und Fusionen, die 7 Ge­
sellschaften mit zusammen 52 Mill. DM betra­
fen, hervorgerufen. Die in 7 Fällen vorgenom­
menen Kapitalerhöhungen (8,5 Mill. DM) reich­
ten bei weitem nicht au~, um die Abgänge an 
Grundkapital aufzufangen. 

Die Kapitalvermehrung bei den Gesellschaften 
m. b. H. ergab sich durch Neugründungen und 
Umwandlungen (20 Mill. DM); 11 Gesellschaften 
mit 24 Mill. DM verlegten ihren Geschäftssitz 
nach Schleswig-Holstein, ferner erbrachten 37 
Kapitalerhöhungen einen Zugang von 19 Mill. 
DM. Dem standen Abgänge von nur 8, 7 Mill. 
DM, darunter 52 Fusionen und Umwandlungen 
mit 6,5 Mill. DM und 10 Liquidationseröffnun­
gen mit zusammen 1,2 Mill. DM, gegenüber. 

Soweit aus den Angaben der Amtsgerichte zu 
erkennen war, übertrugen 30 von insgesamt 52 
Gesellschaften m. b. H. ihr Vermögen (1,9 Mill. 
DM) auf eigens zu diesem Zweck gegründete 
Personengesellschaften, die resthchen 22 Ge­
sellschaften m. b. H. fusionierten in der Regel 
mit bestehenden Personengesellschaftent, 
Aus diesen Umwandlungen resultiert auch eine 
unterschiedliche I~ntwicklung des durchschnitt­
lichen Nominalkapitals: es sank bei den Aktien­
gesellschaften von 3,0 Mill. DM (1958) auf 2,6 
Mill. DM Ende 1959, während umgekehrt das 
Durchschnittskapital der Gesellschaften m. b. H. 
von 189 000 DM auf 243 000 DM nicht unbe­
trächtlich zunahm. 

30 Aktiengesellschaften mit 108 Mill. DM oder 
66o/o des Grundkapitals gehörten zum produzie­
renden Gewerbe, bei den Gesellschaften m. b. H. 
waren es 444 Unternehmen mit 140 Mill. DM 
oder 59% des gesamten Stammkapitals. 

Sch. 
Vergldche auch: "Die Knpiralgeoscllschaftcm jn Schlcswig-HoiStein Jm 

Jahr~ 1!)58" in Star. \loontsh. S.•ll. 1959, S. 127 (Mai) und "Pie 1\npi• 
talgesdl schalten im Jahr 1959" in Wirrachair und Statiujl.: 1')(.0, • 165 
(Mau:) 

I) Aac:h im J anuu und Februar 1960 .,urden noch weitere AnJerunsen 
der Reche ordorm auf Grund des Umwandluogsgcsoet ~es feaogestellr 

Die Zahlun9ssdlwierigkeiten im Jahre 1959 

D1e anhaltend gute Wirtschaftslage hat auch im 
Jahre 1959 zu einem weiterenRückgangder über 
die Gerichte abgewickelten Insolvenzenl gefuhrt: 
Bei den schleswig-holsteinischen Amtsgerichten 
wurden 124 Insolvenzen registriert gegenüber 
132 im Jahre 1958. Damit wurde die seit 1950 
niedrigste Anzahl der Zahlungsschwierigkeiten 
erretcht. Von 1951,das mit 412 Insolvenzenden 
höchsten Stand aufwies, ist die Gesamtzahl der 
in wirtschaftliche Schwierigkeiten geratenen 
Erwerbsunternehmen und anderen Personen 
einschließlich Nachlässe ständig zurückgegan­
gen. 

PZ616 
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KONKURSE UND VERGLEICHSVERFAHREN 
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Diese an sich günstige Entwicklung darf aber 
nicht ohne weiteres für die Beurteilung der Zah­
lungsmoral und Zahlungsfähigkeit der Schuldner 
im Einzelfall herangezogen werden: Ein nicht 
unbeachtlicher Teil von Zahlungsschwierigkei­
ten dürfte nämlich mittels Stillhalteabkommen, 
Verlängerung der Zahlung:sziele oder Übernah­
me des Geschäftes (mit allen Passiven) seitens 
der Gläubiger bereinigt werden, ohne daß der 
Konkursrichter in Erscheinung tritt. 

Unter den Insolvenzen des Jahres 1959 waren 
reichlich drei Viertel Konkursverfahren (94 von 
124). Die Zahl der Vergleichsverfahren war 
1959 etwas größer als 1958, nämlich 30 gegen­
über 21. Der Anteil der mangels Masse abge­
lehnten Konkursverfahren belief sich auch 1959 
auf etwa ein Drittel, d, h. in durchschnittlich 

I) Au ßergerichclich ab,ewickelt., Zahlunssach•ieriskcicen "'"rden nicht 
er fallt 
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einem von drei angemeldeten Konkursverfahren 
mußten die Gläubiger mit dem vollständigen 
Ausfall ihrer Forderungen rechnen. Nicht ein­
getragene Erwerbsunternehmen und Nachlässe 
waren an den abgelehnten Konkursverfahren 
überdurchschnittlich hoch beteiligt; etwa jeder 
zweite Konkursantrag führte hier zu einem to­
talen ForderungsausfalL 

Tab. 1 Die Konkurse nach der Höhe der Forderungen 
1957 bis 1959 

Zahl der Konkurse 

1957 1958 
Vorauuic:htlic:he 

darunter darunter 
F orderunaen 

in• manads in .. mangels in ... in DM 
8"" Maue ar- Muse ae· 
samt abae- samt abge• samt 

lehnt lehnt 

unter I 000 10 10 9 9 6 
I 000 b.u. 10 000 26 17 18 8 13 

10 000 . 50 000 39 7 42 12 21 
so 000 . 100 000 20 3 13 . 1·1 

100 000 . 500 000 24 3 16 3 29 
soo 000 .. I Mill. 6 1 3 . I 
I Mill, und dlltUber 2 . 4 . . 
unbdraont 13 7 6 3 10 

lnsaeaamr 140 48 111 35 94 

195? 

darunter 
mangels 
\la .. e 
•bar-
lehnt 

s 
s 
8 
I 

2 . 
. 
8 

29 

Während 1957 und 1958 Konkurse, bei denen die 
voraussichtlichen Forderungen zwischen 10 000 
DM und 50 000 DM betrugen, am häufigsten wa­
ren, fiel 1959 die größte Häuftgkeit auf Konkur­
se mit Forderungen zwischen 100 000 und 
500 000 DM. Millionen-Konkurse wurden 1959 
nicht angemeldet. 

Stellt man die 96 insolvent gewordenen Erwerbs­
unternehmen der Gesamtzahl von etwa 86 000 
Unternehmen (nach der Umsatzsteuerstatistik} 
gegenüber, dann ergibt sich, daß 1959 auf etwa 
900 Unternehmen ein zahlungsunfähiges entfiel. 

Tab. 2 Die lnmlvenzm nach Wirtschaftsgruppen 

1957 bis 1959 

1957 1958 
Wirtschaft .. 

aruppe Kon• Ver- Kon• Ve ... Kon· 

1959 

Ver-
kurse gleiche kurse sleic:he kurse gleiche 

Industrie 27 12 14 9 10 9 
llandwerk 18 6 11 5 17 8 
Großhandel 16 6 12 3 5 -4 
Ei nzelhande.l 26 6 19 2 27 6 
Sonstise 10 2 11 2 9 1 

Erwerbsunternehmen 
zusammen 97 32 67 21 68 28 

Andere 
Gemeinac:hu1dner 43 3 44 . 26 2 

1nsae .. nn 140 35 111 21 94 30 

Obwohl der Einzelhandel mit 33 Insolvenzen (27 
Konkurse und 6 Vergleiche) der Zahl nach am 
stärksten vertreten war, ist die "Insolvenzhäu­
figkeit" im Einzelhandel geringer als in der 
Industrie: und zwar gerieten im Einzelhandel 
von 23 000 Betrieben 33, von 2 800 Industrie­
betrieben jedoch 19 m Zahlungsschwierigkei­
ten. Wie auch in den VorJahren waren die nach 
dem 8. 5. 1945 in Schleswig- Holstein gegründe­
ten oder ansässig gewordenen Unternehmen mit 
zwei Drittel an den insolventen Erwerbsunter­
nehmen beteiligt. 

Tab. 3 Die insolventen Unternehmen nach Rechtsfonneo 
1957 bis 1959 

1957 1958 1959 

Rechtsform Kon• Vt!r· Kon• Ver- Kon· Ver· 
kurse gleicht! kurse gleiche kurse gleiche 

Nicht eingeaagene I Erwerbsunternehmen 44 12 27 6 3S 9 
f.iuelfirmll!n 22 8 23 10 18 8 
Personen· 

geseU ac:haften 18 8 9 5 8 7 
K apitalaest!llsc:haften 13 4 8 . 4 4 

Er"'t!rbsuntll!mt!hmen 
zuaammen 97 32 67 21 68 28 

daNnter 
nach dem 8.5.1945 

gegründet oder an· 
aassis aeworden 70 18 l8 13 49 14 

Mahnverfahren: Bei den Amtsgerichten wurden 
1959 etwas mehr als 134 000 Anträge auf Erlaß 
eines Zahlungsbefehls gestellt; das waren etwa 
1 000 weniger als im Vorjahr. Von 1953 bis 
1956 war die Zahl der Mahnverfahren von 
141 000 auf 150 000 gestiegen, seitdem ist sie 
leicht rückläufig. Der Rückgang ist aber so ge ­
ringfügig, daß daraus noch nicht auf eine ge­
stiegene Zahlungsfreudigkeit geschlossen wer­
den kann. 

Wechselproteste: Im Jahre 1959 wurden durch 
die schleswig-holsteinischen Geldinstitute und 
die Oberpostdirektion Kiel 10 000 Wechsel pro­
testiert. Sie umfaßten Verbindlichkeiten von 
insgesamt 6 Mill. DM. Gegenüber 1958 nahm die 
Zahl der Wechselproteste zwar um knapp 300 
zu; der Durchschnittsbetrag der nicht bezahlten 
Wechsel ermäßigte sich Jedoch auf 601 DM ge­
genüber 622 DM (1958) und 668 DM im Jahre 
1957. 

Sch. 

Veraleiche auch: "Die Zahluogasc:bwiengkciten •m Jathre 1958" in 
Star. \lonatah. S.•ll, 1959, S. 127 (Mili) und "Die Zahlungssc:hw•eria· 
kelten tm Jahr 1959" io Wirtschaft und Statistik 1960, S. 120 (Februar) 
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SCHLESWIG-HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 

Mon<~ts- und VJertclj.lhrcsz<~hll!n 

1950 IUS9 1959 1960 
Einhell Art der Angabe • Monala• 

Durchschnitt 
Febr. MArz April Jan. Frbr. Mlln April 

BEVOLKERUNG UNO EllWERBSTI\TIGKEIT 
BcvOI~runQUI4nd (Monalsende) 

•WohnbevOlkerung megesamt 1000 2 598 2 284 2 279 2 280 2 282 2 200 2 291 ... 
daruntP.r 1) 
Vertrieben" 

8so• •AJtzahl 1000 641 641 641 641 641 641 ... 
tn 'Yt der Wohnbevölkerung 33 28 28 28 28 28 28 . .. 

Zugev.anderte 2) 
•Anzahl 1000 134 • 148 146 147 147 150 1&1 ... 

in '!0 der Wohnb.,völkeruns 5 6 6 6 6 7 7 ... 

NoiOrlkhe S..V!!Ik•rungs~eQUß9 
Eheachllelluneen 3 l 

•Anzahl 2 078 I 746 I 150 I 702 1 538 1 030 I 192 ... 
•auf I 000 Einw. und I Jahr 9,6 9,2 6,6 8,8 8,2 &,3 6,6 . .. 

~bendaeborene 4) 
3 199 •A=ahl 3 4.48 3 059 2 921 3 344 3 209 2 1!411 ... 

*auf I 000 E1nw. und I Jahr 15,8 16,1 16,7 17,3 17, 1 15,2 17.6 ... 
Ceetorb.,nc 5) (obne Totgeborene) 

inaaesamt 
•Anzahl 2 059 2 173 2 114 2 362 2 3&9 2 426 3 105 ... 
•auf I 000 Einw. und I Jahr 8,5 11.4 12,1 12,2 12,6 12,& 17 ,I . .. 

darunter 
im eraten Lebenojahr 

•AJ1zahl 172 87 105 120 122 108 106 ... 
•auf 100 Lebendaeborene 5,0 3,2 3,6 3,6 3,8 3, 7 3,3 ... 

Mehr(+) bzw . w•niger (·) aeboren ala gestorben 
•Anzahl +1 389 + 886 • 807 + 982 + 850 + 523 + 94 ... 
•auf I 000 Emw. und 1 Jahr + 8,4 t 4,7 + 4,6 + 5,1 + 4,5 + 2,7 + 0,& . .. 

Wenderungen 
•ZuzUce über die 1,andeagrenze ~ 323 6 521 4 840 5 420 10 143 6 1&6 4 825 ... 

darunter 
Vertrieben@ 2 173 I 565 1 229 1 330 2 429 I 387 1 108 . .. 
ZU~tewanderte I 054 788 855 I 875 I 006 755 ... 

*Fortz;Oge über die l...andeec-reate 14 284 6 233 4 813 5 42-i 9 069 6 094 4 778 ... 
darunter 
Vertriebene g 662 1 785 I 385 I 489 2 670 l 589 1211 ... 
Zugewanderte 760 581 821 I 050 763 &64 ... 

•Wanderunasge"lnn (+) bzw, -verluat (-) -8 961 + 288 + 227 - 4 +1 OH .. 62 + 47 ... 
darunter 
Vertriebene -7 489 . 220 . 158 . 159 . 24 t . 202 . 103 . .. 
zucewanderte + 294 .. 225 + 334 + 625 .. 243 .. 191 ... 6) 

• UmzOge lnnerl!4lb dea Landes 11 814 9 958 7 093 8 724 18 088 8 755 7 397 . .. 
WanderungafAilP 6) 

msgeaamt 
Anuhl 

und I Jahr
71 

31 221 22 712 16 546 19 568 38 298 21 005 17 000 . .. 
auf 1 000 Einw. 19:t 172 135 146 308 153 134 ... 

Um11edler 8 329 551 783 528 441 284 425 437 
davon nach 
Nordrhein•Weatfa1en &I 1 298 397 303 244 98 118 202 
ßaden·WUrttembera 2 602 37 11 26 40 18 20 32 
Rhelnland•l'falz 2 928 8 - 6 3 7 7 5 
Hesaen 238 5 7 12 5 7 II 3 
l!amburs 41 203 368 178 149 154 '269 195 
Bremen 9 - - - - . - . 

Ar~ltslage 8) 624 .. 748 .. •Beachlftlate Arbeitnehmer 1000 727 784 
darunter .. 

503+ 0 Minner 1000 429 491 513 
• Arbeitelose 

Insgesamt 
Anzahl 1000 210 38 79 46 35 44 41 24 
je 100 Arbellnehmer 25;2 4,8 10,2 6,0 4,5 5,6 5,2 3,1 

und zwar 
•Minner 1000 146 24 58 28 18 31 28 14 

Vertriebene 1000 119c 10 14 7 

*) D1e mit einem voranaestPilten Stern (• ) versehenen Pos1t1onen werden von alt~n Stallstlachen Landesamtern 1m "Zah1ensp1e&e1" verortentlieht 
t • Vierteljahreadurchsclmltt 
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. .. 
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... .. . ... 

. .. . .. 
. .. 
.. . . .. . .. 
. .. 
. .. 
403 

139 
II 

-
3 

2&0 

-

21 
2,6 

11 

I) Vertriebene otnd O.utachu, du• am I. 8. 1939 in den'&. Z. unter fremder Verwaltung stehenden Ostgebieten des Deut schen Reiches (Stand: 31. 12 . 
1937) oder Im Aueland gewohnt haben, elnschl. Ihrer nach 1939 geborenen Kinder 2) Zugewanderte sind Deutache, die am I. 9. 1939 1n Berhn oder 
der sowJetlachen Besatzunenone gewohnt haben, einschl. ihrer nach 1939 aeborencn K1nder 3) nach dem Ereignisort 4) nach der Wohngemein• 
de der Mutter &) nach der Wohncemeinde des Verstorbenen 6) ohne UmzUge Innerhalb der Gemeinden 7) unter ßerOckalchuauna des gesamten 
Wanderunaavolumens (Zu- und Fort•Oae innerhalb des Landes und Ober die Landesgrenze I 8) Arbeiter, Angestellte und B<·amtc a) am 13. 0. 1950 
b) ohne Anrechnungstalle c) VertrlebenP und ZugewandertP 
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Art der Angabe 

LANOWIRTSCHAFI 

~hl>Ht.tnd 
*Rinder (elnochl. Kllber) 

darunter 
•Mllchktlhe 

*Schwetne 
darunter 

• zuchtsauen 
darunter 

•lr4chtlg 

s,hla;htunorn von lnlondllrren 
*Rtnder (ohne Kllber) 
•KAlber 
*SchweiM 

darunter 
•tlaueschlactltungen

9
) 

•Goaamtschlachtgewlcht (emschl. Schlachtfette) 
darunter 

*Rinder (ohne Kllber) 
,*Schweine 

Durchschnittliches Schlachtgewicht rar 
*Rinder 
•Kalber 
*Schweine 

Mll.:flrr:eu,;~uOoJ 
• Kubmtlcherzeugung 
• Mllcblelatuna je KUh und Tag 
•MIIehanJieferung an Molkereien 

in Y. der Gesamterzeugung 

INDUSTRIE IOl 

• Beschllftigte 

• 

• 
• 
• 

darunter 
11

) 
*Arbell<'r 

12) 
Geleleteie Arbeiterstunden 
Uibne (Jlruttosumme) 
Gehlliter (Bruttosumme) 
ilrennortofCverbrauc h 
Ganerbrnuch 
HelzOiverbrauch 
Stromverbrauch 
Stromeruugunc (nf!tto der lndustrtellen Etg~naulagen) 
Umaa t:. 14 ) 

darunter 
•Atlslandsumaatz 

Index der lndullt~ellen ProduktiOn 
Gesamt" Industrieproduktion 

elnachl. Enugle und Bau 
darunter Erzelll:"IBBe dea/der 
ErdOlaewtnnung 

lnduotrte der Stelße und Erden 
Hochofen• und Sto.hl,.erke 
Elsen·, Stahl- und Tempergleßcreten 
Minera10iverarbeltung 
GumnH· und Asbestverarbettung 
Sllgewerke und llolzbearbeitung 
papiererzeugenden Industrie 

Schiffbaues 
Maachtnenbaucs 
eleklroteehntschen Industrie 
teinmechanischen und optiachen Industrie 

Et..on•, Blech• und Metallwarenindustrie 
lemschl. Sportwarten) 

ledererzeugenden lndulltrte 
Schuhindustrie 
Textilindustrie 
ßekleldungslndu&trle 

Flelschwarenlndulltrlc 
Cischverarbeltend"" Industrie 
Molkereien und milchverarbeitenden Industrie 
tabakverarbeitenden lnduatrie 

Bauproduktion 

no.h · Monats- und Vlcrtci!Jhrcszahlcn 

1950 1959 
Einhell 

Monats· 
Febr. I Du...,hachnltt 

I 
1000 999c I 196' 

-!58' 441' 1000 
1000 1 03J' I 32~c . 
1000 107( 135' 

1000 68d 86' 

1000 St 7 16 9 
1000 SI 14 5 6 
1000 St 45 79 85 

1000 St 18e 13( 26 
1000 t 6,0 9.7 7.6 

1000 t 1,8 3,4 2.0 
1000 t 2,6 6,9 5,3 

kc 226 223 222 
kg 26 51 50 
kg 98 89 89 

1000 I 130 140 126 
kc 9,9 10.8 10,5 ,. 86 88 85 

JOOO 109 162 !55 

1000 91 133 127 
1 

1000 18 055 23 878 21 726 
Mlll. DM 20.4 55.0 46,9 
Mlll . DM 5.6 17,5 16,2 

1000 SKE13) 81 60 54 
1000 Nm3 10 167 8 916 

1000 I 41 32 
111111. kWh 30 76 68 
Mlll. kV.'h II 20 18 
Mlll. DM 201 &04 411 

Mlll. DM 10 70 50 

1050•100 II~ 236~ 215 

107 598 585 

lll 223 113 
tos I 107 103 
99 117 III 

117 I 892 8!3 
122 840 841 
94 97 89 

102 272 275 

128 323 310 
134 242 259 
144 505 !>07 
159 655 638 

119 192 170 
97 113 lOS 

102 197 200 
118 174 171 
115 121 114 

137 1?8 161 
143 221 260 
102 118 109 
114 254 246 

I 02 208 110 

1959 1960 

Marz April JIUI. Febr. MArz April 

. . 

. 
I 168 1 28f' 

1291 138 

81 87 

II II !Ii 13 15 ... 
9 6 G 8 10 ... 

86 74 96 95 97 ... 
18 7 32 28 18 ... 

8,9 8.9 9,7 9,3 10,9 ... 
2,3 2.4 3,3 2,7 3,3 ... 
6,0 6,1 li,9 6,1 7,0 ... 
221 222 226 221 221 ... 

51 48 49 48 48 ... 
891 110 92 88 89 ... 

159 173 139 141 176 ... 
12,1 13.6 10,1 11.0 12,9 ... 

88 88 88 87 88 ... 

156 160 161 163 164 . .. 
128 131 132 134 135 ... 

22 833 24 498 22 936 22 590 25 251 . .. 
51,2 53,8 53.0 51.8 67,8 ... 
16,6 lG, 7 18,3 18.2 18,4 ... 

57 56 112 59 58 ... 
9 640 10 583 10 515 10 090 10 995 ... 

38 41 42 42 4& ... 
73 75 76 77 84 . .. 
19 20 21 20 21 . .. 

480 1108 452 476 552 ... 
50 58 n 8~ 93 ... 

230 233 r221 228 ... . .. 
590 581 605 621 601 ... 
205 246 124 123 216 ... 
101 95 123 118 111 ... 
108 115 r 126 r 129 129 ... 
827 847 892 962 867 ... 
778 802 899 607 929 ... 

95 r 101 82 T 82 100 ... 
273 275 281 1 282 278 ... 
333 332 287 306 322 ... 
241 240 212 r 239 285 ... 
498 505 495 518 511 ... 
742 681 442 6291 629 ... 
176 170 182 r 180 207 ... 
109 120 108 r 94 94 ... 
220 228 2ll 254 283 ... 
169 168 178 r 100 197 ... 
125 135 105 r 120 141 ... 
158 169 178 r 150 156 ... 
242 200 228 267 267 ... 
135 146 r 118 r 122 146 ... 
259 284 236 232 232 ... 
205 r 226 124 107 ... . .. 

9) gewerbliche Schlachtungen 10) Betriebe mit Im allgememen 10 und mehr BeschA!tlgten (monatliche Jndulltrleb~rtchteretattung), ohne Gao·, 
'Aaaaer• und Elektrlzttltawerke und ohne Bauwirtschart ll) clnsrhl, gewerblicher Lehrlinge l2) elnschl. Lehrlingsstunden 13) elnn Stein­
kohleemhett • 1 t Stemkohle oder Stemkohlenkoks oder ·briketta • 1,5 t Braunkohlenbrlketts; • 3 t Rohbraunkohle 14) einseht. Verbrauchsteuern 
sowie Heparaturen. l.oim· und Montagearbeiten, aber ohne Umsatz an Handelswaren d) Dezember e) t1 WinterhalbJahr 1950/SI • 35 f), Winterhalbjahr 1959/60 • 24 g) hier und bet allen folgenden lnduotriegruppen: 1951 h) hter und bet allen folgenden lnduatriegruppen: 
vorlllu!lge Ergebnis&<' 

• • 
• • • • • • • . 
• 
• • • 
• • • • • • • • . 
• • • • • • • • . 
• • • • • • • • • • • • • • • • • • . 
• • • 
• • • • • 

• • • • • . 
• . 
• • . 
• • • • • • • • 

• • . 
• . 
• . 
• . 
• 
• • . 
• • • . 
• • • 



. 
• • • • • • • • • • • • • . Art der Angabe 

OFFENTLICHE ENERGIEVERSORGUNG 

nodl: Monats- und Vtcrteli.:~hrcszahlcn 

19!>0 19!>9 
Einheit Monats· 

O..rehschnllt 
febr. 

1950 1960 

Mlrz April Jan. Febr. Mln April 
• • • • • • • 

Stromerzeugung (brutto) der ötrentllehen Kraftwerke Mill. k\\h 66 
70 

111 112 103 
15~ 151 150 

83 131 126 138 ... 
144 182 173 178 

• • . 
• • • • . 
• • • • . 
• • • • • • 
• • • • • • • • • • . 
• • • • . 
• 
• • • • • • • • . 
• • • 

• • 
• . 
• • • • . 
• • 
• • • • • • 

• . 
• • • • • • • . 
• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

• 

Stromverbrauch 15) l6) Mlll. k\\h . .. 
Gaaeneugung (brutto) der öffentlichen Krartwerlr.e Mill. cbm 11 165 17 18 16 10 19 19 ... 

BAllWIRTSCHAFT UNO WOHNUNGSWESEN 

O..uhauptgewc.orw tn 
*Beschlrtllle 39 BJS SB 209 41 613 56 624 62 873 s~ 670 53 240 . .. . .. 
*GI!Ieiatete Arbeitsstunden 1000 6 800 9 499 4 849 9 170 10 810 5 552 4 691 ... . .. 

darunter 
*fUr Wohnungsbauten 1000 3 27B 4 537 2 457 ol 5961 5 363 2 609 2 161 . .. . .. 

*1.0hnc (Bruttosumme) M11l.DM B,5 24,9 11,3 22,4 26,5 15.~ t2,6 ... . .. 
•Gehlllter (Bruttusumme) Mlll. DM 0,5 I,B 1,4 1,5 I 1,3 1,6 1,6 ... . .. 
•Umsatz Mtll. DM 24,3 79,5 43.1 54.1 74,1 54,6 52,3 ... .. . 

BaUQenc.ohmll)un\)cn ••• 19) 
726 1 060 627 704 I 259 784 948 773 *\\ohngeblude (obne Gebiudetelle) .. . 

*Nichtwohngeblludc (ohne Geblludetelle) 347 !>21 3B5 533 304 249 260 291 ... 
Veran•chlagle reine Baukosten 

ror alle ganzen Geb.ll.ude Mlll. DM 22,2 71,1 60,4 83,1 73,5 51,4 7B,8 &5,2 ... 
darunter 
für Wohngeblude Mlll. DM 16,8 52,0 33,1 35,5 62.2 38,8 40,7 37,3 ... 

* Umbautor Raum tn allen Gebluden I 
(obne Geblludetellel IOOOcbm 757 1 IB4 M9 I 118 I 236 B28 I 150 B03 . .. 

darunter 
*in Wohngehluden 1000 cbm 536 79B 519 580 975 573 587 524 ... 

•Wohnungen 20) 2 308 2 3B2 I 675 I 624 2 883 1 761 1 765 1 512 ... 
danmter 

•in pnze.n Wohngeb&uden 2 061 2 149 I ~94 I 399 2 645 1 573 1 $45 I 277 ... 
O..ufert'l}ltellungtn 

Wohnungen 21) I ~78 2 107 94B I 166 730 l 027 35B I 233 ... 
Wollnrlume 22) 4 928 B 309 3 643 • 659 2 847 3 683 I 458 4 963 . .. 

HANDEL 

Jnde• der Etn:c.olhandel>umldtze 
*Insgesamt 1959•100 100 BI 94 97 87 86 101 . .. 

davon 
*Nahrungs• und GenuBmtttel 100 85 97 96 92 94 102 ... 
*Bekleidung, wasche, SchuhP 100 70 88 95 BB 69 83 ... 
*Hausrat und Wohnbedarf 100 B5 BB 96 80 80 96 ... 
•Sonstige \\aren 100 86 102 103 B5 04 117 ... 

H.!ndel mit dtm Wahrung~geblrt der DM-Ost 
• UezQge Schleswig-llolstelne 1000 DM 824 I 538 227 476 I 301 348 508 694 ... 
*l.teferungen Schleswlg·llolateina 1000 DM 1 309 I 526 459 732 591 690 311 liB4 ... 

H.!ndd mit Betl n (West( 
• BezDge Schleswlg·llolltelna 1000 DM 1 B.;l 11 742 10 490 10 207 8 071 12 1123 12 226 12 030 ... 
• Lieferungen Schluwig•Jiolateins 1000 DM 13 0~5 34 061 28 BB8 36 400 37 781 34 825 29 669 30 605 . .. 

Ausfuhr r11ch Wa~ngruppen Ul 
*lnsReBilrnt Mlll. DM 7.2 7R,3 7B,5 67,2 75.8 124.9 68,7 ... . .. 

davon GUter der 
• Ernlhrungawirtachaft M111. DM 0,7 8,7 5,3 5,9 7,0 6,6 6,9 ... . .. 
•Gewerblichen Wirtschaft Mill. UM 8,1'> 69,6 73,2 61,3 6B,8 118,3 61,8 ... ... 

davon 
•Rohstoffe Mill. DM 0,2 2.5 2,B 2.6 2,4 2,4 2,6 ... . .. 
• Halbwaren MtU. DM 2,3 5,8 6.2 3,6 4,9 6,4 7.9 . .. . .. 
•Fertigwaren \\111, DM 4,0 61,3 64,2 55,1 61.5 109,6 51,3 ... .. . 

davon 
• Voreneuj~nlsse Mlll. DM 0,5 2,9 2,9 2,0 2,6 2,6 2.7 ... . .. 
• Endcrx.euinls•e Mill, DM 3,5 I'>B,3 Bt,3 53,1 58,9 107,0 4B,6 ... . .. 

Ausfuhr noch euiUewAhhen Verbrau<hsl.!ndern Ul 

Norwegen Mtll. DM 0,3 13,3 r 19,4 r 19.5 r 13,4 I 7,4 20,2 ... ... 
D&nemark Mlll, DM 0,8 7,8 6,0 ~.2 5,2 19,7 8,6 ... ... 
Nlederi.Jlnde Mlll. DM 0,6 7,4 6,0 17,B 5,0 3,2 3,7 ... . .. 
Großbritannien Mlll, DM 0,1 7,0 3,3 2,1 3,5 2.B 3,0 ... . .. 
Frankreich ~fill, DM 0,1 2,1 1,4 1,8 1,5 2,5 2.9 ... . .. 
Schweden Mlll. DM 0,6 7,2 2.5 3,4 3.4 3,0 2.5 ... . .. 
Schweb. Mill. DM 0,3 2,2 1,9 1,9 1,9 1,6 2.5 ... ... 
Italien Mill, DM 0,2 2,0 1,5 2,0 2,1 1,6 2,2 ... . .. 

VERKEHR 

Sooscltiiiahrt 24' 
GUterempfang 1000 l 141 381 315 336 398 390 357 ... . .. 
GOtervarsand 1000 I B6 109 79 75 B~ 177 139 ... ... 

Blnnens<h&llahrt 
*Güterempfnng 1000 l 118 97 93 120 JOB 66 132 . .. 
*GOterversand 1000 t 217 105 203 261 124 70 243 .. . 

lli) elnschl. Verluste 16) etnochl. des vom Metallhlltlenwerk l.Ubcck erzeugten Stndt&nses 17) nach den Ergebnissen der Totalerhebung fOr alle 
Betriebe (hcx:hgerechnet) IB) baupolizeilich genehmille Bauvorhaben 19) bis 1855: Neubau, Wled~raufbau und Umbau gMzer C.eb&ude. ab 1956: 
nur Neubau und \1 lederaufbau 20) 1950 bis 1955: Normal· und Notwohnungen. ab 1956: nur Normalwobnung~n 21) lß50: Normal· und Notbau. ab 
1956: Normalbau 22) Zimmer mlt 6 und mehr qm FlAche und alle KUchen 23) 1959/60 • vorlllu!lge Zahlen 24) Monateangaben 1959/60 • vor-
llurtge Zahlen 



nodl: Mon.1ts- und Viertel1ahreszahlen 

1950 1959 1959 1960 
Art der An&abe Einheit 

Monate-
Durchschnitt 

Febr. MAn April Jan. Febr. MAn: April 

nodl· VERKEHR 

Nord-0.ttft·KA1141 l$l 

Schlffaverkehr 
Schlfre 3 939 6 120 4 093 4 9&9 5 521 5 634 4 936 5317 ... 

darunter 
deutsche ." 64,0 65,9 67,4 67,5 66,0 64,5 66,1 67,8 ... 

Raumgehnlt 1000 NRT I 481 3011 2 153 2 320 2 647 3 619 2 761 2 989 ... 
darunter 
deutscher Ant~ll ." 23,3 30,4 29,6 32,2 28,0 25,5 28,1 25,7 ... 

Güterverkehr 
Gesamtverkehr 1000 I 2 492 4 185 2 843 3 238 3 43& 4 824 3 670 3 628 ... 

und z.war 
auf deutschen Schiffen ." 20,1 32,8 32,8 31.7 28,9 28,4 31,0 28,6 ... 
Richtung Wut-Ost 1000 I I 122 2 073 1 466 1 645 1 7ü8 2 706 2 005 2 299 ... 
Richtung O&t-Weat 1000 t 1 371 2 091 1 377 1 &93 1 666 2 115 I 665 I 529 ... 

lu14uunQ labrilneuer Kraftfahrzeuge 
*Insgesamt 1244 3 581 2 994 4 794 4 964 2 557 3 1&7 ... ... 

darunter 
•Kraftrltler (elnscbl. Motorroller) 449 179 92 301 376 47 82 ... ... 
•Personenkro.!twagen 398 2 457 2 186 3 236 3 380 I 909 2 239 ... ... 
• Kombinationskraftwagen 179 142 218 242 140 150 ... ... 
* Lallkraftwagen 247 295 226 356 357 233 261 ... ... 

Straknverl.thrsunf411e 
Un!llle lnageaamt 826 2 750 1 621 2 022 2 403 2 651 2 331 p2 040 ... 

davon 
*roll Personenschaden 417 I 016 522 711 919 733 603 p 681 ... 
•nur mit Sacbachaden 409 I 733 l 099 I 311 I 484 1 918 I 728 pl 359 ... 

•GetOtete Personen 26) 17 42 22 37 27 39 26 p 30 ... 
• Verlet1.te Personen 493 I 277 637 844 I 123 926 71~ p 818 ... 

Fremdenverkehr 2'71 
I 

44' 124
1 I 

• Fremdenmeldungen 1000 52 73 73 53 54 72 ... 
darunter 

21 16
1 

•Aue1andsgaate 1000 4 10 9 4 4 G ... 
• r"remdenQbernaclltungen 1000 221

1 
784

1 
185 232 232 168 t78 232 ... 

darunter 
51 3&' • Au•landegllste 1000 7 15 14 8 8 II ... 

GELD UNO KREDIT 

Kredlbnstitute (ohne LZB) 28) 
Mlll. DM 741j 3 6383 3 152 3 201 3264 3 655 3 700 • Kredite an Nichtbanken ... ... 

davon 
*Kurdrletlge Kredlle MIU. DM 441) l 038j 940 060 980 1 ou I OSG ... ... 

darunter 

42~ •an Wirtschaft und Private Mlll. DM I 03~ 933 944 967 1 025 I 053 ... . .. 
*Mittel· und langfrlstlge Kredttc Mlll. DM 29 2 600 2 212 2 241 2 276 2614 2 843 ... ... 

darunter 
263J 2 23~ •an Wirtachart und Private Mlll. DM I 902 l 927 I 954 2 242 2 269 ... ... 

• E1nlngen von l'\1chtbnnken 28) MIU. DM 408-1 2 45 2 168 2 225 2 245 2 &02 2 534 ... ... 
davon 

277J ts:rl •Sich1· und Terrnlnetnlagen MiU. DM I I 060 I 103 I 104 I 185 I 194 ... ... 
darunter 

231J 922j •von Wirtechan und Pr1vaten Mlll. DM 830 876 901 920 938 ... ... 
•Sparelnla11en am Monateende Mlll. DM 131J I 294j I 106 I 122 1141 1 317 I 340 ... ... 

darunter 
94j 864J 0 be1 Sparkaaeen Mlll. DM 742 7&4 768 881 808 910 ... 

•Gutschriften auf Sparkonten Mlll. DM 9 65 1'>7 54 64 85 67 ... ... 
• Lastschriften auf Sparkonten Mlll, DM 7 46 34 38 45 62 43 ... . .. 

• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 23 8 13 6 7 'I 9 6 ... 
Vergleichsverfahren (eröffnete) 8 3 5 I 4 

63:1 

. I . .. 
Wechselprolette Anzahl 882 695 658 711 725 605 ... ... 

Wert 1000 DM &17 467 509 491 474 432 350 ... . .. 
• 

~fEUERN 191 

3G 0861 lendessteuem 1000 DM 14 273 38 550 20 900 40 275 24 878 24 563 60 073 ... • 
dar.: •vermOgenllteuer 1000 DM 268 I 701 3 689 I 081 I 301 ll42 3 872 612 ... 

*KraftlllhrzeugstC\Ier IOOD DM l 210 4 166 3 253 4212 4 936 :; 124 3911 4 987 ... 
• Bierateu~r 1000 DM 248 492 470 313 340 387 ~21 350 ... 

Bundeslle~m 1000 DM 44 667 07 310 71 822 92 767 97 188 114 825 80 383 111 719 ... • 
dar.: *tlmaatzsteuer etnach1. tlmaatzauaglelchateuer 1000 DM 14 580 32 748 27 394 22 002 31 249 41 130 28 973 28 622 ... 

• BPfOrderungateuer 1000 DM 281 I 139 8&1 916 I 032 I 155 983 I 026 ... 
•Uile 1000 DM I 381 8 277 7 707 8 494 7 896 9 577 7 401 8 OS2 ... 
•V erbrauchsteuern 1000 DM 27 474 48 928 29 581 43 451 48 013 47 508 u 057 46 341 ... 

dar.: •Tabak6teuer 1000 DM 22 295 36 792 23 178 32 6691 36 032 35 127 30 621 33 064 ... 
•Notopfer Berlln 30) 

31 1000 DM 951 206 654 555 623 139 105 44 ... 
aullerdem: •Laetenauaglelchsabgaben ) 1000 DM 5 569 1 061 9 369 I 566 S 135 4 9971 11 086 8 41S ... 

25) ab 1958 ohne "Sportfahrzeu11e ohne Tonnageangabe" 26) seit 1953 elnaclll. der tonerhalb von 30 Tagen an den UnfalUolgen verstorbenen Per· 
aonen 27) ab Oktober 1959 • vorlllutige Zahlen 26) Monatuahlen: Butand am Ende des Berlchtazeltraumea 20) Rechnung•Jahr 30) ohne Ab-
gabe auf Posteendungen 31) 1950: nur Soforthilfe-Abgaben I) 1950: Angabenaua 110 Berfcbtagemelnd~n (I. VIerteljahr gcachlltzt), für das Som-
merhalbjahr (April· September) Mta. -- 61 000 Fremdenmeldungen mlt 377 000 Obernachtungcn,ab 1955: Angaben aus 165 Berlchtsgemeinden; ror daa 
Sommerhalbjahr 1959 Mta. -- 188 000 Fremdenmeldungen mtt I 370 000 Obernachlungen j) Stand: 31. 12. 
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S.hluß: Mon<lls· und VtcrtcliJhrc~zah lcn 

1950 1959 1959 1960 

Art der Angabe Einheit 
Monats· 

Durchachnlll 
Febr. Mir~ Aprll Jan. Febr, Mlrz April 

no<h 51EUEIIN 

Steuern vom Elnkommen
321 1000 DM 11 560 45 752 16 101 49 567 24 499 42 047 19 900 78 954 ... 

davon 
• Lohnateu er 1000 DM 3 467 15 916 4 489 -3 871 11 415 22 665 11 083 5 860 ... 
• Veranlagte Einkommensteuer 1000 DM 6 264 21 988 6 982 36 713 9 788 17 251 6 808 46 725 ... 
•Nicht veranlagt" Steuern vom Ertrag 1000 DM 69 558 204 75 I 153 616 255 S70 .. . 
• Körperschnftsteuer 1000 DM 1 760 7 289 4 426 16 6SO 2 143 I S16 I 750 25 798 ... 

Gemelndesteucm 
26 416+ 85 332k 10 s5ok • Realsteuern Insgesamt 1000 DM .. . ... . . .. 

davon 
6 231: 6 834k 6 743~ •Grundsteuer A 1000 DM ... ... ... 

•Grundat"uer n 1000 DM 9 320+ ... II 840~ ... 11 705k . .. 
*GewerbP.ateuer nach Ertrag und Kapital IGOO DM 9 066. ... 42 403k ... 47 S62k ... 
• Lohnsummensteuer 1000 DM 1 799+ -.. 4 2S4k ... 4 539k ... 

•Sonstige Steuern 1000 DM 3 33S ... 6 263 ... 6 268 ... 

PREISE 

Pntstndtx:llfern Im Bund"\)tblet 
Einkaufspreise fOr Auslandsgitter 19SO•IOO 100 97 96 96 97 100 99 p 99 ... 
Preise auseewlhlter Grundstoffe 1950•100 100 132 132 132 131 133 132 p 132 ... 
Erzeugcrprelatt Industrieller Produkte 19SO•IOO 100 124 124 124 124 125 12S 125 ... 

land,. lrtschAIUtcher Produkte 1950/51•100 lOOm t30n 135 134 133 138 p 136 p 137 ... 
Preisindex Cllr \\ ohngebludc Inssesamt 

Bauleistungen om Gebllude I 054•100 122 118 p 121 
Einkaufspreise landwlrtacha!lllcher 

lOOm 128n Betriebsmittel IAusgabenlndes) ll!S0/51•100 130 132 132 131 132 p 132 .. . 
Elnzel.h!lndelapre1se 3J) 19SO•IOO 100 112 111 111 111 113 113 113 ... 
Preisindex für dla Lebenshaltung 1050•100 100 121 119 119 119 123,2 122,9 122.8 I . .. 

darunter 
Ernlhrung 100 128 125 126 125 131.7 131,0 1 130,8 ... 
Wohnung 100 122 122 122 122 123,6 123,7 123,7 ... 
lle1zung und Ilt·l~uchtune 100 144 145 145 H3 146,8 147.0 146,9 ... 
Bekleidung 100 105 104 104 104 106,4 106,6 106,7 . .. 
Unue1~at 100 112 112 112 112 111,7 111,6 111,6 ... 

LOHNE UND GEH}I.llER 341 I 
Arbtlttrverd~nur in der lndustnr "'' 

Bruttowocben•erdlenste 
• mannlieh DM 64.16 122,19 115,91 124.08 

darunter 
P'ucharbelter DM 68.1)0 130,07 124,13 . 131.82 

•weiblich DM 37,09 72.36 69,63 75,33 
Bruttostundenverdienste 

• mannlieb Pr 130,4 257,4 248,9 262,1 
daMIIIter 
Facharbeiter Pr 139,8 272.& 264,2 277,5 

••etbllch Pf 80,8 164,1 159,0 172.5 
Bezahlte \\ ochenarbeltnelt 

• mannlieh Std. 49.2 47,S 46,6 47,3 
•weiblich Std. 15,9 44,1 43.8 43,7 

Geleistete \\ ochenarbettszett 
• mannlieh Std. 44,1 45,8 46,4 
•wetbhch Std. 41,1 43,4 43,3 . 

Angtilelltonverdlcnste 35 ) 
Bruttomonalsvf'rdlenate tn der Industrie 

kaufmAnntsehe Angestellte 
• mannlieh DM 620 603 651 
• wclbllch DM 401 395 417 

tect.nllche Angestellte 
•mAnnhch DM 723 709 751 
•wetbllch DM 415 404 440 

Im Handel 36) 
kaufmAnnlache Angeateltte 

*mlnnllc:h DM 572 561 600 . 
•weiblich DM 346 340 361 

technllche Angestellte 
• mAnnlieh DM 590 S71 600 
•welbllc:b DM . . 

1n lndu8trle 351 und Handel 36) EUsammen 
kau!mllnnlsche Angesti!Ute 

• mannlieh DM 587 574 615 
•weiblich OM 362 3S7 378 

technlachc Angestellte 
0 mlnnllch DM 716 701 744 
•welbltch DM . 411 401 436 

+ • VIerteljahresdurchschnitt 
32) ln den l..andes· und Hundessteuern enthalten 33) 4•l'eraonen·Arbeltn~hmerhaushaltungen; nuttlere Vprbraucheqp·uppe mit monathch rund 
300 DM LPben•haltungaausgaben bzw. 360 DM Haushaltungseinnahmen. Dte Preise Im SAarland sind ab Januar 1960 ln der Hundeadurchschn!ttabtt• 
rechnun~: mtt berOckslchllgt 34) Effektlvverdtenllte: Zahlen nb 1957 wegen methodischer Umstellung mit frilheren Ergebnissen nicht ohne weiter"& 
•ergletchbar; 1950 und 19SO Durchschnitte auA 4 Erhebungen 3S) elnachl. Baugewerbl! 36 ) !landet, Geld· und Verslcherun11aweeen 
k) 1. 10. • 31. 12. m) Wtrtschsftsjahr 1950/51 (Juli - Juni) n) Y.trtachaflaJahr 1958/59 (Juli· Juni) 



Jahrem1hlen A • 

Arl der Angabe Zelt I) Einhell 1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 1958 1959 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTiniGKEIT 

Wohnbevölkerung Insgesamt JD 1000 2 598 2 505 2 439 2 365 2 305 2 271 2 253 2 258 2 269 2 284 
darunter 2) 
Vertriebene tn 'ro der Wohnbevölkerung 35,1 33,5 30,9 29,5 28,3 27,8 27, i 28,2 28,2 28.1 
Zugewanderte 2) in '!lo der Wobnbevölkerung 4,0 4,0 5,4 5,5 5,7 5,8 6,0 6,2 6,3 6,5 

Mehr(+) bzw. weniger(-) geboren als gestorben JS 1000 + 17 + 13 + 11 + 10 + 7 + 7 + 7 + 7 + 8 + 11 

Wanderungsgewinn (+) bzw. -ver1ust (•) JS 1000 • 108 . 84 - 73 . 90 - 49 - 34 - 13 + 6 + 3 + 3 

BeschlifUgte Arbeitnehmer 
3) 

30. 9. 1000 650 633 653 667 683 716 741 757 772 770 
daruntPr in den Wirtschaftsbereichen 
Land- und Forstwlrtschn!l 30. 9. 1000 104 97 95 92 88 86 81 78 72 56 
Industrie und Handwerk (etnschl. Bau) 30. 9. 1000 260 249 26•1 279 294 318 334 346 355 360 
!{(lndel und Verkehr 30. 9. 1000 121 123 130 134 !40 148 158 163 171 177 

Arbeitslose insgesamt 
Anzahl 30. 9. 1000 178 157 119 90 75 57 45 34 27 17 
Je 100 ArbPitnehmer 30. 9. 21,5 19,9 15.4 11,9 9,9 7,4 5,7 4,3 3,4 2,2 

UNTERRICHT, BILDUNG UNO KULTUR 

ScbUier an den allgemeinbildenden Schulen I 
Anzahl Mal 1000 480 448 418 394 368 353 1 337 323 314 306 
Je I 000 Einwohner Mal 182 177 169 164 158 154 148 143 138 134 

VOLKSEINKOMMEN I I 

Netto·inlandsprodukt zu Faktorkosten41 JS Mlll. DM 2 921 3 329 3 533 3 751 4 012 4 473 4 952 p5454 p57438 
000 

je Einwohner DM 1 128 1 328 1 450 1 586 1 741 I 971 2 198 p2415 p253! 8 ... 
LANDWIRTSCHAFT 

VIehbestand 
Pferde 3. 12. 1000 167 1'(8 134 122 107 99 87 80 72 58 
Rinder 3. 12. 1000 999 994 1 045 I 053 1 061 l 040 I 072 I 094 I 129 l 196 

darunter 
Milchkilbe 3. 12. 1000 458 454 453 462 451 429 431 431 426 441 

Schweine 3. 12. 1000 1 031 1 122 1122 1 036 l 196 I 184 I 210 I 298 1 279 1 328 
Schafe 3. 12. )000 129 130 129 123 114 112 112 118 119 113 
HOhncr 5) 3. 12. 1000 3 827 3 679 3 570 3 791 3 716 3 476 3 493 3 486 3 522 3 623 

Schlachtviehaufkommen aus eigener Er:~;eugung6 ) 
Rinder JS 1000 164 203 188 240 250 253 229 280 293 295 
Schwetne JS 1000 818 I 164 I 251 I 238 1 276 I 155 I 441 I 675 l 745 1 725 

M1lcherz~ugung 

Kuhmilcherzeugung JS 1000 t l 562 I 607 I !>44 I 673 I 648 I 577 1 586 I 662 1 699 I 682 
Milch1e1stung Je Kuh und Jahr kg 3 610 3 546 3 468 3 712 3 634 3 554 3711 3 857 3 946 3 951 

INDUSTRIE 7! 

Beschäftigte 

l Anuhl JD 1000 109 115 119 126 136 148 !58 16~ 164 162 
je I 000 Einwohner 42 46 48 53 58 64 70 73 72 71 

Ll:lhne (BruttoRUmme) JS Mill. DM 24& 301 334 378 424 488 534 561 638 659 

GelUllter (Bruttosumme) JS Mt11. DM 68 80 92 103 117 134 156 173 197 210 

Umsatz81 JS Mill, DM 2 416 3 054 3 212 3 371 3 747 4 223 4 840 5 363 5 744 6 053 
darunter 
Auslandsumsatz JS Mlll. DM 11& 258 322 363 551 581 627 766 782 840 

Index der Industriellen Produktion 
einschl. Energje und Bau 1960•100 100 115 123 141 163 182 197 214 224 p 236 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 

Baugenehmigungen 
Wohnungen JS 1000 27,7 19,8 21,0 22,6 21,8 24,7 22.3 23,4 25,3 28,6 

darunter 
in ganzen Wohngebäuden JS 1000 24,7 17,4 18,6 20,4 19,5 22,2 tn,8 20,9 22,5 25.8 

ßauiertigate1lungen 
Wobnungen 

Anzahl JS 1000 17,7 20,2 17,9 20,7 19,9 18,3 23,0 21,8 18,4 25,3 
je I 000 Emwohner 6,9 8,1 7,4 8,8 8,6 6,0 10,1 9,7 8,1 11,0 
Anteil des sozialen Wabnungsbaues JS " 70,8 67,1 58,4 58,7 63,2 49,5 53,2 

Wohnraume 9) 
Anzahl JS 1000 59,1 69,5 61>,5 69,4 69,9 67,9 83,9 79,S 72,8 99,7 
Je l 000 Etnwobner 23,1 27,9 25,0 29,6 30,3 29,8 37,0 35,3 32,0 43,5 

Bestand an 
Wohnungen 31. 12. 1000 461,4 483,2 500,6 520,2 539,0 564,2 585,5 605,9 623,4 ... 
Wohnräumen 9) 31. 12. 1000 I 8~3 I 929 I 987 2 055 2 122 2 104 2 184 2 262 2 334 ... 

•) ersch"lnt tm monatlichen Wechsel mit B 1) JD • Jahr~sdurchschnllt, JS « Jahressumme, Rj. • Rechnungsjahr 2) Do>flnitlonen siehe 
unt"r Tab. "Monats- und Vlerteljaltr.,sza.hlen" 3) Arbeiter, Angestellte und Beamte 4) von Schamgewinnen bzw. •verlusten nicht b~reinlgt 
5) ohn" 'frut·, Perl· und Zwerghühner 6) gewerbl. und Haussch1nchtungen, einseht. des ilbergebletliclten Versandes, ohne Obcrgebietllchen 
Empfang 7) Betnebe mit im nllgememen 10 und mehr BcschlifUgten (monathche lndustrieberichterstattung) 8) P.inschl. Verbrauchsleuern 
sowie Reparaturen, Lohn· und Moutagearbeiten, aber ohne Um•atz an llandelswnren 9) Zimmer mit 6 und mehr qm Fläche und all" Kuchen 
a) von Schemgewinnen bzw. -verlusten bereinigt 
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KREISZAHLEN 
Gesamt- Arbeltslose

21 
am 30. 9. 1959 Industrie 

3
) 

Etnnahmen aufwand 

Kreisfreie 
V.ohn- aus der davon Be-

Umsatz
41 

Städte und 
bevölkerung Gemeinde- öffentlichen schAr-

ln 
Land'kreuJe 

am steuern FOrsorge 1) Ins- tlgte 
Mall. DM 

31. 1. 1960 im KJ. 1959 im Rj. 1958 gesamt mllnn- wefb- am im MAr2. 
in 1000 OM ln DM lieh lieh 31. 3. 1960 

je f:lnwohner 1960 

Flensburg 96 862 13 416 36 ,47 1 269 588 681 7 325 33,0 
Ktel 269 122 49 666 34.60 3 266 1 289 1 977 33 294 69,1 

Lilbeck 231 354 48 416 35,89 2 191 I 279 912 33 789 95,8 
NPumllnster 73 078 II 835 29,04 696 333 363 12 106 23,6 

I::ckernförde 65 132 5 021 37,67 595 413 182 I 591 3.7 
E!derstedt 19 037 2 123 31,58 88 63 25 333 1,3 
Eutin 88 859 9 223 33,07 815 483 332 3 853 13,1 
Flensbu rg- Land 63 548 4 238 24,52 470 226 244 745 1,7 

Hzgt. Lauenburg 130 058 12 808 28,36 853
8 

544 309 8 792 17,7 
Husum 62 313 5 526 26,13 392 194 198 857 1,9 
Norderdithmarschen 57 763 5 801 31,95 321 162 159 838 2,1 
Oldenhurg (llolstclnl 77 944 7 763 26,90 1 101! 640 469 1 042 6,6 

Pinneberg 209 390 26 095 23,21 682 391 291 19 025 72,0 
PIOn 108 018 8 528 27,06 773 403 370 1 661 7,4 
Rendsburg 155 873 14 832 26,99 1 422 558 864 9 310 20,9 
Scblesw1g 98 346 8 486 29,14 641 371 270 3 567 25,3 

Scgebcrg 92 266 7 663 23,75 449 232 217 4 383 13,8 
Steinburg 122 774 14 802 30,37 396 282 114 9 073 36,4 
Stormom 138 81 I 18 263 23,43 542 271 271 7 325 73,9 
Süderdlthmarschen 72 170 7 875 27,67 215 132 83 4 349 28,2 
SUdtondem 57 76 I 5 894 23,48 138 99 39 1 222 4,4 

Schleswie·llo1stein 2 290 479 288 274 39,87 17 323 8 953 8 370 164 480 551,8 

Baupoll:..eillch senehmigte Bauvorhaben Baufertigstellungen 
Im 1. VIerteljahr 1960 vom 1. I. 

Veranschlagte 
bts 31. 3. 1960 

Umbauter Rnum 
reine Baukosten in ollen 

51 
Wohnungen T Kreisfreie für alle 

51 ganzen Gebäuden 
Sta.dte und j!anzen Gebäude Normal-
Landkrease darunter darunter 

darunter Normal-
wohn-

Ins- fllr ins- in 
in wob-

rliume 

gesamt Wohn- gesamt V.olm-
Ins- ganzen nungcn 6) 

gesamt V.ohn-
gcbliude gehlluden gehluden I 1 000 DM 1 000 cbm 5) 

J<'lensburg 7 908 4 057 111 49 139 123 129 536 

Kiel 20 982 7 288 271 102 278 235 298 1 204 

LObeck 16 892 13 241 306 195 634 621 330 1 !80 

Neumünster 4 134 3 285 66 49 147 136 5 25 

Eckernförde 3 572 2 241 67 32 94 80 64 285 

Eiderstedt I 495 853 19 12 41 32 27 89 

Eutln 2 642 2 222 50 37 103 96 113 484 

Flensburg-Land 7 632 5 668 133 7!1 210 202 27 114 

Hzgt. Lauenburg 8 099 5 816 135 91 296 250 51 205 

llusum 3 869 3 620 70 60 141 127 46 207 

Nordcrdithmnrachen 3 876 3 034 63 42 193 176 34 177 

Oldenburg (Holsteln) 5 961 4 476 96 61 194 167 71 294 

Pinneberg 23 411 12 275 381 162 479 398 396 1 354 

PIOn 8 040 5 415 137 77 229 209 132 545 

Rendsburg 6 852 5496 111 81 233 189 114 518 

Schleswlg 4 152 3 340 61 52 146 119 61 244 

Scgebera 11 760 9 446 189 137 398 349 95 381 

Steinburg 7 695 6 832 119 101 310 278 144 577 

Stormam 24 678 11 285 284 156 491 389 369 1 204 

SOdcrdlthmsrschen 4 039 2 968 76 46 131 105 44 177 

SOdtondern 7 729 4 992 lOG 80 142 114 68 304 

Schleswig- Holstein 185 418 117 850 2 871 1 681 5 038 4 395 2 618 10 104 

I) emschl. Tbc-Hilfe 2) Quelle: Landesarbeitsamt Schleswlg-Holsteln 3) Betriebe mit im sllgememen 10 und mehr BcschAftlgten 
(monatliche lndustrleberlchterstattung) 4) einschl. Verbrauchsteuern sowie Raparaturen, Lohn- und Montagenrbeiten, abur ohne 
Umsatz an Handelewaren Ii) Neubau und Wiederaufbau 6) Zimmer mit 6 und mehr qm Fläche und alle KUchen a) einschl. Durch-
gangelaaer Wentorf (318 Arbeitslose) 
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SCHLESWIG-HOLSTEIN IM BLIND* 
Zeh 

Sdllnwlr Nieder- s .. clrbe~ ... llbeinlon._ DeaelchnOD& - &nd lhnll>llfl &~eil He .. en 
Dod..,.. 

ßoye"' 
s--

Stand llollllela ••eh..Mn ..... w ... Plolz l'llrttbc. lud 

B...Oikerunv 
~·onpKhri...,e lrGbnb.,Y6Ikwaasl 2 

692 I Ia 1000 31.12.1959 53~ 2 1!90 I 82~ 6538 156M '703 S3T1 7 561 9 871 I OS9 d.,.•n• 
Vetttiebc:ae 1 

ln " der jew. Wo!Uibev&ll;enml . 28 ,. 26 16 16 19 9 18 19 
ZupwiUldeon.e• . in "dor JrN• lfobnl>ev&lkoruag 7 9 8 8 7 7 5 6 4 

Veria•ft'NQ8 an " . 31.12.1959 1 ocenab.,. vz 1Q39 • 32 '" . 7 •44 • 23 • 31 ·35 • 14 •38 • 32 • 19 
31.12.1959 . 31. 12.1950$ . • 10 - 10 • 15 - 3 • 25 •20 • 10 • 13 • 19 . 3 • 12 

ßev&lkorunpdlchte•, F.lnwohner je qkm . 214 1111 2 440 138 1713 161 223 170 211 133 413 

Unterricht, Bil<llng und Kultur 
SchUl ... an den ollgemelnbilden~Oft ~hulen 

ln 1000 llol 19587 6 156 Hl 200 807 80 I 766 S$5 398 811 I 107 118 
Je 100Q F.lnwohner . 118 1JQ III 124 120 116 120 120 111 120 IIS 

Arbeit 
ll-hlltlA'• Arbeitnebnu•r I I 

in 1000 31.3.1960 20031 764 799 23U 287 6 430 I 706 I 130 2 Ot~; 3 .279 346 
\t~eltolo"" 

ln 1000 . 2S7 24 7 49 5 1>7 12 12 8 81 3 
Je 100 Arbeitl)o._"• . 1,3 3,1 0,9 2,0 1,7 0,9 0,7 1,0 0,3 2,4 0,8 

Arbeltalooe V ertrlebcne 
ln " oller ~rboltolo- d"" betr. Londoo . 17,5 28,6 6,0 24,7 8,4 8,9 21l,O 0,1 11\9 lß,7 4.~ 

Volkseonkomm., 1 
Neuo-lnlondaprodokt "' rot.torkooten 

in ~hU. D\1 1057 161 ass• 5 454 9 022 17 740 2929 SS613 u 903 8218 23 uo 25 017 
195Sil 169 aoo• 5713 9531 18 6'11 3 021 :;7 511 14 796 8$12 25 171 26 294 

in DM J• Elnwoh0<1r 1957 3 197• 2 415 s 080 2 735 4172 3 698 3 041 2 498 a 239 2 732 
19S810 3311• 2531 5 30~ 2 874 ISO. 3 753 8 1'10 2 562 a U6 2848 

Londwirtachafl 
l:tacoal"•l """ Kulwilc:hl 

in 1000 & rebr.l960 I I~ I 141 2 282 2 233 'loS 69 203 425 9 
in Iee: JIP: t\uh 111\.f r., 8,9 11,0 o,s 9,7 0,6 10,2 8,3 7,3 8,0 8,2 8,8 

Industrie 
llenchlltigtoll 

ln 1000 31,1.1960 7 568 161 229 667 106 2 773 625 342 1361 I 130 174 
Je lOOO Einwohner . 143 70 126 102 154 177 133 101 180 121 164 

Umaat7.11 

I 395 ~ in-.geelnlt ln .'IJJI. 0\t Jon.I060 18 677 4S2 946 I 788 343 7 500 796 2 865 2 2-16 348 
dana~:~t• 
Aaalands~"•u ln Mill. DM . 2 936 57 129 80S 8~ I U5 272 118 401 288 135 

Prodektlonolnd .. u 
(orbeltot't;lic:h: 1950 • 100) . p 227° 224 227 2U 272 259 254 246 230 

Bauwirtachoftl II und Wohnungs ... s., 
&ocblltlgte 

•• 1000 31.1.1960 I 202 $5 44 159 20 374 lOS 67 179 170 29 
jo 1000 rJa .. oboor . 22,G 23,9 24,4 24,4 28,3 2S,9 22,3 19,7 23,6 18,1 27,4 

Cdeiat•e Arben••an.doa 
t .. ses~mt ln Mill. j.,,,960 130 6 s 16 2 42 12 7 19 19 3 
JO Einwohner . 2"5 2,4 2"8 2,5 3,1 2,7 2,5 2,9 2,, 2,0 2,.5 

/..um o .. ceaebdpe l'obaua~Q 14 
Anubl F'obr.t960 88713 I 765 I 965 4776 l 156 10 121 5 064 22117 5 788 s 228 563 
jo 10 000 F.inwobnw . 7,3 7,7 10,8 7,3 16,7 6,5 10,8 6,8 7.1 5,6 5,3 

r .. 1g .. telho Wo!Uiuopn(Sonaolwobnungenl . Anuhl 19 082 358 686 2 534 260 5 875 I 385 866 3 004 3 574 450 
JO 10 000 ElnwobAor . :1,6 1,6 3,8 8,9 3,8 3,8 2,9 2,6 ·1,1 3,8b 4,2 

Ausfuhr 
A .. luhr IM,ooomtln Mlll. 014 1 Jon.l960 3 388• 125 168 335 h I 202 288 151 460 320 136 

Verkehr 
Str••••verkeb,.unllllel 

lnopaamt Jebr 1050 804 715 82 094 46065 86 889 13 114 239915 71720 48 759 112 803 132 867 13 589 
JO 10 000 Elnwobnor . 152 144 254 133 192 154 166 145 150 142 129 

Cf!t2h•te Pereonea 
~uhl . u 515 504 225 1897 95 4 988 I 076 I 085 1 ?55 2 463 227 
Jo 1000 Unialle . 17 15 5 22 7 17 14 22 11 19 17 

Steuem 
S.eoer•lko.."oa U. D\lfo Eiawobmer 

l.artd6Ml8U.U s.R·t·t9S9 86" 54 182 67 120 96 86 56 PS 71 
OuadeHteueraU 156° 147 ~3 118 139 169 126 108 149 116 -CiMDelodeel.Miem . 44• 84 68 17 60 49 4S 14 45 35 

G.ld und Kredit 
a-.. d •• Sporelnlasoa 

ln DM je Elowolaer 29.2.1960 1102 585 I 139 745 916 
8541 

792 699 822 763 151 

•JoMe ßerllfl (Wuc} I I WJrÜt.Mfif• ZalikrJ 2) "acA fltn Er,eb"'iUC:II dtr Bwöl~.,...,., •• ti.l.lu.lll' I"' Rolvn~n J., rol\nc..n&:.UtdfUtl' 1'1$6 JJ Vrrtrl~tbtat •Uul n ... ue~~.~. du~ 01!1 
1.9.1939 '" thn 1.7.. u.ntrr {rP'ttl~tr VtnualA~IIJ •t•At,.4rtt o.u,.blflrn Jn lJ•kl•chftJ RtlthU {SI41tr/.' 31.12.1037) oJ., ,,.. Au~lOI'ul lft&'Ohttt luJ~,.,.. ClflltAI. iArcr noch 1930 &•6or«neo" 
KafiJer :II z..,.U"'l114trte $Vtd OeuucAt, Ju t;l"' /.9.1PJO '" ß•rün Odft tl.ttr •OUif•tlltA•tt Beao11Mit8"'Q"~ &•WPhnt ho~n. Clllfchl. IArff nac.A 1039 ,.~otwn~n Kirttl., S J b~rechner 
auf Ji~ tiuiwulcentl br,u:lal•&t8 ßeuO/Ice"'fl!l&rlAl tlU{ Crr;ntl rler J:,,.bfUUff Jer n .. .,ouerUII···ciAiun' '"' Rall"tf!n dar IF'oiUU&III.UUJIIIti4 1056 6} Ceb•d•slatsJ: 31.12.1958 
1) 8r~.ycrn: 04&.ob•r ltJS8 8) Arb~tilcr. AniUfellte unJ Retii?IU 9) ße•eNiftt&t' unrl Arbe1Ulo•• 10) uort ScheiltJ*'41mrten baw.. •utrl~trn bere•lli&t I I} F.rJ•bniu~ detltttlu~ 
IUurbctrtcbfl m;r ,,., oll.~"'fi1HHI 10 llrtd "'Citr o .. cM/ti&klfO olatle f..'rserfJ•lwlriebe Will Rtaum1tclao{l 12) r.a.o.Pttllttdcx (olataf Bou) 13} nGt:h J~n Er,cbnlturt Jer rar4lerh~tbtJt11 
(hochfer~tcAt~d) II) 111 haupollu•licA rcn('/vnirtcn 8u~vor~fJbe~t (•'YOf'l"'rJibot~) IS) Clll.tcAI • . 'YottJpferßerlin a} oAtul' Soarl011tl II} /an~ Md FttbruCJI' c.) euuc:AL rler cru• 
du Ba.ffdeltepublak Drauc.AI.a"J t~'Jd Bnlan (Wut} aw,crultrutt l"atetl, dJe '" a".Jerfln oll tlen nttt:lur,A•..J &•"a.n""'" LänJ.,,. ller1••tellt od•tlc""''""'" •11wrl~n (1.R. RWdu.'OI'r:"t) 
oJer tlttr~" JlctJtclla.n,.UJ,.d nicAtfe.r,u~~tlll t~JCnlt1f kor~"'•· v" .. R•ritAUI'Itll)1141 J-.UJJI 1056 a .. t~Mela •uuchl. Erlahllef.,un&•,. 
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ln den Statistisd1E~n Monatsheften 
bisher ersd1iencnc Aufsiit:e und Kurzbcrlrnte: 

Heft 1/1960 

Verdienste ln Industrie und Handel 
Bllonzbrld 
Vermögensteuer 
Bevölkerungsstand Ende 1958 
Struktur der Studentcnsmoft 1948/1958 

I ndustrle· Kleinbetriebe 
Konsu mpen,1ssensdwften 
Offentliehe Jugendhilfe 
Ehelösun~1e11 

Heft 'i/1960 

Kommunalwahlen 1959 
Elsenbahn·Gütervt>rkehr 1956 
Fremdenverkehrskapazitat N50 • 1959 
Verdienste der Landarbeiter 1959 

Krlegsbesmlidlgte 
Sdlwerbesd!lld 1~1te 
ll nterhaltsbelhilfE"n 

Heft 3/1960 

Verbroud1 ln H,JUShJitun\len 1958 
A rbcltskrliftt> La ndwi rtsd1aft 
I ndustrleproduktil'n 1958 
Straßenbahn· und Buslinien 

Voroussld1tlid1e Sdlulerzahlc:-n 
Voraussldltllche Sdlulentlassungen 
Die ,Hoßcn Unternehmen 
Grenzverkehr 

Heft 4 1960 

Eheschließungen 1958 
Getreldl'anbau 
Vieh- und fleisd1wlrtsdH1ft 
Sdll,lchttlcre 1955 • 1958 
Sozial<• Kronkenversld1erunq 

Allgemelf'bildende Schulen 1959 
Zwlsd1enf ruchtonbau 
Obsternte 1959 
Wohnlager 

Neu erschienen: 

Statistisdle ßcrid1te 
AO Mikrozensus 1958 

20 Selten, Prel$ 1,2\ DM 

A I ::? • Wohnbevlllkerung dE"r Gernernden 
in Sd1leswlg·Holsteln am 1. I. 1960" 

::?4 Selten, Preis 3,00 DM 

LO KörpersdHJftsteucrstatlstik 1957 

36 Seiten, Preis 2,50 DM 
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PREISINDEX FÜR DIE LEBENSHAlTUNG IM BUNDESGEBIET 
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•) Die "Wirtschaftskur,·en" A und B erschetnen ln monatlichem Wechsel m1t unterschiedlichem Inhalt. Teil B enthält folgende Dar-
stellungen aus der Industrie: Index der industriellen Produktion; Industriebeschäft1gte; lndustrieumsat:r., dar. Auslandsumsat:r.; Ar­
beitsverdienste; Beschlftlgten:r.ahl und Produktlonsmdex fOr Maschinenbau, Schiffbau, Bauwirtschaft und Nahrungsmtttelindustr1e. 
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Bezugs p ~ e I s Elnz lheft 2 DM V rteltahr sbe:ug 5, DM, Jahre bezug I 5 DM 

Nachdrude aud1 11us:ugsw e, nur m t Quellenangabe gestattet 
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